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Bartel ſagt nichts Neues. 


Programm⸗Rede des jtellvertretenden Miniſterpräſidenten im Sejm. 


In der geſtrigen 


Warſchau, 12. Februar. 
Bartel 


Sitzung des Sejm hielt 


folgende Rede: 

Hoher Seim! Ich ergreife heute das Wort, um in 
einem gewiſſen Maße die wichtigſten Angelegen⸗ 
heiten zuſammenzufaſſen, die in der Diskuſſion über das 
Budget angeſchnitten wurden, um Fragen zu berühren, die 
ſich im Vordergrunde der Probleme befinden, über die Sie 
diskutiert haben. Wir haben Ihnen das Staatsbudget für 
das Jahr 1927/28 vorgelegt und es ausſchließlich auf die 
genaue Analnſe der Finanzprobleme und der gegenwärtigen 
Finanzmöglichkeiten geſtützt. Die von Ihnen in der Dis⸗ 
kuſſion erhobenen Vorwürfe laſſen ſich in drei Haupt⸗ 
gruppen teilen. Sie werfen, meine Herren. der gegen- 
wärtigen Regierung den 


Kampf mit dem Parlamentarismus 


vor, und belaſten ſie mit allen Konſequenzen, die ſich aus 
dieſem Kampfe ergeben. Sie werfen uns ferner vor, daß 
wir durch die Mißgunſt den parlamentariſchen Gruppierun⸗ 
gen gegenüber „die Gemeinſchaſt zerſetzen“, und daß wir da- 
durch, daß wir angeblich kein Programm befißem und nicht 
die Ziele weiſen, denen wir den Staat zuführen, zur Ver- 
kümmerung des Volkswillens beitragen. Ihnen gefällt 
endlich nicht die Art der Beſetzung des Staatsapparats. 
Was den erſten Vorwurf anbelangt, fo ſtelle ich mit aller 
Eutſchiedenheit feit, daß der Kampf mit dem Parlamentaris⸗ 
mus als ſolchem nur in der Einbildung beſteht, ent⸗ 
weder dank der gekränkten Eigenliebe einiger Aboeordneten, 
oder in der Einbildung der hitzigen und ſich wenig orien⸗ 
tierenden Publiziſtik. Tatſächlich hatte ich ſchon am 1. Juni 
v. J. die Ehre, Ihnen mit aller Offenheit zu erklären, daß 
wir für eine unſerer Hauptaufgaben die Stärkung der 
Vollzugsgewalt und die Beſeitigung der üblen Seimnemohn- 
heiten geſtellt haben. Dieſe ſtufenweiſe Forderung wurde 
von uns realiſiert und wir find an dieſe Arbeit in der 
feiten überzeugung herangetreten daß die Töſung dieſes 
Problems die tatſächliche Grundlage der Staatsſanie⸗ 


rung iſt. 22 
r Die Seim⸗Oligarchie. 


Ich wiederhole, was ich ſchon ſagte, daß wir im Vor⸗ 
mai ⸗Abſchnitt unſerer Geſchichte ſtatt des dempkratiſchen 
Syſtems cine eigene Form der Oligarchie hatten. 
Dort, wo der entſprechende Wille und die Initiative der 
Einzelperſonen oder die ebenfalls verantwortliche kollektive 
Entſcheidung der Regierung hätten zu Worte kommen 
müſſen, entſchieden die Winkelverſammlungen der Führer 
der einflußreichen Sejmklubs. Soll ich daran erinnern, daß 
infolge dieſes Syſtems jede Entſcheidung notgedrungen ein 
Spiegelbild widerſprechender Parteibeſtrebungen war und 
ein fo ausoeſprochenes Merkmal eines Kompromiſſes trug 
und tragen mußte, daß eben dieſer Inhalt des Kompro⸗ 
miſſes und nicht die Zweckmäßigkeit den Inhalt 
eines ieden Aktes der Behörde erfüllte. Ich ſagte dann ſchon 
nach einem halben Jahre, daß zum tatkräftigen Wirken eine 
gehörige Bewegungsfreiheit und die Möglichkeit ungezwun⸗ 
gener Handlungen nötig iſt und daß in dieſer beſcheidenſten 
Formel die wahrhafte Umſchreibung des großen Problems 
der Stärkung der Vollzugsgewalt beſchloſſen liegt. Nicht 
im Namen der Autokratie, ſondern im Namen einer 
gehörig aufgefaßten Demokrat ke haben wir von den ge- 
ſetzgebenden Körperſchaften die Vollmachten verlangt. 
Wenn ich alle Vorgänge überſchaue, die ſeit nahezu zehn 
Monaten zwiſchen der Regierung und dem Sejm zu verzeich⸗ 
nen waren ſo muß ich mit aller Entſchiedenhejt den Vor⸗ 
wurf eines Kampfes mit dem Parlamentarismus ab- 
lehnen. Ich ſtelle feſt, daß dieſe Bezeichnung zum unge⸗ 
heuren Schaden für die Exiſtenz Polens im Auslande und 
ohne jeden Nutzen im Innern entſtanden iſt. Als wir die 
Vollmachten forderten, haben wir bei niemandem die Mei⸗ 
nung aufkommen laſſen, daß wir eine Herkulesarbei leiſten 
und Wunder tun werden. 

Auf den zweiten gegen die Regierung erhobenen Vor- 
wurf übergehend, der nach Anſicht einiger Herren und beſon⸗ 
ders der Abgeordneten Bittner und Witos ein ſchwerer 
Vorwurf ſein ſoll, daß nämlich die gegenwärtige Regierung 
ſowohl direkt wie auch indirekt zur Zerſetzung der 
Bemeinſchaft, zur Schwächung ihres Wertes und zur 
Schwächung des Kollektivwillens beitrage, muß ich bekennen, 
daß es mir ſchwer fällt, von diefer hohen Tribüne herab 
klar zu begreifen, um was es ſich bei den Abgeordneten 
eigentlich handelt. Ich habe nichtldie Abſicht zu verſchweigen, 
daß das Beginnen der Mehrzahl der bis jetzt beſtehenden 
politiſchen Parteien uns mit keinem Enthuſiasmus erfüllt 
und daß wir in ihnen nicht die eigentlichen Kriterien für 
die Organiſatton der Gemeinſchaft erblicken. Unſere Anſicht 

t von der einfachen Tatſache aus, daß die Parteien 
nichts anderes als eine Schule für ſtaatliches Denken 
für die Gemeinſchaft fein, ſollten. Indeſſen beobachten wir 
noch andauernd eine bedeutende Hypertrophie des Partei⸗ 
denkens über das Staatsdenken. Wir müſſen alfo klar er⸗ 
klären, daß wir an die Entwicklung poljtiſcher Organiſatio⸗ 
nen nicht glauben und nicht glauben können, die nicht im⸗ 
ſtande ſind, ihre grundſätzliche politiſche Funktion zu er⸗ 
füllen. Es iſt unvermeidlich, daß die Gemeinſchaft die Ver- 
tretung ihrer Wirtſchafts⸗, Berufs⸗ und Klaſſenintereſſen 
volitiſchen Organiſationen anzuvertrauen bemüht fein 
Br die weniger von Parteien in Anſpruch genommen 

d. In keinem Falle aber kann die Regierung die Voll⸗ 

erin im Prozeß dex Kriſtalliſierung der ſozialen Or⸗ 
nifafion fein, Das Maximum ihrer Rolle kann darin 
tehen, daß ſie eine allzu ſchnelle oder fehlerhafte Kriſtalli⸗ 


(PA T.) 
Vizepremier Prof. 


ſierung nicht duldet bzw. ſich ihr entgegenſetzt. 


Die Sanierung des Verwaltungsapparats. 


Der dritte von Ihnen erhobene Vorwurf betrifft das 
m der Beſetzung des Staatsapparats durch uns. 
| Beſſerung unſeres Verwaltungsapparats hat der 


Sejm und auch die Gemeinſchaft gefordert. Kaum hat aber 
die Regierung den Weg der Reorganiſation und der Beſſe⸗ 
rung dieſes Apparats beſchritten, kaum hat ſie eine Reihe 
ron Organiſationsveränderungen durchgeführt, die nur als 
Einleitung zu weiteren Reformen gedacht ſind, da wurden 
ifort. Stimmen des Proteſtes und der Vers- 
urteilung an die Adreſſe der Reformatoren laut. Die 
Regierung hält die übereilte Fällung von Urteilen für 
unbegründet und erklärt, daß ſie den Weg der Reformen im 
Staatsapparat fortſetzen muß und wird. Die Regierung iſt 
ſich über die Motive der angreifenden Seite klar, deren Ein⸗ 
fluß in Beamtenkreiſen bedroht erſcheint. Für niemand ift 
die Rolle einiger politiſcher Parteien bei der 
Beſetzung von leitenden Stellen in den ein⸗ 
zelnen Wojewodſchaften ein Geheimnis. Über dieſen für 
den Staat ſo ungeheuer bedrohlichen Stand der Dinge hat 
ih. die Regierung Rechenſchaft abgelegt und ift darauf bes 
dacht, ihn zu ändern. Das Ziel dieſer Veränderungen geht 
dahin, die Verwaltung von dem Terror der politiſchen Par- 
teien zu befreien, die Beamtenkadres zu erneuern, beſon⸗ 
ders aber die leitenden Stellen neu zu beſetzen, indem man 
Bamte arſtellt. die nicht von Parteien korrumpiert und vom 
Bureaukratismus nicht allzu ſehr durchdrungen ſind. Wir 
wollen einen Beamtentyn» fhoffen, der dem Staat 
und dem Leben, nicht aber den Parteien und der bureau⸗ 
kratiſchen Doktrin dient. Die Regierung legt den größten 
Nachdruck auf das Rechts empfinden., das die Tätig⸗ 
keit unſerer Verwaltung kennzeichnen und in dem gehörigen 
Verhältnis zwiſchen den Beamten und den Bürgern des 
Staates zum Ausdruck kommen muß. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkt aus maren und find Perſonaſveränderunzen in ith- 
ſerer Verwaltung unbedingt nötig.“ Der Vizepremier 
wies die Vorwürfe zurück, als ob der Staatsapparat 
militariſiert würde und meinte, daß die Mehrzahl 
der Männer, die einen Poſten in der Verwaltung einnehmen, 
als Militärperſonen angeſehen werden können; denn jeder 
von ihnen fot eine kürzere oder längere Zeit die Militär⸗ 
uniform während der letzten Kriſe getragen. ' 


Bezüglich der ~ 
i Außenpolitik ER 
wies Bartel auf die letzte Rede des Außenminiſters 


feſt auf dem Boden der beſtehenden Friedens⸗ 
verträge ſtehe. Die Warſchauer Regierung ſei immer 
für die ung dieſer Verträge eingetreten und werde auch 
weiterhin in dieſem Sinne wirken. Die letzte Entſcheidung 
des Botſchafterrats über die deutſchen Oſtfeſtungen 
ſtelle ein Kompromiß dax. Die alliierten Mächte waren 
hierbei darauf bedacht, für die Sicherheit Polens 
einzutreten, wodurch ſie auch dem allgemeinen europäiſchen 
Frieden dienen. Jeden Schacher, jeden gefährlichen Kom⸗ 
promiß lehne Polen ab, da dies für die Geſamtlage Europas 
von unabſehbaren Folgen wäre. Die polniſche Diplomatie 
werde weiter für den Frieden tätig ſein. 

Im Anſchluß hieran kam der Vizepremier auf den letzten 
deutſch⸗polniſchen Konflikt wegen der Ausweiſung von 
Reichsdeutſchen aus Oberſchleſien zu ſprechen. Bartel er⸗ 
klärte, die Polniſche Regierung habe aus Berlin nur die 
telegraphiſche Nachricht erhalten, daß die Verhandlungen 
in den Unterkommiſſionen der beiden Wirtſchaftsdele⸗ 
gationen vertagt worden ſeien, ohne die Angabe eines Ter⸗ 
mins für die nächſte Zuſammenkunft. Die deutſche Dele⸗ 
gation habe als Grund für die Vertagung die Ablehnung 
der Verlängerung der Aufenthaltsgenehmigung für vier 
Reichsdeutſche in Oberſchleſien angegeben. Die gegenwärtige 
Regierung habe des öfteren betont, daß ſie eine reale wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenarbeit, geſtützt auf die beſtehenden Trak⸗ 
tate und auf eine Verſtändigung auf wirtſchalichem Gebiete, 
wünſche. Trotz entgegengeſetzter Behauptungen wolle die 
polniſche Regierung nicht glauben, daß die deutſche Regie⸗ 
rung beabſichtige, es zum Abbruch der Verhandlungen über 
das Handelstraktat kommen zu laffen. Sollte aber tatſäch⸗ 
lich der Abbruch erfolgen, ſo würde die ganze Schuld 
auf die gegenwärtige deutſche Regierung fallen. 


Alle Behauptungen, daß Polen aggreſſive Abſichten 
gegen jemand verfolge, en unmwahr Weitere Feſt⸗ 
ſtellungen nach dieſer Richtung hin halte er für über⸗ 
lüſſig. Vor allem müſſe er betonen, daß die polniſche 
Regierung in erſter Linie für das Intereſſe Polens wirkt. 
Niemand könne glauben, daß die polniſche Regierung einen 
Konflikt mit Rußland wolle. Andererſeits aber 
werde Polen keinen übereilten Sicherheits⸗ 
pakt mit Rußland abſchließen, um die ſchädlichen Aus⸗ 
wirkungen zu vermeiden, die ſich nach den Verhandlungen 
Rußlands mit den Baltenſtaaten ergeben hätten.“ 


Verteidigung der Armee. 


Zum Budget des Kriegsminkſteriums über 
— ſtellte der Vizepremier feſt, daß eine zahlenmäßige 

erringerung des Heeresbeſtandes ſich gegen die 
gegenwärtige Heeresorganiſation und das gegenwärtige 
Programm der Schulung und Vorbereitung der Reſerven 
richten würde, was ohne gründliche Studien und ohne die 
Anderung der Modiliſationspläne unmöglich wäre. Die 
Vorwürfe, als ob die Gemeinſchaft die militäriſche Vorbe⸗ 
reitung in zwei Teile teile, und als ob die Inſtruktions⸗ 
offiziere Agitatoren wären, wären ungerechtfertigt. „Im 
Gegenteil ſtrebt die militäriſche Vorbereitung die Milde⸗ 
rung der Unterſchiede und der Gegenſätze zwiſchen 
den Parteien an, a dem Standpunkt ausgehend, daß in 


allen Fragen, die 


nämlich ſeine weitere Erklärung aufgenommen, 


Zaleſki im Parlament hin und verſicherte, daß Polen 


$ das Recht, 


Abbruch der Verhandlungen ſpricht. 


dem Militärdienſt zuſammenhängen, 
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keine grundſätzlichen Unterſchiede in den Anſchauungen und 
in den Beſtrebungen beſtehen dürften und daß die Verteidi⸗ 
gung der Staatsgrenzen die Pflicht eines jeden 
Bürgers iſt. ER : 
Gegen die Tätigkeit des Innenminifteriumd 
wurde eine Reihe von Angriffen erhoben. Was die Per⸗ 
ſonal veränderungen anbelangt, ſo muß kategoriſch 
feſtgeſtellt werden, daß ſie zum weitaus größten Teil ihre 
Urſache im Abbau haben. Zu der Frage der Veränderun⸗ 
gen an den leitenden Stellen muß feſtgeſtellt werden, daß 
die Meldungen über die Parteilichkeit der neu ernannten 
Beamten grundfalſch ſind. In den Reihen der Beamten der 
allgemeinen Verwaltung gibt es heute noch ſehr viele, ja 
die bedeutende Mehrzahl von Perſonen, die mit den i 
fitionsparteien ſympathiſieren. Dieſe Beamten hat die 
gegenwärtige Regierung nicht entfernt und hat quch 
nicht die Abſicht, fie zu entfernen, ſoweit ihre dienſtliche 
Tätigkeit vollkommen im Einklang mit der Politik der Re⸗ 
gierung ſtehen wird.“ 10 > 


Das Minderheitenproblem. 


Für die nationalen Minderheiten war vor allem dee 


Feſtſtellung Bartels wichtig, daß die Regierung bei ihrer 
Stellungnahme zu den nationalen Minderheiten auf dem 
Standpunkt der vollkommenen Gleichberech⸗ 
tigung ſtehe. Der ſtellvertretende Miniſterpräſident ließ 
aber keinen Zweifel darüber aufkommen, daß dieſe „Gleich⸗ 
berechtigung“ nur fo aufzufaſſen fei, wie fie alle feine 
Vorgänger praktiſch gehandhabt und damit in ihr 
Gegenteil verkehrt haben. Mit großer Unruhe wurde 
daß die 


Wahlordnung für die Dorf⸗ und, Stadt» 


gemeinden in den Randgebieten eine andere fein 


müſſe, als im Zentrum des Landes. Ein Unterſtaatsſekre⸗ 
tariat oder ein ſpezielles Verwaltungsorgan für Minder⸗ 
heitenfragen werde nicht geſchaffen. Die diesbezüglichen 
Gerüchte entbehrten jeder Grundlage. . 

Bartel ſchloß: „Die Regierung arbeitet ernſthaft und hat 
auf die Unterſtützung der Parteien zu rechnen. 
Die Wirtſchaftsſtabiliſierung haben wir nur durch die Stabi⸗ 
liſierung der Regierungsmacht erreicht. (Und der engliſche 
Kohlenſtreik? D. R.) Experimentale Umbauten der Wirt⸗ 
ſchaft Polens würden mit einer Kataſtrophe enden. Die 
Hauptmotive unſerer Tätigkeit haben wir ſchon des öfteren 


dargelegt. Wir haben nicht die Abſicht, die friedliche Arbeit 
der Bürgerſchaft durch einſeitige volitiſche 
Loſunasworte zunichte zu machen.“ 

* 


Der Geſamteindruck im Sejm. 


Me Rede Bartels war 
große 
Wandelgängen des Sejm die Meinung äußern, daß die Rede 
vollkommen überflüſſig geweſen fci. Selbſt ein 


Abgeordneter der Arbeitspartei ſagte: „Die Regierung hatte 


doch ihre Budget in der Taſche, wozu mußte ſie dann ſo 
jeden Die Rede hat auf der Rechten und auf der Linken 
n gleicher Weiſe eine große Reaktion und viele ſauere 
Mienen bei 
hervorgerufen. Der ſozlaliſtiſche Abgeordnete Marek 
meinte: „Eine überflüſſige Rede.“ Ein anderer Links⸗ 
zarteiler erklärte: „Ich fürchte, daß dieſes Regierungs- 
programm mit dem Sturz der Regierung enden wird. 
Auf der äußerſten Rechten herrſchte ob dieſer Rede nur bei 
den monarchiſtiſchen Chriſtlichnationalen große Entzückung. 
Abg. Michalſki meinte, die Rede feit ein Ausdruck 
der Kraft geweſen. Die Nationaldemofraten 
und die Piaſten bezeichnen dagegen die Rede als un⸗ 
erhört. So etwas ſei noch nicht dageweſen. 
Bis jetzt habe noch kein Regierungsvertreter im Sejm in 
einem ſolchen Tone geſprochen. 


Der Vorſitzende des Nationaldemokratiſchen Sejmklubs. 
Abg. Glabiaſki, ſtellte, nachdem Bartel geendet hatte, den 
Antrag, die Diskuſſion über die Rede zwiſchen der 2. 
und 3. Leſung zu eröffnen. Für dieſen Antrag erklärte 
ſich die Rehrheit des Hauſes, was die Regierung 

cherlich nicht erwartet hatte. Am Sonnabend mittag 
tritt der Alteſtenausſchuß des Sejm zuſammen, um die Axt 
und Weiſe feſtzulegen, wie die Abſtimmung über das 
Budget vor ſich gehen fol und wann die Diskuſſion über 
die Rede Bartels beginnen wird. 


— ůͤͤ — iu 


Noch leine Entſcheidung. 


Das Ergebnis des Berliner Kabinettsrats. 
Paris, 12. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 


nachmittag iſt eine augenfällige Wendung in den 


deutſch⸗polniſchen Verhandlungen erfolgt. Es iſt charakte⸗ 
riſtiſch, daß man heute ſchon nicht mehr von einem 


rung der Lage iſt in gewiſſem Maße unter dem Einfluß der 
Stimmen der engliſchen und der franzöſiſchen 


Preſſe erfolgt, die auf die Verbindung zwiſchen der Bils 


Oppo⸗ 


für viele Abgeordnete eine 
Überraſchung. Vielfach hörte man in den 


den der Regierung naheſtehenden Parteien 


Die Ande⸗ 


* 
i 


* e zu verbinden. 


Des der Rechtsregierung in Deutſchland und der Ber: | 


irfung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen hinwieſen. 
CA 5 
AZ3u dieſer poluiſchen Meldung aus Paris erfahren wir 
von uuſerem Berliner Korreſpondenten, daß der am geſtri⸗ 
gen Freitag tagende Kabinettsrat in der Tat noch zu 
keiner endgültigen Entſcheidung über die 
dentſche Stellungnahme zu den Wirtſchaftsverhandlungen im 
Zuſammenhang mit den Ausweiſungen aus Oberſchleſien 
gekommen ift. Anſcheinenb will man in Berlin nochmals 
den dentihen Geſandten in Warſchan mit einer Demarche 
bei der polniſchen Regierung beauftragen, um dadurch die 
Zurücknahme der Answeiſungsbefehle zu erreichen. Crit 
wenn dieſer Schritt erfolglos bleiben follte, dürfte die 
dentſche Regierung endgültig erklären, daß ſie an der Fort⸗ 
ſetzung der Handelsvertragsverhandlungen unter den gege⸗ 
benen Umſtänden kein Intereſſe habe. Bis dahin 
werden die Kommiſſionsſitzungen der beiden Delegationen 
vertagt. 


Freizügigleit? 


Wie der viel umſtrittene Niederlaſſungsvertrag 
; ausſehen foll... 


Sehr intereſſante Einzelheiten über den Stand 
der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über einen Nieder⸗ 
Laſſungsvertrag, der ein weſentlicher Beſtandteil des gefähr⸗ 
deten Handels vertrages werden fol, weiß die 
„Voſſ. Beita.” zu berichten. Offen geſtanden: wir find 
aufrichtig darüber erſchrocken, wie wenig Verſtändnis man 
auf beiden Seiten für das Wohnrecht der Reichs⸗ 
dentſchen in Polen zu haben ſcheint. Wenn die Welt 
nicht von der Kriegspſychoſe und anderen pathologiſchen Uns 
geheuerlichkeiten noch immer durchzittert wäre, dann würde 
man ſich offenbar darüber ſchämen, wie ſtark das welt⸗ 

 Bürgerlide Grundgeſetz der Freizügigkeit 
heute mit Füßen getreten wird. Und dieſe Scham würde im 
vorliegenden Fall beſonders groß und wirkungsvoll 
ſein, da es ſich bei der freien Niederlaſſung Deutſcher in 
olen die übrigens völlig gegenſeitig gedacht ift, nur 
im eine geringfügige Korrektur des moraliſch 
und politiſch unentſchulöbaren Unrechts handelt, das mit oder 
ohne formales Recht zur Abwanderung der Emi⸗ 
. aus einem Lande geführt hat, das 
keinem anderen Volke ſoviel an poſitiven Werten zu 
[verdanken hat als dem deutſchen. 
Die „Bof. Zeitg.“ hat über die letzte Entwicklung und 
den gegenwärtigen Stand der Niederlaſſungsverhandlungen 
folgendes ermittelt: 
i Mitte November v. J. find der polniſchen Delegation 
die folgenden deutſchen Berhandlungsvorſchläge 
in der Niederlaſſungsfrage gemacht worden: 
1. Einreiſe und Aufenthalt bis zu ſechs Wochen für alle 
* beiderſeitjgen Staatsangehörigen. 
2. Niederlaſſung für diejenigen Staatsangehörigen, die 
wirtſchaftliche Zwecke verfolgen. 
3. Verbleib der feit dem 1. Januar 1920 im Gebiete des 
; auderen Teiles befindlichen Staatsangehörigen. 
N wi elke gern nes n leg 
DER a e Pun t von polniſcher Seite fofort 
als indiskutabel abgelehnt worden. Die Frage des Ver. 


Reichsdeutſchen iſt überhaupt nich ; 
Per zunächſt zurückgeſtellt worden, um fie $ zu einem 
mäteren Zeitpunkt nach Möglichkeit mit dem Problem der 
polniſchen Saiſonarbeiter für die deutſche Qand- 
Die Zurückſtellung gerade dieſes 
} es, unter den nach der polniſchen Darſtellung die 
jetzt ftrittigen Ausweiſungen fallen würden, iſt 


bei den Verhandlungen vor Weihnachten im Einverſtändnis 


wit den deutſchen Unterhändlern erfolgt, nachdem die Polen 
zugeſagt hatten, die Meiſtbegünſtigung, allerdings 
auf der Baſis völliger Gleichberechtigung, zu gewähren. 
Db dieſe dilatoriſche Behandlung einer Frage, die im Bu- 
ſammenhang mit der Verweigerung der Aufenthaltsverlän⸗ 
gerung für etwa 60 000 polniſche Landarbeiter in Polen ſehr 
ernſt genommen wurde, als geſchickt bezeichnet werden kann, 
ſrielt jetzt, nachdem die Polen ihrerſeits ſo rigoros vor⸗ 
gegangen ſind, für die Beurteilung der Geſamtlage kaum 
i r eine Rolle. i 
u Für die Anfang Januar d. J. weitergeführten Nieder- 
llaſſungsverhandlungen blieben alfo nur die beiden Punkte 
der zeitlich begrenzlen Einreiſe für alle Staatsangehörigen 


I 


RR und der Niederlaſſung zu wirtſchaftlichen Zwecken. 


we bpolniſchen Arbeitsmarktes. 


Rn, Bann 


In beiden ijt Deutſchland bereit geweſen, über die ſonſt bei 


weſen wären. 


Man wollte lediglich ſelbſtändigen Kaufleuten und 
t a 


Mai 


SGewerbetreibenden und gewiſſen Kategorien 
der freien Berufe die Niederlaſſung zugeſtehen. Be- 

gründet wurde dieſe Haltung offiziell mit der Lage des 
Eine Begründung, 
die jedoch nur dann Aung wäre, wenn es ſich um die 
Verhinderung einer Überflutung mit deutſchen Arbeits⸗ 
kräſten handelte, eine Gefahr (2), die bei beiderſeitigem 
guten en, in Verbindung mit der Regelung der Cins 


in g Velen d. durch Feſtſetzung von Durchſchnittszahlen 


upten wohl zu beſeitigen wäre.“ 
i i 


Keudell bleibt. 


Der Kampf um Keudell it beendet. Daß 
Herr von Keudell Bleibt und daß das Kabinett ihn decken 
wird, fand ja ſchon jeit geſtern unumſtößlich feſt. Trotz 
diefer Gewißheit wurde der Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers ſtarkes Intereſſe entgegengebracht. Um den 
Vorwurf der Verſchleppung zu vermeiden, hatte Herr Marx 
ſich entſchtoſſen, den Stier gleich bei den Hörnern zu packen. 
Der Strrit mußte beendet werden, aber es war erſtaunlich, 
mit welchem Temperament Herr Marx ſich der 
des angegriffenen Miniſters annahm. Er it auf 
des Akkenſtudiums zu der Überzeugung gekommen, 
e gegen den Miniſter erhobenen Anklagen Punkt für 

zu entkröften ſind. s n 
In den Schlußwendungen ſeines Reſumes ſtrömte eine 
ſo warme Sympathie für von Keudell, daß man 
den Eindruck hatte, daß der Vorſtoß der Linken den Zu- 


0 ng im Kabinett eher geſtärkt als geſchwächt 
E Allerdings it es durch die Loyalitätserklärung, die 


He 


Herr von Keudell abgab, dem Zentrum leicht gemacht wor⸗ 


f: den, feine Vorbehalte zu dem Vertrauensvotum zu annullie⸗ 


‚ BleibS der nach dem 1. Januar 1920 nach Polen gewander⸗ 


beſtä 


Da iſt man auf die Frieſen 1 
Speckdänentum der Abſtimmungszeit vor ſechs J 
ſich inzwiſchen wieder verflüchtigt; die damaligen unzufrie⸗ 


paketen von den Dänen für deren 
tum bei 


Zahlen von Anhängern ſüdlich der Grenze aufwarten, und 


ſo ſucht man neue e um die Berechtigung des g 


greß in 


Frieſen⸗N 


ren. Es iſt das erſtemal, daß ein deutſchnationaler Miniſter y Wide Kultur zu erhalten, die Sprache vor dem Untergan 


ſich unumwunden für den Schutz und das Anſehen 
der deutſchen Republik einzuſetzen verſprach. 

Nach den Ausführungen von Dr. Marx blieb der 
Oppoſition nichts mehr zu fagen übrig. Die Aus- 
ſprache endete mit der Ablehnung ſämtlicher Miß⸗ 
trauensanträge. 1 


— 


Veſuch des Staatspräſidenten in Poſen. 


Poſen, 10. Februar. Am Freitag, den 18. Februar, 
kommt der Staatspräſident Moscicki zum erſten Male 
nach Poſen. Geſtern iſt der Stellvertreter des Chefs der 
Zivilkanzlei des Staatspräſidenten, Herr Markowſki, 
mit einem Adjutanten des Präſidenten Mosecieki aus War- 
ſchau hier eingetroffen, um mit den Ortsbehörden das Pro⸗ 
gramm für den Poſener Aufenthalt des Staatsoberhauptes 
feſtzulegen. Nach einer Konferenz in der Woßfewodſchaft 
begab ſich der Wojewode Bninſki mit Herrn Markowſki 
nach dem Rathaus, um f. mit dem Stadtpräſidenten 
Ratajſki über die Einzelheiten des Programms zu ver- 
ſtändigen. i * 


Die nartugieſiſche Revolution beendet. 


Eine direkte Meldung aus Liſſabon beſagt, daß ſich 
die Aufſtändiſchen auch in Liſſabon am Mittwoch abend 
ergeben mußten. Damit gelang es der Regierung, die 
Aufſtandsbewegung im ganzen Lande zu unterdrücken. Das 
revolutionäre Komitee in Liſſabon iſt Mittwoch 10 Uhr 
abends verhaftet worden. Nach der Beſchießung des 
Marinearſenals rettete ſich ein Teil der Aufſtändiſchen von 
dort auf den Tajo. In Liſſabon herrſcht nunmehr Ruhe. 
Der Geſchäftsverkehr wurde wieder aufgenommen und auch 
der ſeit Montag ſiſtierte Poſt⸗ und Telegraphenverkehr 
funktioniert wieder. 0 

Unter den Toten von Oporto befindet ſich der ehe⸗ 
malige Miniſterpräſident Domingues Santos, während 
die Führer des Aufſtandes, Jaime Mores und Cortez, 
durch Selbſtmord endeten. l $ 


1 ASA 


Ne ſelbſthewußten Chinefen. 


Auch Peking unnachgiebig. 


Wie aus Peking gemeldet wird, hat das chineſiſche 
Kabinett unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten De- 


i ſchloſſen, 


1. den Proteſt der Mächte gegen die Entlaſſung Sir 
Aglens, des Inſpektors für Seezölle, zu ignorieren, 
und wenn nötig, auch ſeinen Nachfolger Edwards wegen 
Obſtruktion zu entlaffen; 

2. das zweite britiſche Memorandum nicht zu 
beantworten, bis der Proteſt Nordchinas gegen die 
britiſchen Truppentransporte in befriedigender Weiſe er⸗ 
ledigt iſt, und 

3. den Vorſchlag der Vereinigten Staate betreffend die 
Neutraliſierung Schanghais unbeantwortet 
zu laſſen und damit abzulehnen, da Schanghai unter 
der Jurisdiktion des Nordens ſtehe und von ſeinen Truppen 
genügend geſchützt werde. 


Nordfrieſen. 


Weiten zu (Hafer 
* p A. Norden. aoa Oe ee 125 na 
Schleswig⸗Holſtein hat, das ift jedem geläufig, fein 
deutſch⸗däniſches Problem. Seit einiger Zeit haben die 
Dänen ein neues, das „frieſiſche Problem“, dazu entdeckt. 
Das frieſiſche Volk gliedert ſich in mehrere Einzelſtämme, 
die an der Küſte und auf den Inſeln der Nordſee figen. Die 
Niederländer ſind zum Teil frieſiſcher Abſtammung, dann 
folgen nach Often hin an der deutſchen Nordſeeküſte die Dft- 
frieſen und an der Weſtküſte Schleswig⸗Holſteins in dem 
nördlichſten Teil und auf den der Küſte vorgelagerten 
A die Nordfrieſen. Art und Sprache weiſen die 
Frieſen zu den Niederſachſen hin; beide ſind ſtammes⸗ 
verwandt, und ſo iſt es kein Wunder, daß ſich beide nach und 
nach vollkommen auf einander einſtellten. Viel größer iſt 


2 5 


die Kluft, die die Frieſen von den nordiſchen Völkern 


trennt jo daß man, — was man in Däuemark jedenfalls 
ſehr gern tun würde, wenn auch nur die Möglichkeit dazu 
e, — nicht behaupten kaun, die Nordfriejen ſeien mit 
den Dänen verwandt. Dagegen beſteht zwiſchen Frieſen 
und den übrigen Bewohnern Schleswig⸗Holſteins kein 
weſentlicher Unterſchied; die Eingliederung der Frieſen in 
das niederſächſiſche Stammesweſen, faft könnte man ſagen 
Verſchmelzung, ift leider ſchon jo weit gegangen, daß bei 


den ſchleswig⸗holſteiniſchen Frieſen nur noch ein verhältnis- 


mäßig kleiner Teil, nach der Sprachſtatiſtik von 1925 etwa 
5800, das frieſiſche Idiom als Umgangsſprache betrachtet. 
Glücklicherweiſe ſind jetzt Beſtrebungen im Gange, die frie⸗ 


ſchaftskriſe, die ganz Dänemark, vor allem aber den abge⸗ 
tretenen Teil von Nordſchleswig heimſucht, 


3 zugeſpitzt hat, 
iſt man aber von däniſcher Seite in wohl überlegter Taktik 
bemüht, ſich Bundesgenoſſen ſüdlich der Grenze zu ſchaffen. 
Das ſo 3 
ren ha 


benen und hungernden Deutſchen, die ſich mit Lebensmittel- 
Abſtimmungszwecke 
ködern ließen, haben ſich langſam wieder auf ihr Deutſch⸗ 
onnen. Man kann nun nicht mehr mit großen 


Raubes von Nordſchleswig nachweiſen zu können. Man 
ſtempelt deshalb die Frieſen zur Minderheit. 
ragt ſich nur, ob die Frieſen ſich das gefallen laſſen. 
Der Träger dieſes albernen Minderheitsgedankens iſt der 
„Frieſiſch⸗Schleswigſche Verein“, deſſen Vor⸗ 
ender J. Oldſen⸗ Lindholm iſt. Dieſer völlig im eider- 
aniſchen Fahrwaſſer — die Parole: Schleswig⸗Holſtein 
däniſch bis zur Eider — ſchwimmende Verein hat es fih zur 
Aufgabe 3 den Nordfriefen beim Minderheiten⸗Kon⸗ 
enf eine Vertretung zu verſchaffen. In dieſem 
Sinne hat die „Fulturwehr“, die Zeitſchrift des Ber- 
bandes der nationalen Minderheiten Deutſchlands, eine 
ummer herausgegeben, in der für dieſen 
Gedanken geworben wird; ſie enthält u. a. eine Entſchlie⸗ 


ßung, die das Programm des a Enemas Ver⸗ 


eins bringt und deshalb wichtig iſt. Es lautet: „Zu der 
Frage der frieſiſchen Minderheit ſteht der Frieſiſch⸗Schleß⸗ 
wigſche Verein nach wie vor auf dem ene, daß wir 
Nordfrieſen als ſelbſtändiger Vollsſtamm mit eigener Kul⸗ 
tur und Sprache ein ſelbſtverſtändliches Anrecht auf Aner- 
kennung als Minderheit im deutſchen Rechsgebiet und Ber- 
tretung auf dem Minderheitenkongreß haben. Wir verlan⸗ 
gen als ſolche dieſelben Rechte, die den Minderheiten in 
allen Kulturſtaaten zuteil werden. Auf Grund der bis⸗ 
herigen Erfahrungen können wir uns nicht damit einver⸗ 
Banken erklären, daß die Pflege des frieſiſchen Volkstums 
den preußiſchen Behörden übexlaſſen bleibt, ſondern find der 


Uberzeugung, daß im N der Erhaltung und Förde⸗ 


rung frieſiſcher Kultur und Sprache die Anerkennung der 


Nordfrieſen als nationale. Minderheit unbedingt notwen⸗ 


dig it.“ . 


zu bewahren und fo vom Frieſentum zu retten, vas no 
zu retten iſt. TE. 
Das iſt jedoch eine rein frieſiſch - deutſche 
Angelegenheit, um die ſich bisher niemand, auch Däne⸗ 
mark nicht, gekümmert hat. Nachdem ſich der Kampf um 
Nordſchleswig in der letzten Zeit infolge der ſchweren Wirt⸗ 
In Genf iſt ferner eine Denkſchrift mit 600 frieſi⸗ 
{hen Unterſchriften eingegangen, für die zwar Herr Oldſen 
die Verantwortung ablehnt, die aber doch im Sinne der 
obigen Entſchließung beim Minderheitenkongre vorſtellig 
wurde. Auf welche Weiſe dieſe Unterſchriften zu⸗ 
ſtande gekommen ſind, wird ſich ſchwer feſtſtellen laſſen. 
Jedenfalls aber hoben ſie bei unbeteiligten Minderheiten⸗ 
vertretern den Eindruck erwecken müſſen und auch erweckt, 
als ob tatfächlich der Wunſch bei den Frieſen beſteht, als 
Minderheit behandelt zu werden. Man braucht ſich deshalb 
auch nicht zu wundern, daß in Genf eine Studien, 
kommiſſion ernannt wurde, die das „frieſiſche Problem 
prüfen ſoll. Die Zuſammenſetzung dieſer Studienkommiſſſon, 
die über die friefiihe Minderheit entſcheiden foll, iit inter⸗ 
efant. Sie beſteht aus dem ſiebenbürgiſchen Abgeordneten 
für den rumäniſchen Reichstag, Rudolf Brandſch aus 
Hermannsburg, dem italieniſchen Slowenen Prof. Dr. 
Wilfan aus Trieſt und dem Polen Dr. Jan Kaczma⸗ 
ref aus Charlottenburg, dem Vertreter der polniſchen Min⸗ 
derheit in Deutſchland. fgabe dieſer Kommiſſion iſt es, 
auf einer Studien reiſe nach Nordfriesland zu 
unterſuchen, ob die Nordfrieſen eine Minderheit im Sinne 
des Völkerrechts find. . 
Was die Herren feſtſtellen werden, ſteht dahin. Vielleicht 
werden ſie auf die Reiſe nach Schleswig⸗Holſtein verzichten, 
denn inzwiſchen hat man ſich auf deutſch⸗frieſiſcher 
Seite gerührt und ebenfalls Unterſchriften zu einer Denk⸗ 
ſchrift für den europäiſchen Minderheitenkongreß in Genf 
geſammelt, die die ganze däniſche Schwindelmache ablehnt. 
Dieſe Denkſchrift, die „Bohmſtedter Richtlinien“, 
die das kulturpolitiſche Programm des Nordfrieſentums für 
die Zukunft darſtellt und vom „Nordfrieſiſchen Verein für 
Heimatkunde und Heimatliebe“ verfaßt tft, hat über 13 000 
Unterſchriften erhalten. Sie legt noch einmal die 
Wünſche der überwiegenden Mehrheit des frieſiſchen Stam⸗ 
mes dar und betont, daß es nicht im Sinne des Genfer Kon⸗ 


Oldſen in ſeiner eige⸗ 
į Is am 14. 9 9 


n 2 eg , r DTD ark für das De T 
tum brachte, da mußte der Dänenfreund Oldſen die für Hit 
tief betrübliche Erfahrung machen, daß in feinem Heimatort 
Lindholm von 749 Nordfrieſen 730 für Deutſch⸗ 
land und nur 19 für Dänemark ſtimmten. In 
dem Nachbarort Niebüll wurden für Deutſchland 1302 und 
für Dänemark nur 49 Stimmen abgegeben und das eben⸗ 
falls Lindholm benachbarte Klanxbüll brachte 153 Stimmen 
auf, aber keine einzige für Dänemark. Und das 
in einer Zeit, als ſtatt Frieden, Arbeit und Brot, wie man 
dem deutſchen Volk verheißen hatte, Hunger und Elend in 
Deutſchland eingekehrt waren, als die Wogen der Revolu- 
tion hoch gingen, als von däniſcher Seite in gleißneriſcher 
Freundſchaft mit Speckpaketen gelockt wurde und mander, 
der des Elends im Vaterland müde war, den Lockungen 
folgte. Wie damals die Frieſen ihrem angeſtammten 
Vaterlande die Treue hielten, jo auch heute. Für ſepa⸗ 
ratiſtiſche Beſtrebungen iſt in Schleswig⸗ 
Holſtein kein Boden. ; 


\ 


‚Moforenfa 
| Köln-Deutz 


-Vertreter für Freistaat Danzig und Pommerellen 
soweit früher westpreußisches Gebiet: 
Ingenieur Max Schwentikowski, Danzig-Langfuhr, 
Brunshöferweg 47, Telefon 41408. 
Vertretung für Posen: Inżynier Czesław Gottschalk, 
Poznan, ul. Spokojna 12. Meer 
Ständige Ausstellung in der Gewerbehalle, 
Danzig, Stand Nr. 6. k 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


12. Februar. 
Graudenz (Grudziądz). 


* Zur Beſichtigung der hieſigen Garniſon traf bier 
geſtern der Armee⸗Inſpekteur General Rosner ein. x 

* Zuſammenſtoß. Mittwoch nachmittag 3 Uhr ſtieß auf 
dem Getreidemarkt das Auto P. M. 13 793 mit einem Wagen 
zuſammen. Menſchen wurden nicht verletzt. Beide Ge⸗ 
fährte trugen leichte Beſchädigungen daron. 

* Überfall? Bisher hatten wir uns eigentlich über die 
Sicherheit in den Straßen unſerer Stadt nicht zu beklagen. 
In letzter Zeit mehren ſich aber die Überfälle auf Straßen⸗ 
paſſanten in beängſtigender Art. Erft kürzlich ereignete ſich 
der von uns bereits gemeldete Überfall auf eine Kaſſiererin 
einer hieſigen Firma, der der Räuber die Aktentaſche mit 
900 zl entriß, dann aber doch noch gefangen wurde. — Vor 
einigen Tagen ereignete ſich ein ähnlicher Fall am Tuſcher 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 13. Februar 1927. 


ausgabe von 23 000 zi für das Stadttheater. Der 
Beſchluß vom Jahre 1924 betr. Befreiung der Hausbeſitzer 
neu erbauter Häuſer ron den Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuern wurde auch für dieſes Jahr verlängert. Der 
Plan zum Ausbau der Stadt wurde zur Kenntnis genom⸗ 
men. Dieſer Plan muß der Regierung vorgelegt werden, 
damit noch in fiskaliſchem Beſitz befindliches Gelände der 
Stadt zugeſprochen werde. 

Für die Pferde der Straßenreinigungskolonnen und 
der Feuerwehr, welche keinen richtigen Unterkunſtsraum 
haben und infolge des ſchlechten Zuſtandes des jetzigen pri⸗ 
mitiven Stalles kranken, ſoll ein neuer Stall errichtet wer⸗ 
den. Zur Beſtreitung dieſer Koſten wollte man eine neue 
Steuer erheben: 20 Prozent von der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeſteuer 20 Prozent der Wohnungsſteuer, desgleichen 
von den Gewerbe» und Handelspatenten. Auf Antrag der 
Stadtv. Döhn und Jankowſki wurde dieſe neue 
Steuer verworfen und man will ſehen, auf andere 
Art zu Gelde zu kommen. 

Wohl zum 12. Male auf der Tagesordnung befand ſich 


den Uferbahnhof: im Januar 59, Şe- 
Auguſt 39, 


ladenen Waggons i ) im Je 
bruar 48, März 46, Mai 66, Juni 59, Juli 56, 
September 118, Oktober 103, November 103, Dezember 114 


Güterwagen, zuſammen 882 Waggons. Unter den erſt⸗ 
genannten befinden ſich 2700 Wagen mit Ausfuhrkohle, 
nämlich im Juni 417, Juli 655, Auguſt 448, im September 
609, im Oktober 335 und im November 236 Wagen. Auch 
als Zuckerausfuhrhafen war Thorn im letzten 
Jahre nicht unbedeutend. Zucker wurde faſt das ganze Jahr 
hindurch geladen, vorwiegend aber in den erſten und letzten 
Monaten der Weichſelſchiſſahrt. Etwa 2900 Waggoys mit 
Exportzucker gingen von Thorn ins Ausland. Im ganzen 
verließen den Thorner Hafen etwa 350 beladene Flußkähne, 


zue Weitere Verhaftungen im Zuſammenhang mit den 
Verfehlungen des Feldwebels Jo? wiak im hieſigen Be- 
zirkskommando fanden in dieſen Tagen ſtatt. Verhaftet und 
auf die Feſtung nach Graudenz transportiert wurden die 
beiden Feldwebel Rudnik und Rudnicki, welche eben⸗ 
falls im hieſigen Bezirkskommando tätig waren. Ta 

—dt. Die vielen Rohfelldiebſtähle aus dem Speicher des 


amm. Einer jungen Dame wurde von einer Perfon ein | das ehem. Bis marckdenkmal. Die beiden letzten . fel 0 d 
Schlag ins Geſicht Derieht, daß die 1 Beſchlüſſe des Stadtparlaments lauteten, das Denkmal bzw. Hauptbahnhofes ſind gänzlich ene Als 4 
ftürzte. Der beabfichtigte Raub it aber nicht zur Ausfüh⸗ | das Reſtfundament nicht abzubrechen. Auf Anregung der . (bzw. Hauptdieb) nien ber 2 
rung gekommen; wahrſcheinlich iſt der Räuber geſtört Wojewodſchaft ſollte man fih wieder mit dem Denkmal bes | Bürger Joſef Gliſzezynſki ermittelt und verhaftet. = 
worden. 4 toner iri oi r en 7115 18 poni 4 in — — 215705 
Fi. Der gewerbsmäßige Straßenbettel hat in den letzten och nur um einen Haufen Feldſteine handelt, da doch die $ k s Aut 2 1 
Monaten 1 8 e ha on Erho nan Tafeln und das Bildnis entfernt wurden, mithin dieſer » Culmſee (Chelmza), 11. Februar. Der heutige 
nur ſeltener alte einheimiſche Perſonen, welche durch Betteln Haufen vommerelliſcher Steine niemanden in ſeinem Ra⸗] Wochenmarkt war trotz guten Wetters nur ſchwach pe- 7 
ihren Lebensunterhalt ſuchen. Meiſt ſind es Eingewanderte, tionaldünkel ſtören könne. Folgerichtig müßte man dann ſchickt. Hier und da gibt es noch vereinzelt Birnen, auch S 
vielfach Krüppel, welche an den Straßen ihre beitimmten | chenjo beſchließen, die Eifenbabnbrüde, Garniſon⸗ Apfel, die bereits 0,40—0,80 pro Pfund koſten, werden 1 
Standorte haben und auf mancherlei Art das Mitleid der kirche, Schulen, die Wojewodſchaft uſw. abau- immer weniger, und an Gemüſe wird nur noch Rotkohl, : 
Paſſanten zu erregen ſuchen. Der Hausbettel iſt bis dahin brechen, da auch dieje Gebäude dem „preußiſchen Geit” ihre ] Weißkohl (Kopf 0,30—0,40), Porree (Stange 0,20) und Meer⸗ y 
nicht ganz fo ſtark wie in früheren Jahren. Der milde Entſtehung verdanken! Man beſchloß demzufolge, den rettich, das Bündchen zu 0,25 angeboten. Auch für Fiſche x 
Winter und die Beſchaffung von Notitandsarbeiten durch [ Steinhaufen in Ruhe zu laſſen. iſt noch nicht die rechte Zeit. Es koſteten heute per Pfund: 
die Stadt dürften einen günſtigen Einfluß ausüben. Außer⸗ 2100 zt wurden zur Ausſtattung des polniſchen an- | Hecht 1,50, kleine Bratfiſche 0,50, größere 080, frite Heringe, 
| dem gewährt auch die ſtädtiſche Sunpenküche vielen Armen | delsjeedampfers „Toruń“ bewilligt. An Stelle des ver⸗ | por denen überſtand blieb, 9,50. Für Butter zahlte man 
| und Alten täglich warmes Mittageſſen. * | j.orbenen Sanitätsrats Dr. Hermann Wolpe tritt in die 2,40—2,50, für die Mandel Eier 2,50, für Hühner 3,00—5,00, IE 
è Geſundheitsderutation Dr. Roman, in die Verwaltungs: | Puten 5,00—12,00, doch gab es nur wenig Geflügel zu kaufen. E 
h deputation Stadtv. Hemtichel. Dem Beſchluß, die Fahr⸗ | Dagegen wurde Fleiſch an vier Ständen verkauft. Um 0 
| Vereine, Veranſtaltungen rc- prei i 77 55 die Straßenbahn auf der Strecke Cul⸗ 11 Uhr war das Marktgeſchäft beendet. he 
| ent Bühne Grudziadz. Auf die Premiere des Luſtſpi mer auſſee auf 15 grherabzuſetzen, hat der Ma⸗ m. Dirſchau (Tezew), 11. Februar. Au der hieſigen 3 
: 83338 Sicher die e 33 ben 18. r giſtrat widerſprochen, weshalh man genötigt war, eine | Kohlenumſchlagſtelle find vom 31. Fanar bis heute N 
| abends 7½ Uhr, ftattfindet, wird nochmals empfehlend Hinges Schlichtunoskommiſſion zu wählen. Im laufenden Jahre ca. 3000 Tonnen Kohlen umgeſchlagen worden. $ 
f 2 


wieſen, weil dieſes Stück den Beſuchern einige fröhliche, Herze 
erfriſchende Stunden bieten wird. (2645 * 
Maskenball der Deutſchen Bühne am Noſenmontag: „Märchen aus 
1001 Nacht“. Die Weinſtuben auf der Bühnen⸗Terraſſe find bei 
allen Bühnenfeſten beſonders beſucht worden; nicht nur, weil dort 
angenehmen Aufenthalt geboten und die Vorgänge im Saal be⸗ 
quem verfolgt werden konnten, ſondern weil dort auch eine ganz 
exquiſite Verpflegung bei billigen Preiſen geboten wurde. Die 
dort verſchenkte Bowle konnte gar nicht beijer hergeſtellt werden, 
die vorzüglichſten Weine kamen zum Ausſchank, am Büfett qab 
es Leckerbiſſen, wie fic ſelten geboten werden. Bei dem dies⸗ 
jährigen Maskenſeßt am Roſenmontag, den 28. Februar De J., 
wird die Bühnen⸗Terraſſe als „Weinſtuben des Palaſt⸗Hotels 
zum „Goldenen Horn“ ausgebaut werden, ſie werden mit den 
Säulen und befrönten Kuppeln einen prächtigen Anblick bieten. 
Der Aufenthalt ſoll noch gemütlicher und die Bewirtſchaftung eine 
' fo glänzende wie bisher werden. Von Genießern, die den 
Trubel aus der Ferne anſehen wollen, werden die Weinſtuben 
wiederum ſehr beſucht werden; fie werden dort angenehme und 


wird zur Beſtreitung der Straßenreinigungskoſten 2,7 Proz. 
von der Wohnungsmiete (nach dem Stande vom Juni 1914 
1 deutſche Mark gleich 123 zy), 180 Prozent von der Grund- 
ſteuer erhoben. Erſtere zur Deckung der Straßenreinigungs⸗ 
koſten, die andere für Gemüllabfuhr und Kanaliſation. ** 


dt. Die ſtaatliche Forftdirektion wandte ſich an die 
Stadt um unentgeltliche Abtretung eines entſprechenden 
Bauplatzes in der Mellienſtraße, Ede Baumſchulen⸗ und 
Philoſophenweg, wo ein großes Gebäude zur Unterbringung 
der ſtaatlichen Forſtdirektion erbaut werden ſoll. Der Ma⸗ 
giſtrat gibt auch den entſprechenden Bauplatz her, ſtellt jedoch 
die Bedingung, daß das Gebäude im Laufe eines Jahres 
unter Dach gebracht ſein muß; dann ſoll auch die Auflaſſung 
erteilt werden. Andernfalls wird der Bauplatz nur gegen 
Bezahlung hergegeben. Das Gebäude, mit ca. 60—80 Bim- 


Es werden zurzeit nur Familienväter aus der Stadt be⸗ 
ſchäftigt. Nach Abtreiben des noch zu erwartenden Grund- 
eiſes werden die Arbeiten im Frühjahr mit vollen Ar⸗ 
beitskräften vonſtatten gehen, ſo daß ca. 350 Mann ein gut⸗ 
bezahltes Arbeitsfeld finden können. 

* Konitz (Chojnice), 11. Februar. Die Ortsgruppe 
deutſcher Katholiken bot den Mitgliedern am Mitt⸗ 
woch einen äußerſt genußreichen Abend. Der Bezirks⸗ 
ſekretär Kiender ⸗ Bromberg widmete dem unlängſt ver- 
ſtorbenen Senator Szezeponik herzliche Worte, indem er 
kurz ſeine großen Verdienſte ſtreifte. Nun folgten die vor⸗ 
trefflichen Ausführungen des Domherrn Fuhrmann 
über ſeine rorjährige Reiſe nach Paläſtina. Wohl jeder 
folgte im Geiſte durch die klaren Beſchreibungen dem Redner 
nach den einzelnen Orten, er fühlte die andachtsvolle Stim- 
mung an ſolchen hochwichtigen Stellen. Dann ſchilderte der 
Redner auch die Beſchaffenheit des Landes, das größtenteils 


genußreiche Stunden verleben. — Geſuche um Einladungen zum mern, ſoll als Eckhaus in der Nähe der neuen Oſſowſkiſchen } ; > A N 8 
Maskenſeſt am Roſenmontag find an den Vorſitzenden, Herrn J Villa zu ſtehen kommen. — Jedenfalls werden hunderte von] einen traurigen Anblick gewährt, auch die Bewohner ſind Ä 

Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickiewicza 3, zu richten. (2704 + rhott2inf j = Becht * k ſtellenweiſe auf Bettelei angewieſen, während zwei Ebenen £ 
Arbeitsloſen baldige längere Beſchäftigung erhalten. Eh 5 a i : £ 

a a ao „dt. Zum Vorſtand der Landesdarlehnskaſſe wurden auf | Jöhrlich viermal eine Ernte bieten. Durch eingeflochtene 2 
l Thorn (Toruá) © Grund des f 37 des Statuts folgende Perfönlickeiten.bes | Fuiſoden, die beiondere Heiterkeit erweckten, feſſelte der | 
ſtellt: Landeshauptmann Dr. Wybiekt, Ctadtverordneten- | Redner die Aufmerkſamkeit der Zuhörer während zweier 

N Stadtverordnetenſitzung. vorfteher Antezak, Zucki; Stellvertreter: Bilewiez⸗ Stunden. 5 
a ; * Stankiewicz, Dr. Dandelſki und Malinowſki. * Long (Leg), Kreis Konitz, 11. Februar. In der Nacht i 
i Nach längerer Panſe fand am vergangenen Mittwoch zu geſtern fand man auf der Chauſſee in der Nähe unſeres 
wieder eine Sitzung des Stadtparlaments ſtatt. Auf der Von dem ſtarken Ladeverkehr auf dem Weichſelufer⸗ | Dorfes einen Mannin einer Blutlache. Das Ge⸗ 


Tagesordnung ſtanden nicht weniger als 31 Punkte. Nach 
der Eröffnung wurde das neue Parlamentsmitglied Mar⸗ 
tin Klaik von der Deutſchen Fraktion durch den Stadt- 
durch Hondſchlag vereidigt. 


bahnhof zeugt der im „St. Pom.“ veröffentlichte offiziöſe 
Jahresbericht. Danach wurden an beladenen Güterwagen 
herangeſchafft: im Januar (1926) 209, Februar 256, März 
390, April 373, Mai 409, Juli 1036, Auguſt 775, September 


ſicht war bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Der 
Unglückliche, der ſpäter als ein gewiſſer Lipſki von hier feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, wurde in ſchwerverletztem Zuſtande 
in ein nahes Haus geſchafft, wo er morgens 8 Uhr verſtarb. 


präſidenten 


953, Oktober 1150, November 1382, Dezember 691 Güter⸗ 
wagen, zuſammen 8314 Waggons. Es verließen an be⸗ 


Thorn. = 


Sparen Sie nur 33 Groschen täglich 


Der Wirtſchaftsplan vom 1.1. bis 31. 3. 1927 


5 Ob ein Verbrechen oder Unglücksfall vorliegt, 
wurde zur Kenntnis genommen nebſt einer Extra⸗ 9 f j "k 


wird erft die Obduktion der Leiche ergeben. 


Erteile Rechtshilfe 
i. Straf · Zivil · Steuer · 


2 R einen Monat über zum Kauf vo 4 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme e aM n e EN 
pawie aa ae e e Los dor l. KI, der 15, Poln, Klassenlotterie 
gange unſeres lieben Vaters und Großvaters S Hebernehme pres Rt ik Aa — eg see 1 eee e 
dJ 6 2 ef R aczm anski in großer Auswahl Adamski, Redtsberat, glücklichsten Lotterie-Kollektur in Pomorze N 
h orun, Suttennicza 2. Bill Í T r N a.: ki R nek Ss 
ſprechen wir hiermit allen Verwandten u. Bekannten, fertige y 5 er Pawe} — eri, alu, 5 OWOMIGJS l y BER Dr 
insbeſondere der Maurer-Innung, den Herren Maurer · Sprachabendkurſus edes zweite Los gewinnt, darunter E 
meiſtern und Bauunternehmern unſern i } Zimmereinrichtungen ny Kom praia, oon 600 000 21 7 Nr 
i . Febr. monatl. i 
| lowie won Tori, Jenlarska 25 400 600, 200000, 100000, 60000, 50000 zł usw, 
en on Ei l b l Profe 0 5 hi Preis / = 10 zł} ½ 20 z. ½ = 40 M 00.0 5 
i A 2 e mő g Drofenot apa. a): Postscheckkonto : P. K. O. 207924 Poznań. N 
2 Bilanziicherer Pläne und Vorschriften der Lotterie sende auf Verlangen kostenlos. 
ge Fr von — . —— ———ů——— 
Wally Schulz geb. Baczmanski | ginfachfter bis feinſter Art Muchhalter . 
Familie Jakubowski. empfehlen hh 
3 1 jjelbftändiger deutſch⸗ 
Thorn, den 12. Februar 1927. I|poln. Korreſpondent, 
flotter Maſchinenichrei⸗ 


ber, guter Organiſator, 
Steuerfachmann, ſucht 
Beſchäftigung, auch 
ſtundenweiſe. Ang. u. 


E. 2755 an die Gſt. d. 3. 

5 kauft gegen 
Piano Barzahlung. 
Angeb. mit Preis unter 


L. 4708 an Annoncen: 
Expedit. Wallis, Toruń, 


3 Ich ſuche eine ſonnige 
EEE ²˙ . TNEETER 


Behr. ie, Zara e 


Browarna 9 Zelefon 228 möglichſt Bromberger 
Atelier für dekorative Kunſt hee er 
Ausmalung von Innenräumen Firg 

Jaſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüſt. Arrchl. Racheichten. 
Erſttlaſſige Ausführung bei Verwendung g ee 

beſter Materialien. Tuchel 
— Gegründet 1899. Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 


m 0 en. 


Gebrüder Tems 


Telephon 84 Toruń monowa 30 


fliteſtes Möbelhaus am Plaget 
Eigene Tifhlers u. Tapeziermerkftätte, 


Als Arzt 


habe ich mich in Torun niedergelassen 
und praktiziere in der Wohnung des verstorbenen 
San.-Rates Dr. Wolpe. : 2408 


Sprechstunden: 9.30 bis 12.30 vorm. 
3.30 » 5.00 nachm. 


Dr. med. Manowski, 


Szeroka 27 (Eingang bazienna). Telefon 630. 


in Scherzartikeln, Rappen, 
Mützen, Fächern, Wedel, 
Konfefti, Luftschlangen und 


N h it 
al 4 ei vielerlei anderen. 04 


Justus Wallis, Toruń 


Gegr. 1855 Papierhandlung Szeroka 34 


ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 11. Februar. Auf der Bahn⸗ 
ſtation Dragaß kommen jetzt große Mengen Weiden⸗ 

s ruten und Bandſtöcke zum Verladen. Dieſelben find teils 
in den privaten Weichſelkämpen, teils aber auch in den dem 
Strombaufiskus gehörenden Weidenbeſtänden geerntet wor⸗ 


den. Viele Weidenruten und Stöcke gehen nach Deutſchland. 


Die dortige Induſtrie braucht große Mengen Rohmaterial. 
Die Preiſe ſind gegen früher außerordentlich in die Höhe ge⸗ 
gangen. 
` — —— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Wilna, 11. Februar. In einem Dorfe des Wilna- 
gebietes wurden 25 Hochzeitsgäſte vergiftet. Der 
Bauer, der die Hochzeit ausrichtete, hatte aus Sparſamkeits⸗ 
gründen Schnaps von einem illegalen Händler gekauft und 
dabei offenbar Methylalkohol erhalten. Am Tage nach der 
Hochzeit ſtar ben dreizehn Gäſte und weitere zwölf 
liegen hoffnungslos danieder. Die übrigen 
Gäſte ſind mit einer leichten Erkrankung davongekommen. 
f * 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 10. Februar. Carl Brückel, der lang- 
jährige, treffliche Charakterſpieler am Danziger Stadttheater, 
‚feierte unter herzlicher Anteilnahme des Publikums. ſein 
20 jähriges Bühnenjubiläum. Zur Feſtaufführung 
hatte er Hans Müller⸗Schlöſſers Komödie „Wibbels Auf⸗ 
erſtehung“ gewählt, eine ſoeben mit größtem Erfolg in 
Düſſeldorf aufgeführte Fortſetzung von „Schneider Wibbel”. 
Wie der erſte wird auch dieſer zweite Teil von goldenem 
Humor und unwiderſtehlicher Situationskomik beherrſcht. 
Carl Brückel, geborener Düſſeldorfer, und Dora Otten⸗ 
burg als Finchen, Frankfurterin, ſpielten die rheiniſchen 
Kleinbürger⸗Typen, wirkſam unterſtützt vom geſamten 
ee fo kunſtvollendet, daß fie wahre Beifallsſtürme 

im Publikum entfeſſelten. Zum Schluß wandelte ſich die 
Bühne um Carl Brückel in einen Blumenhain. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


i * Dt. Eylan, 11. Februar. Tödlich verunglückt 
iſt geſtern nachmittag beim Holzabfahren der Beſitzer Hein⸗ 
rich Schiemann aus Winkelsdorf. Der Verunalückte 

holte aus dem Holzſchlag des Berliner Holz⸗Kontors eine 

Fuhre Holz ab und beim Aufladen traf ihn der abgleitende 
Hebebaum an die Schläfe, ſo daß er, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben, verſchied. Die näheren Umſtände 
werden zur Stunde noch aufgeklärt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Politi“ für den 12. Februar auf 5.9484 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 11. Februar. Berlin: Ueberweiſung War⸗ 
ſchau und Poſen 46,855— 47.095, bar 46,81 47,29. Zürich: Ueber- 
weiſung 58,00, Rig a: Ueberweisung 65.00, Bukareſt: Ueber 
weiſung 20.25, Czernowitz: Ueberweituna 20.50. A mſter⸗ 
dam: Ueberweisung 25,00, Bu dapeſt: bar 63,25 64,75, Prag: 
Ueberweſſung 377, Neuyork: Ueberweiſung 11.25, Mailand: 
Ueberweiſung 254, London: Ueberweiſung 43,50. 


Warſchauer Börie vom 11. Februar, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —.—, Budapeſt —.—, Oslo —,—, Holland —,—, Koven⸗ 
hagen —,—, London 43,52, 47,63 — 43,41. Neunork 8,95, 8.97 — 
8,93, Paris 35.25. 35,34 — 35. 16, Prag 26, 57, 26,63 — 96, 51, Riga 
—.—. Schweiz 172,50, 172,93 — 172.07, Stodholm =,=, Wien 126, 36, 
126,68 — 126,04, Stalien 38,87, 38,96 — 38 78. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichs nart 
11. Februar 
Geld Brief 


In Reichsmar: 
10. Februar 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah ⸗ 
lung in deutſcher Mark 


Buenos-⸗Aires 1 Bei. | 1.754 1758 1.750 1.754 
— Kanada. 1 Donar 207 4217 4.207 4.217 
8. 57% Xapan . 1 9 2.056 2.060 2055 2.059 
en Konſtantin. ttrt, BD. 2.145 2155 2145 2.155 
5 % | London 1 Pfd. Stri.| 20.449 | 20492 | 20443 20 495 
4% | Neunort. . i Dollar] 4.214 4224 4214 4.224 
— IRiode Janeirol Milr. 0428 | 0500 | 0497 0.499 
— Uruquay 1 Goldpei. 4235 4.245 4 225 4.235 
3.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 168.67 | 169.09 | 16863 | 169.05 
10% | Athen . 554 5.56 549 551 
6 9 Brüſſel⸗Ant. job rc. 58.69 58 74 58.60 58.74 
5.5 % [Danzig ~ . 100 Guld. 81.14 81 34 81 12 81,32 
75%, Selſinafors 100 fi. M.] 1060 1064 | 10.602 10 642 
7% Italien . 100 Lira] 18.20 | 1824 | 18 205 | 18.445 
2 % | Jugoflavien 100 Din. 740 7.42 7397 7.417 
5% | Rovenhagen 100 Kr.] 11236 | 112,64 | 11232 | 112.60 
9% Liſſabon , 100 Else. | 21.50 21.55 | 21445 | 21495 
4.5% | Oslo-Ehrijt. 100 Rr. | 10947 | 108.75 | 10841 108 69 
5.5% | Baris .„..100frc.| 16.555 | 16.595 16,55 16 59 
5 % [Braa .... 100 Kr.] 12476 | 12516 | 12478 12518 
35%, | Schweiz .. 100 rc. | 81.03 81 23 81.03 81.23 
10%, | Sofia... 100 Leva] 3 043 3.053 3.047 3057 
5% Spanien . . 100 Bei. | 70 88 71 06 70 59 70.77 
4.5% Stockholm, 100 Kr. 112.46 | 11274 | 11244 | 112.72 
6 % | Wien .. . 100 Kr.] 5932 59 46 59,37 59.51 
6 % | Budapeſt .. Pengö] 73.69 87 3 69 73 87 
10%, | Warihau .. 100 3t — — 146.905 | 47.145 
— Kairo. . 1 ag. d. — 5 A 
Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 11. Februar. (Eig. 
Drahtb.) Auf der Warſchauer Börſe waren heute die offi⸗ 
ziellen Deviſen⸗ und Valutakurſe wenig verändert. Der ge» 
ſamte Bedarf ſtellte ſich auf über 400 000 Dollar. Die Bank Polfki 
gab den Dollar mit 8,94 ab und kaufte ihn mit 8,9 an. Im pri⸗ 


vaten Geldverkehr zahlte man für den Dollar 8,94 ¼, für den 
Goldrubel 4,71. Von den ſtaatlichen Anleihen waren die 6proz. 
Dollaranleihe und die proz. Konverſionsanleihe ſtark geſucht. Es 
beſtand ziemlich feſte Tendenz nicht nur auf dem Anleihe-, ſondern 
auch ouf dem Aktienmarkt. Gegen Schluß der Börſe ſchwächten 
ſich die Kurſe einiger Aktienwerte ab. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe nom 


11. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.20 GB. Neuyork —.— Gd., Berlin —.— —.— 
Br. Warfchau 57.94 Gd., 58,09 Br. — Noten: London a Gd., 
2. — Br. Neuvort —.— Gd. —,— Br., Berlin —— Gd. —,— Br., 


Solländ 100 Gld, —.— Gd., —.— Br., Polen 5798 Gd. 58.12 Br. 
Züricher Börſe vom 11. Februar. Amtlich. Warſchau —,—, 
Neuyort 5,20. London 25,22 ¼, Baris 20,43, Wien 73.2 5 
Praa 15,40, Italien 22.47, Belgien 72.30. PBudaneit 
Helſinafors 13.10. Sofia 3,75, Holland 208.07 /, Oslo 133,90, 
Stodholm 138°/,, Spanien 87 40, Buenos 
Bukareſt 2,90, Athen 6,76}, Berlin 


Kopenhagen 138,61, 
Aires 216°, Tokio 
123, = 12 Belarad 9.13½ Konſtantinopel 2.65. 

Tie Bont Polſki zahlt heute für: ı Dollar, gr. Scheine 
8.90 Zl., do. kl. Scheine 8.89 3. 1 Pfd. Sterling 43.32 3 
100 franz. Franken 34.98 31., 100 Schweizer Franken 171.73 Zt., 
100 deutſche Mark 211,18 31. Danziger Gulden 171,90 3t., ölterr. 
Schilling 125.79 3, tiheh. Krone 26.46 Zloty. 


Produktenmarft. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie- und 
Handelskammer vom 11. Februar. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 49.00 — 51.00 Zloty, Roagen 38.50 — 40,50 
Zloty. Futtergerſte 32.00 Ztoty. Braugerſte 31 50—36.50 Zloty, 
Felderbſen 49—46 Zlotn, Viktorigerbſen 76 bis 86 Zloty. Hafer 
29,00 —30 00 Ztotn, Tabrikkartoffeln 7.00 Sloty Spelletartoflein 
. 3, Kartoffelflocken ——, Weizenmehl 70 / — 34, do. 65%, 
—.— "alotn, Roggenmehl 70% — Zloty, Weizenkleie 28,00 Zt., 
Nogoenkleie 28.00 Zloty. — Tendenz: ruhig. Franko Waggon 
der Aufaabeſtation. 

Berliner Produktenbericht vom 11. Februar. Getreide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 264,00 268,00 März 288 — 286.50, Mai 281, Juli 282,50 —.282. 
Roggen märt, 246 249, März 259 — 259 25, Mai 260, 50- 260.75. Gerſte: 
Sommergerſte 215 bis 243, Futter⸗ und Wintergerſte 97 207,00, 
Hater märt. 189—199, März Mai —— Jul 
Mais loto Berlin 187—189. WMelzen mehl ante Berlin 35 00 bis 
37,50. Roggenmehl franko Berlin 34.00 — 36,25. Weizenkleie franko 
Berlin 15,50 bis —.—. Roggenktleie franko Berlin 15,00 bis 15.25. 
Raps —. Leinfaat —. . Viktorigerbſen 50.00 — 66,00, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 33—36, Futtererbſen 22—25, Peluſchten 21 bis 22. Ackerbohnen 
— bis —. Wicken 24 bis 24.50. Lupinen blau 14.75 15.50, 
do. gelb 16.50 — 17.00. Serradella neu 24 00-26,00. Rapskuchen 16,00 
bis 16,10. Leinkuchen 20,70 21.00. Trockenſchnitzel 11.35 —11 70. Sonas 
ſchrot 19,75 — 20,00. Kartoffelflocken 29.00 — 29,30. — Tendenz für 
Weizen ruhig, Roggen ſtetig, Gerſte ruhig, Hafer ſtetig, Mais 


ſtetig. 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 11, Februar. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
46 Rinder, 304 Schweine. 134 Kälber. 90 Schafe. zuiammen 
574 Stück Tiere. — Marktverlauf: Wegen zu geringen Auftriebs 
wurden keine Notierungen gemacht. 
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Empfehle in großer Auswahl 


folgende Artikel: 
Taneten bar miesten 
Stoff - Teppiche 
mes offe in verschiedenen Farben 
und Breiten 
Teppiche, durchgeh. gemust. 
5 . er, durchgeh, gemustert 


8 0 bedruckt 
* La „bedruckt 
einfarbig 
1 noh, 


Vorlagen 
Wachstuch in eee Farben 
für Tische und Kinderwagen 
Wachstuch-Tischdecken 
Wachstuch-Läufer 
Gummi-Unterlagen, weiß und rosa 
Perl- Vorhänge in wunderv. Ausführung 
Kokos-Teppiche in verschied. Farben 
Kokos-Läufer in verschiedenen Farben 
und Breiten. 


Mit Mustern stehe ich gern zu Diensten, 


P. Marschler, Grudzigdz 


Plac 23 stycznia 18. Telephon 517. 


3736 


Wir zahlen bis auf weiteres für gute 


Baconschweine (170-200 ft) ( 


für einen 
Zentner 


bis 87 z 


| e e H. B. Mae & Co. 


2650| 


Schlachthaus Grudziądz. 


30 Ztr. 


Gebrauchte 


Mauer⸗ 
ſteine 


kauft 


Nickel, Matn Lublen 
. bei Grudziadz. 


2643 hat abzugeben 
Bernh. Franz, 


Tollenſchnitzel 


ab Zuckerfabr. Swiecie 
2770 


Matawn, pocztaNowe. 


ES clalolololaiofolalolo'n'nlaloflalalololaloiolalalalgg 


Am Zune Tr. 
J abends 8 findet in den Räumen 


181 „Tivoli“ ein 


Maskenball 


Statt: 


3 „im Reiche der Freude“. 


lch lade hierzu meine sämtlichen 
Schüler, auch die auswärtigen. ihre 
Angehörigen und Freunde herzlich ein. 
Es soll uns auch Teder willkommen sein, 
der Freude hat am Tanze und an fröh- 
=) licher Geselligkeit. Denn der Tanz be- 
freit uns von lastenden Sorgen, be- 
schwingt die Seele und trägt uns über 
den grauen Alltae hinweg ins Reich der 
Freude, deren schönster Ausdruck ja 
der Tanz ist. 
Ein Maskenzwang besteht nicht, 
Gesellschafts- oder Sommerkleidung 
genügt. Doch bitte ich, eine Gesichts- 
maske anzulegen. 2793 


Wohlan, so kommt denn auf diese Kunde 
=] Am?24. dies. Monats zur festlichen Stunde! 


24. Februar 1927, E 


* ; 
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Graudenz. 


Deutiche Bühne Grudz'gdz 


Am ape e d. 175 . 1927 
in allen Räumen aty 5 


Maskenball der Deutſchen Vühne 
am Roſenmontag 


Märchen aus Tauſend 


und einer Nacht. 


Scheheraſade, die Tochter des Veziers. 
erzählt dem König Schariar das Märchen 
vom Kalifen, der zur Feier der Hochzeit 
ſeiner Tochter ein großes Feſt gibt und 
dabei durch einen Zauberer ſeine Macht 
zeiat. Die Zaubertüren des Palaſtes 
öffnen ſich und es werden erſcheinen: 
der Harem Abdul Hameds /6Indierinnen), 
die Harems⸗ Tänze. orientaliſche und 
. aufführen, der arabiſche 
Fakir Machmud Borey aus Kairo mit 
ſeinen verblüffenden Fakirkünſten; zum 
Schluß Schlangentanz mit der 6 Meter 
langen Rieſen⸗Schlange und Harems⸗ 
bee — Nach der Demastie- 
rung: Afrikaniſch⸗Hawaiſche Tänze, ge⸗ 
tanzt von den indiſchen Harems⸗Damen. 
Muſik⸗ Kapellen: 1 Bromberger Balls 
Orcheſter, 1 Bromberger Jazz- Band⸗ 
Kapelle, die Bodammer = Kapele. 


„Weinhallen des Bala s poies um 
Goldenen Horn“ — „Galata⸗Terraſſen“ 
Ta an erhöhten, nummerierten Tiſchplatzen 
auf den Logen mit bequemer Ausſicht 
auf die Vorgänge im Helt» Saal. mit 
großem Reſtaurant) — „Harems⸗Bar“ 

Kloiter Keller zum tanzenden Der⸗ 
wild“ „Bierhalle des Großen Bazar“, 
„Bosvokus-Kafſee mit Konditorei“. 
Ausſchmüdun der Säle: Eine orientas 
liche Märchennacht. 
Rein PNE olot auch Sommerklei⸗ 
dung und Ne geſtattet. Bis 
zur Demaskierung muß jedoch eine Ges 
ſichtemaste angelegt werden. Teilnehmer. 
die ſich auf den Galata⸗Terraſſen (Logen⸗ 
Empvren) aufhalten, brauchen keine 
Geſichtsmaske zu tragen. 

Es wird nur eine beſchränkte Anzahl 
Eintrittskarten ausgegeben, um eine Ueber ; 
üllung zu vermeiden. 
Eintrittskarten werden nur gegen Rück⸗ 
gabe der Einladung verabfo gt. Gejuche 
um Einladungen find an den Vorſitzenden, 
Herrn Arnold Kriedte, Grudziadz, Mic⸗ 

kiewicza 3 zu richten. 2562 


pS GE 


CTzersk. 


Deutſche Frauenhilfe 
für Gerst und, Umgegend 


Czersk. 


Am Mittwoch, den 23. Februar d. 3. 


findet der diesjährige 


Wuhltätigletsbazur 


im Saale des Herrn Ratai (Metropol) 
ſtatt. Anfang 6 Uhr abends. Um recht 
regen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 


2595 
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Schmolzer 
Hackmaschinen: 


übertreffen alles. 
Modernste Konstruktion, hervorragende Arbeit, 


Mehrfach prämiiert. 
Verlangen Sie Prospekt von den Generalverireiern: 


Hodam z Ressler, Maschinenfabrik 


Gegründet er 
Danzig. 


uF Drudjahen By, 


in geſchmackvoller Ausführung, 
zu billigen Preiſen. 


A. Dittmann. G. m. b. H., Bromberg. 


Grudzindz. 


Hentiche Bühne:: 


Sonntag, den 13, e ae 1927, 
abends 7'/, Uhr im Gemeindehauſe: 


Zum eriten Male! 


Irrgarten der Liebe. 


Schwank in 3 Akten von Hans Sturm. 


Eintrittskarten im te 
Mickiewicza 15. 


Graudenz. 


Scherzartikel 


Telefon 35. | Orudzıąqaz. 


Fürſtenau (Bursztynowo) 


Kreis Graudenz. 


Tanzunterricht 


Dienstag. d. 15. Febr. 1927, nachm. 5/ Uhr. 
im Saale d. Herrn Gaitwirts Baul Maſchke 


e eee 
er 
he Frieda Einelt, San a 


Jablonowo. 


Deutſcher Frauen⸗Verein 
Jablonowo. 


Sonnabend. . 17 Februar 1927 
im ory as Hotel Paul 


Wobllätialeits⸗Feſ 


Gaſtſplel d. deutſ chen Bühne Grudzladz 
Stöpſel 


Schwank in 3 Alten von Arnold u. Bach. 
Daran 
anſchließend Tanz. 
Eintrittskarten $ E) 3.— u. 2.— zit im 
Vorverkaufb. oitmann Jabtonowo 


und im Gef Alte mmer der Deutſchen 
Bühne, Grudzigdz, Mickiewicza 15. 


eundliche Gaben für Büfett u. Kons 

x re erbeten und abzugeben bei Frau 
Kaufmann Hoſtmann und Herrn Kauf⸗ 
mann C. Stonke. 1973 


Masken: 


und 


be she Starogard. 


Tel, 351. 
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Märchenabend 


veranstaltet von 
Schülern d, Deutschen Progymnasiums 


in Starogard 
am 17. Februar 1927 in der städlischen 
Turnhalle, 
Beginn pünktlich 6'/, Uhr abends, 


1 
+ 
$ 
$ 
© Vortragsfolge: 
$ 1. Die goldenen Nüsse von Steckel. 
©, 16 Personen. 
2. 3 Volkstänze, eingeübt von Fräulein 
© Ruth Müller. 16 Personen. 
1 3. En. Maronen mag: Ein Traumspiel 
34 Personen, ein Bär, 
$ a W. olf und ein Mond. 
Zwischenspiele v. ein. Künstlerkapelle, 
© Weisen-aus Hoffmanns Erzählungen, 
$ Preiee der Plätze: 1. Platz numeriert 
3 24. 2. PL 2 2. ‚Sıehplarz 1 zł 
© Schüler und Kinder 50 gr, 
$ Der Reinertrag ist für wohltätige 
SG Zwecke bestimm“. 2756 
(O; 


Die Schulleitung. 
OHOH on 22 To on 2702 7 
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zugrunde gehen. Was ſind 
der gelben Mentöjemveitt 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 13. Februar 1927. 


Das chineſiſche Problem. 


Von Dr. v. Behrens, ehem. ſtellv. Generalkonſul in Schanghai. 


Was heute in China, gefhieht, läßt fiğ am trefflichſten 
mit den Worten „das große Hinauswerfen der Weißen“ 
bezeichnen. Nicht das jähe Aufbäumen des gelben Pro⸗ 
letariats — wie das die angelſächſiſche Preſſe, die am 
liebſten alle Schuld den Sowjetagenten in die Schuhe 
ſchieben möchte, behauptet — und auch nicht das rapide 
Wachstum des chineſiſchen Nationalbewußtſeins, wie das 
von Aſienkennern alter Schule des öfteren hervorgehoben 
wird, iſt das Weſentliche. Denn der chin eſiſche Kuli, 
das allerärmſte unter allen Menſchenkindern, hat für den 
abendländiſchen Sozialismus fait gar nichts 
übrig; und das Gefühl der nationalen Zuſammen⸗ 
gehörigteit der unzähligen, an Sprache und Sitte ver- 
ſchiedenartigen Völkerſtämme, die in den Rieſenbecken des 
Gelben Fluſſes, des Pangtſe, des Sitziang uſw. haufen, war 
nie ſtark. Alle dieſe Stämme konnten ſeit altersher ledig⸗ 
lich durch die Oberhoheit der „Söhne des Himmels“ unter 
einen gemeinſamen Hut gebracht werden. Heute zerfällt 
das Reich in den Staat des Mandſchuriſchen Feld⸗ 
marſchalls Tſchang⸗Tſolin, das Sammelſurium von 
200 mongoliſchen Nomadenfürſtentümern, — den 
Kirchenſtaat des Tibetaniſchen Dalai⸗Lamas, das 
Reich des im Chineſiſch⸗Turkeſtan allgewaltigen 
Militäxdiktators von Urumtſi, die Nordmongoliſchen 
Sowjets zu Uraa, endlich die Volksrepublik von 
Hank au (vormals zu Kanton), — alfo eine Reihe von un⸗ 
zuſammenhängenden embryonalen Staatsweſen, die in einer 
abſehbaren Zukunft unmöglich ſich wieder zu der (bis 1911 
noch vorhandenen) Einheit als „Staat China“ zuſammen⸗ 
finden werden. 

Nicht das ſoztiale und nicht das nationale Mo- 
ment ift alſo heutzutage in den Vorgängen an der Oſtküſte 
des alten Aſiens ausſchlaggebend, fondem — das Er- 
wachen des Raſſengefühls der Gelben alt» 
geſichts des wirtſchaftlichen und des morali⸗ 
ſchen Zuſammenbruches der Abendländer 
nach dem Weltkrieg. 

Ein weitverbreiteter Irrtum iſt es, den Japaner hei 
dieſer großen Bewegung mit den Chineſen aller 
Schattierungen für eine Einheit zu halten. Nur oberfläch⸗ 
liche „Kenner des Oſtens“ lein jeder Theolode. Sifa- 
kapftän oder Händler, der ein paar Jahre dort verlebt hat. 
— iit bekanntlich ein folder .. ) operieren mit diciem Irr⸗ 


inm in ihren zuweilen dickleibigen und ſchön illuſtrierten 


Werken. Doch kein geſchulter Orientalist, der zugleich die 
Gefchichte. die Volkspſyche, die Sprache und die Art des 


Mikadoreiches kennt,. wird dieſen Irrtum begehen Der 
Hopaner it und bleibt ein Infelbemohner, dem Sunda⸗ 
Malaien bedeutend, 1 hingen als dem Eingeborenen 
es aſiatiſchen Feſtlandes 5 
bee ot e Hinſicht, ſondern auch in kultu⸗ 
reller und wirtſchaftlicher Beziehung. Dies iſt der 
einzig richtige Geſichtspunkt. von dem aus das Werden des 
Neuen Mins an den Geſtaden des Stillen Ozeans fiğ er- 
gründen läßt. 

Der Mikado herrſcht heute über nicht viel weniger 
als 100 Millionen Japaner, Sakhalin⸗Ainos, Koreaner, 
Manudſchuriſche Chineſen, Linziu⸗Mulatten, Formoſaner und 
Mikroneſien. Die Moskauer Sowiet⸗ Zentrale 
herrſcht oſtwärts vom Baikal⸗See Net über 2000 000 
vormahrloſte Ruſſen und ſibiriſche Wilden: — der vom 
Mikado abhängige Räuberhbäuptling Tſchana⸗Tſolin 
kaum 60 000 uniformierte Chineſenſöld⸗ 


Londoner Kabinett hat angeblich „die Südchineſiſche Re⸗ 
gierung“ anerkannt und dieſe ſoll auch ſchon bereit ſein, die 
Gleichberechtigung der Engländer mit den chineſiſchen Cin- 
geborenen auf chineſiſchem Boden anzuerkennen. — Noch 
viele ähnliche Meldungen dringen nach Europa. 

Alle Nachrichten dieſer Arf find typiſche „Schanghai⸗ 
News“. Dieſer Ausdruck iſt jedermann, der jemals in 


einem der Schanghaier Klubräume feinen Cocktail zu ſich 


genommen hat, geläufig: 99 Prozent wilder Gerüchte, und 
dazu 1 Prozent — Wahrheit! Die ſimple Wahrheit iſt 
aber, daß ein Rieſengebiet, von über 300 000 000 Gelb⸗ 
häuten bevölkert, ſchon ſeit 1912 in den Abgrund der wilde⸗ 
ſten Anarchie herabſinkt und ein entſprechend großer 
Abſatzmarkt dem von Arbeitsloſigkeit, induſtrieller 
Stockung und Geldknappheit vielgeplagten Abendlande 
für lange Jahrzehnte verluſtig geht. 
Nachdem das 140000000 Käufer vertretende Ruß⸗ 
land uns verloren gegangen iſt, ſeit es Sowzetſtaat ge⸗ 
worden iit, kommt heute ein doppelt jo großer Verluſt für 
unſeren Außenhandel hinzu, feit die friedlichen Fluren des 
einſtigen Weltreiches der Bogdokhane zum Herde des 
Bürgerkrieges geworden find. Es folen jeit 1923 bereits 
über 3 Millionen chineſiſcher Flüchtlinge aus China ges 
flohen ſein: nach Indochina, auf den Sunda⸗Archipel, nach 
Korea. in die Wildniſſe der Mongolei und Sibiriens. 
Das iſt der zweite Schrecken: nach den 2 Millionen der 
Rußlaudflüchtlinge, die den Erdball feit 1918 überſchwemm⸗ 
ten, folgt eine noch größere Welle der gelben 
Aſiaten m 
Der Laie fragt ſich aber, welche Triebkräfte dort im 
ineſiſchen Menſchenozean die Wellen der Nenolution fo 
och gehen laſſen? Bei uns im Abendlande kennen wir 
e Kräfte: es ift die ſoziale Umwertung, die 
Arbeiterfrage, die Kapitalbekämpfung; es find das vor- 
Verſchiebungen auf wirtſchaftlichem 
nach daß 
a 


wiegend die 
Machtgebiete ſowohl nach horizontaler, als auch 
tikaler Richtung hin, die Europa fo ſtark erſchüttern, 
Throne ſtürzen, 
tefe Sprungfedern dort, in 


+ 


Streiks von unerhörter Solidarität im Handumdrehen zu 


und das jeder ſtaatlich⸗politiſchen Bindung bare Chineſen⸗ 


Art von. vroanifiertem politiſchen Chaos ift es, das feinen 


ar nicht nur in geſchicht⸗ | längere Zeitſpanne rechnen darf, wenn er nicht unerwartete 


zwungen fa, ſeinen Truppen zu verkündigen, daß er „am 
ſelbigen Tage mit den kuntſcheckigen Truppen Südchinas 
gemeinſam gegen England marſchieren wird, wenn nur ein 


Völker hungern und Weltanſchauungen 
$ 


Es find die zahlreichen Geheimbünde und die 
Gilden, die im Leben des Chineſenvolkes eine ſo ge⸗ 
waltige Rolle, wie bei keinem anderen Volke der Welt 
ſpielen. Die erſteren find myſtiſch⸗religibſer Natur, zu⸗ 
weilen von einer ſehr antiſozialen Färbung, den Sektie⸗ 
rern Altrußlands und noch mehr denjenigen Alt⸗Indiens 
geiſtesverwandt. Organiſiert in Logen, an geheimen 
Zeichen und Loſungen einander erkennend, ſchwören die 
Geheimbündler ihren unſichtbaren Oberhäuptern abſoluten 
Gehorſam. Feme und Meuchelmord terrorifieren 
den Widerſnenſtigen; jo mancher hoher Mandarin mußte in 
den letzten Jahrzehnten an die grauſame Macht ſolcher Ge⸗ 
heimbünde, wie der „Lotosbund“, der „Bund der Volks⸗ 
frerrde“, — „der Drei Lilien“ und anderer mehr, — 
glauben. 

Frauen werden in dieſe Geheimlogen niemals aufge⸗ 
nommen, und die Prüfungen, denen der Kandidat unter⸗ 
worfen wird, jollen ſehr hart fein. So mancher Kuli, der 
ohnedem vor Armut ſtirbt, muß bis 50 Prozent ſeimes 
Hungerlohnes der Kaſſe ſeines Geheimbundes zuführen. 
Die größte Sorge vorſichtiger Kaiſerlich⸗Chineſiſcher Trup⸗ 
penführer war es immer, Werber etlicher beſonders gefähr⸗ 
lichen Geheimbünde, die im ganzen Oſten ihre Verzweigun⸗ 
gen (bis nach San Franzisko und Melburne Hin!) hatten, 
von den Kaſernen fernzuh eilten. Daß unter ſolchen Um- 
ſtänden für die Abendländer die michtiaften Geſchehniſſe im 
revolutionären China ein Buch mit ſieben Siegeln bleiben, 
liegt guf der Hand. ; 

Eine gewaltige, auch für den Außenſtehenden aus dem 
Abendlande offenſichtliche Rolle ſpielen im Alltagsleben 
und in der Innenpolitik Chinas die Gilden. Es gibt keinen 
einzigen Beruf dort, von den Bankiers angefangen und mit 
dem Hofenkuli beendet, der nicht zu Gilden und Ge⸗ 
werkſchaften zuſammengeſchloſſen wäre. Daher die 
Möglichkeit, die Erzeugniſſe irgend eines beſtimmten Fein- 
desvolkes zu boykottieren, die Warenpreiſe zu beſtimmen, 


proklamieren, Menſchenmengen zu Demonſtrationen ur⸗ 
plötzlich aus der Erde zu ſtampfen, den widerſpenſtigen 
Gouverneuren den Kredit und die Steuern zu unterbinden 


volk vorübergehend zu einer nach außen hin geſchloſſenen 
Nation zu ordnen. Aber auch nur vorübergehend, zeit⸗ 
weilig. Es geht in China. wie bei den Sowfets zu: eine 


Beſtand und feine Haltung je nach der momen tanen 
Stimmung der Gilden am Orte unaufhörlich 
wechſelt. Etwas ewig Labiles, womit kein Politiker für eine 


Enttäuſchungen erleben will. 

„Wie ſchnell auch die Stimmungen dieſer zahlloſen ge⸗ 
heimen und offenen Organiſationen inmitten der vielen 
Chineſenſtämme einander ablöſen mögen, die eine 
Stimmung vereinigt ſie alle: das Gefühl. von 
den „überſeeiſchen Teufeln“, d. h. von den Weißen und von 
den Japanern ſtets bedrängt. ausgeſogen und übervorteilt 
zu werden! Wenn ſelbſt Tſchang⸗Tſolin ſich neulich ge⸗ 


einziger Chineſe in Schanghai fein Leben verlieren Tonte”, 
ſo iſt er nicht nur durch die Ränke Janans dazu verleitet 
morden, ſondern vielmehr durch das „Ming⸗Bu⸗Fu“ (= die 
Volksſtimmung), mit dem ein jeder Führer in China, der 
am Leben bleiben will, ernſt rechnen muß. Denn dies 
Ming⸗Bu⸗Fu bedeutet eigentlich den Willen der allgewalti⸗ 
gen Gilden und Geheimbünde. 


Das neue Ruſſiſch⸗Zentralaſien. 
4 Von Dr. Artaſches Abeghian. 


Es trifft völlig zu. wenn man neuerdings das ruſſiſche 
Reich auch mit dem Namen Euraſia bezeichnet: Europa 
und Aſien zugleich. Geographisch betrachtet, iſt es auch ein 
durchaus aſiatiſches Gebiet. Vier Fünftel aller Grenzen 
der heutigen Sowfet⸗Union berühren Aſien, ein Fünftel 
Europa, Auch politifch ift fie vorwiegend öſtlich eingeſtellt, 
mährend fice dem Weſten entſchloſſen ihren Rücken wendet. 
Der Jahrhunderte währende Europäiſierungsprozeß Ruß⸗ 
lands als das Erbe Peters des Großen hat in den wenigen 
Jahren der Bolſchewikenherrſchaft an Bedeutung eingebüßt, 
während inzwiſchen das aſiatiſche Antlitz Rußlands wie zu 
Zeiten Dſchingis⸗Khans deutlichere Züge aufweiſt. Nicht zu⸗ 
letzt ſtellt die Sowfet⸗Union auch gemäß ihrer inneritaatli- 
chen Zuſammenſetzung ein euraſiatiſches Gebilde dar. Von 
den ſechs gleichberechtigten ſowjetiſtiſchen Bundesſtaaten, 
die zufſammen die Sowjet⸗Union bilden — Rußland, 
Ukraine, Weißrußland, Transkaukaſien, Usbekiſtan und 
Turkmeniſtan — ſind die drei letzteren aſiatiſche Gebiete. 
Während Transkaukaſien, beſtehend aus Armenien, Aſer⸗ 
beidſchan und Georgien, ſchon 1922 in den Rahmen der Sow⸗ 
jet⸗Union aufgenommen worden war, wurde der Anſchluß 
Ruſſiſch⸗Zentralaſiens (Usbekiſtan und Turkmeniſtan) erſt 
im Sommer 1925 vollzogen. i 

Die früheren zentralafiatiihen Länder Chiwa (Cho⸗ 
regm) und Buchara einerſeits und die angrenzende alt- 
ruſſiſche Provinz Turkeſtan andererſeits ſind es nämlich. 
die Moskau neuen adminiſtrativen Teilungen unterzogen 
hat. Die alten geographiſchen Namen Turkeſtan, Chiwa 
und Buchara ſind ausgeſtrichen und an ihre Stelle auf der 
Landkarte der Sowjet⸗Union die „unabhängigen ſozialiſti⸗ 
ſchen Sowjet⸗Republiken“ Usbekiſtan und Turime- 
niſtan getreten. Ein Teil des Territoriums von Chiwa 
und Buchara iit den neuen Staaten, der andere Teil aber 
dem eigentlichen Rußland einverleibt worden. Bei den 
Bolſchewiken, die 1917 das „Selbſtbeſtimmungsrecht der. 
Völker bis zur Trennung“ ausgerufen hatten, heißt das 
nicht Imperialismus, ſondern „freiwilliger Anſchluß“. In 
Wirklichkeit haben wir es hier mit einer Erſcheinung der 
ON e Kolonialpolitik Sowjet⸗ Rußlands 
zu tun. 2 y 

Den neven zentralafiatifhen Sowjet⸗Republiken Usbe⸗ 
kiſtan und Turkmeniſtan wurden bei ihrer Errichtung ges 
wiſſe nationale und wirtſchaſtliche Merkmale zugrunde gez 
legt. Usbekiſtan iſt in jeder Hinſicht viel wichtiger als 
Turkmeniſtan. Sein Zentrum iſt die hiſtoriſche Stadt Sa⸗ 
markand. Usbekiſtan hat etwa 320 600 Quadratkilometer 
Flächeninhalt und 48 Millionen Einwohner; 70 Prozent da⸗ 
von ſind Usbeken oder Sarten und 20 Prozent Tadſchiken. 
Den Reſt bilden andere Völkerſchaften. unter denen die 
Ruſſen kaum 2 Prozent der Geſamtbevölkerung ausmachen. 
Die Usbeken ſind mongoliſcher Abſtammung, während die 
Tadſchiken ein iraniſches Volk find, aljo den Perſern und 
Afghanen nahe verwandt. Ihr nationales Bevölkerungs⸗ 
gebiet, Tadſchikiſtan, bildet eine Autonomie im Rah⸗ 
men der usbetiſchen Sowiet⸗Republik. . 


bad, jetzt Poltoratzk. 


1915: 425.000 Desiating), davon mit Baumwolle nur 60000 . 


find teilweiſe dem Hauptſtück des Koran entnommen. 


5 Nr. 35. 


usbekiſtan ift der Speicher der ruſſiſchen Baum 
wolle, eine Art Agypten im ruſſiſchen Zentralaſien. Die NS 
Kultur der Baumwolle ſteht ſchon feit Jahrzehnten im Zen: 
trum der Wirtſchaft des Landes. 75 Prozent der geſamten En 
ruſſiſchen Baumwollerzeugung entfällt auf Usbefiftan. E 
Wenn wir von Transkaukaſien abſehen, das nur einen 
kleineren Teil der ruſſiſchen Baumwolle produziert, ift, 
Ruſſiſch⸗Zentralaſten das einzige Gebiet, auf dem die inner: 
ruſſiſche Trtilinduſtrie beruht. Etwa die Hälfte des ruſſi⸗ 
ſchen Bedarfes an Baumwolle deckt das eigene Zentral⸗ 
aſien, während die andere Hälfte durch perſiſche, türkiſche 
und amerikaniſche Baumwolle gedeckt wird: 1926 hatte 
Usbekiſtan etwa 700 000 Desjatins (1 D. = 1,092 Hektar) 
Baumwollkulturen mit etwa 40 Millionen Puds (1 P. = 
16,38 Ka.) Produktion. Bei einer Entwicklung der künſt⸗ 
lichen Bewäſſerung dieſer Gebiete, worauf deren ganze 
Landwirtſchaft angewieſen iſt, kann die Produktion auf 
das Doppelte geſteigert werden. Wie einſt unter der Zaren⸗ 
regierung, gehen auch heute die, Ziele ſowjet⸗ruſſiſcher 
Kolonialpolitik dahinaus, Zentralaſſen mit Baumwoll⸗ 
feldern zu bedecken, um damit die heimiſche Induſtrie zu 
verſorgen. Wie Agypten infolge britiſcher Kolonialpolitik 
fünftlih zum Lande der Monokultur verwandelt worden 
ift, fo daß es vorzugsweiſe Baumwolle für die engliſchen 
Faßriken herſtellt, fo gilt dasſelbe von der ruſſiſchen Potit , 
bezüglich feiner zentralaſiatiſchen Gebiete. Aus Usbekiſtan 
und Turkmeniſtan ſoll künſtlich ein ruſſiſches Agypten ge⸗ 
macht werden. Usbekiſtan Liefert der ruſſiſchen Metropole 
außerdem noch andere koſtbare Erzeugniſſe: Wolle, 
Teppiche, Leder, Seide. Früchte und namentlich Farakul. 
In dem gebirgigen Tadſchikiſtan iſt die Viehzucht vor⸗ 
herrſchend. Durch eine Verordnung vom 1. Oktober 1926 
wird Zentralaſien wirtſchaftlich von Moskau noch ſtärker 
abhängig gemacht. Es iſt nämlich zu dieſem Zwecke neben 
der Sowfet⸗Zentralregierung ein „zentralaſiatiſcher Wirt- 
ſchaftsrat“ gegründet worden, der die ganze 
ſeine Hand genommen hat. j 

Turkmenistan übertrifft an Größe (470000 Quadrat⸗ 
kilometer) das Nachbargebiet Usbekiſtan, es hat aber im 
ganzen nur 900000 Einwohner. 80 Prozent davon ſind 
Turkmenen. 10 Prozent Usbeken, den Reit bilden Rufen und 
andere Völkerſchaften. Das Landeszentrum iſt Askaha⸗ 
Wie in Usbekiſtan, iſt auch in Turk⸗ 
meniſtan die landwirtſchaftliche Kultur nur durch künſtliche 
Bewäfferung möglich, die aber hier fo gut wie gänzlich ſehlt. 
Gegenwärtig wird nur ein ſehr kleiner Teil des turkmeni⸗ 
ſchen Gebietes bebaut: im ganzen etwa 250 000 Desjatins 


Leitung in 


Desfatins. Zu Ruſſiſch⸗Zentralaſien gehört außer Usbekiſtan 
und Turkmenistan noch Kara⸗Kirgiſien, ein autonomes 
Gebiet im Rahmen des großruſſiſchen Bundesſtaates (etwa 
190 000 Quadratkilometer und 0,8 Millionen Einwohner). 
Kara⸗Kirgiſien iſt nicht zu verwechſeln mit Kirgiſien oder, 
wie es in letzter Zeit umbenannt worden iſt, Kaſakiſta n. 
Dieſes it eine autonome Sowjet⸗Republik für fiğ, aber 
wiederum im Rahmen des großruſſiſchen Bundesſtaates. Es 
liegt außerhalb des heutigen Ruſſiſch⸗Zentralaſien. 

Durch das ganze ruſſiſche Zentralaſten von Krasnowodſk 
an im Weſten bis Kokand und Andiſhan im Oſten erſtreckt 
ſich eine Eiſenbahnlinie, die das Kaſpiſche Meer mit 
der afahaniſchen und chineſiſchen Grenze verbindet. Eine 
andere Linie führt den Fluß Syr⸗Daia entlang über Oren⸗ 
burg am Ural und Samara an der Wolga bis Moskau. An 
der Tagesordnung ſtehen jetzt zwei andere Bahnpraſete: E 
nach dem einen ſoll die zentral⸗aſiatiſche Eiſenbahn mit der, 
ſibiriſchen, nach dem anderen aber du über Chiwa und 
Saratow Zentralaſien mit dem inneren Rußland verbinden. 
Durch die Verwirklichung des letzten Projektes ſollen nene 
Ländereien in Ruſſiſch⸗Zentralaſien der Baumwollkultur er⸗ 
ſchloſſen werden. Die ſibirſch⸗turkeſtaniſche Bahn fol die i 
brotreichen Gegenden des aſiatiſchen Rußland mit den Ge⸗ 
bieten der Baumwollkultur verbinden. je 

Kulturell betrachtet, iſt das ruſſiſche Zentralaſien 
eines der rückſtändioſten Gebiete des ruſſiſchen Reiches. 
97 Prozent der Geſamtbevölkerung ſind Analphabeten. Nicht 
einmal acht Prozent der Jugend beſucht die Schule. Ein 
bolſchewiſtiſcher Berichterſtatter teilte vor einiger Zeit mit, a 
daß im ganzen autonomen Gebiete Tadſchikiſtan nicht einmal 
ein einziges, den modernen Forderungen entſprechendes Ge⸗ 
bäude vorhanden fei. Wie dem auch fei, Ruſſiſch⸗Zentral⸗ 
Aſten hat jedenfalls eine große Zukunft. Die Grundlagen 
dafür find in der Baumwollkultur des Landes gegeben, die 
heute ſchon große Ausſichten für eine gedeihliche Entwicklung 
der Wirtſchaft bietet. 


Kleine Nundſchau. 


„Neue Anſchaunngen über das Fieber. In den letzten 
Jahren hat ſich in ärztlichen Kreiſen eine neue Anſicht über 
das Fieber herausgebildet, das bis dahin ſtets als ein 
schlechtes Zeichen betrachtet wurde. Jetzt wird die erhöhte 
Temperatur des Körpers als eine Reaktion der noc 
gefunden Zellen aufgefaßt, die ſich gegen die Ver⸗ 
giftung wehren. 3 

* Der Koran auf dem Reiskorn. Ein einzelnes Reis 
korn, auf dem nicht weniger als 150 Worte geſchrieben fund, 
wurde auf der kürzlich in Kairo ſtattgefundenen Agrikultur⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung für 100 Pfund Sterling (4000 
Zloty) verkauft. Mit Hilfe eines ſtarken Vergrößerung» 
glaſes konnte man jedes Wort gut leſen. Die 150 Worte 
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einzeln und im Abonnement. 


A süße dein Leben. 
Wir stellen Karameſlen her durch Mischen einer Zucker- 
lö-ung mit aus Stärke erzeugtem Capillair-Sirup. Diese 

Mischung gelanet in eine Kochmaschine, welche bei Luit- 
leere und hoher Temperatur das Wasser entzieht. Die ge- 
wonnene ca. 130° heiße Bonbonmasse wird auf Kühltischen 
bis auf ca. 70° abgekühlt und auf Wärmetischen plastisch 
erhalten. bis klug erdachte Maschinen die verschiedenen 

Bonbons aus der Masse formen und prägen. Unsere 

Karamellen finden infolge ihres Wohleeschmackes und 

saubere Aussehens ständig weiteren Absatz, ; 
Dr. W. A. Henatsch — Unisiaw._ 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Die Zukunft des Wirtſchaftslebens. 
Der bekannte deutſche Volkswirtſchaftler Prof. Dr. Werner 


Sombart hielt kürzlich einen Vortrag, in dem er die Zukunft 


des Wirtſchaftslebens behandelte. Er ging davon aus, 

daß man an ein derartiges Unterfangen nur auf Grund einer ge⸗ 

nauen Fenntnis von Gegenwart und Vergangenheit herangehen 

könne, daß ferner dieſe Vorausſage ſich nur auf große Züge be⸗ 

7 muß und ſchließlich noch ein völliges Unbeteiligtſein des 
orſchers an den Vorgängen erfordert. 

Augenblicklich ſtehen wir im Zeitalter des Spätkapitalis⸗ 
mus. Die Zeit des Hochkapitalismus iſt mit dem Weltkrieg zu 
Ende gegangen. Aber auch der Spätkapitalismus hat von den 
charakterſtiſchen Merkmalen des Kapitalismus — Natualismus des 
Wirtſchaftslebens, Draufgängertum und Konkurrenz des Unter⸗ 
nehmers — ſchon viel verloren. Allmählich wird ſich daraus eine 
FPlanwirtſchaft entwickeln, d. h. eine Großwirtſchaft ohne 
kapitaliſtiſche Spitze, die aber die Organiſationsform, den Nativ- 
nalismus und das für fie brauchbare Techniſche übernehmen wird. 
Die Frage, ob Sozialismus oder Kapitalismus, der 
im allgemeinen größte Bedeutung beigemeſſen wird, hält Sombart 
für unweſentlich. Das Wirtſchaftsleben tritt in einen Zuſtand der 
Bergeiitigung. Die Furcht der Kleinbetriebe, in Zu⸗ 
kunft von der Warenhauskonkurrenz erdrückt zu werden, jet un be⸗ 
gründet. Trotz dieſer Konkurrenz werden ſie ſich weiter ver⸗ 
mehren. Die agrariſche Baſis wird ſich ebenfalls weiter 
verbreitern. 


Die Lage auf dem Welt⸗Kohlenmarkt. 
Vor einem Bergarbeiterſtreik in Amerika. 


Auf allen Kohlen märkten der Welt macht ſich eine 
Ichwache Tendenz bemerkbar. Der polniſche Export hat ſich 
verringert und in Polen ſowie der Tſchechoſlowakei find Mr- 
betterreduktionen vorgenommen und Feiertagsſchichten 
eingeführt worden. Man klagt beſonders über den verringerten 
Abſatz an Brennkohle zum Hausgebrauch. Eine ernite Konkurrenz 
bedeutet der größere Verbrauch von Gas für Wirtſchaftszwecke 
und auch die Verwendung von Briketts. 

Die engliſche Kohle tritt immer häufiger auf dem Kon⸗ 
tinent, beſonders in Frankreich und in Spanien, auf. Sie ver⸗ 
drängt auch Polen in den nördlichen Ländern. Dagegen iſt es 
England bis jetzt nicht gelungen, den italieniſchen Markt 
wieder in dem früheren Maße zurückzuerobern, und er wird auch 
weiterhin von Polen beherrſcht. In England iſt der Innenmarkt 
trotz der Herabſetzung der Preiſe nicht mehr ſo belebt, wie vor 
dem Streik. Um ſo ſtärker iſt der Druck der Gruben auf das Ex⸗ 
vortgeſchäft, und es ſind weitere Anſtrengungen zur Wiedererlan⸗ 
coma derjenigen Märkte zu erwarten, die England vor dem 

treik beherrſcht hat. 

n den Bereinigten Staaten erſcheint es immer u t- 
wahrſchein licher, daß der Bergarbeiterſtreik ver 
mieden wird. Die Arbeitgeber fordern eine zwanzigprozen⸗ 
tige Herabſetzung, worauf die Arbeiter unter keinen Be⸗ 
dingungen eingehen wollen. Ein eventueller Kohlenſtreik in den 
Vereinigten Staaten würde die Konjunktur auf den Kohlenmärkten 


beſſern. 


Direkter Güterverkehr Polen — Bulgarien. Der unmittelbare 
Warenverkehr zwiſchen den polniſchen, tſchechoſlowakiſchen und öfter- 
reichiſchenckiſenbahnſtationen einerſeits und den bulgariſchen anderer- 
ſeits iſt nach einer Bekanntmachung des polniſchen Verkehrs- 
miniſters im „Dz. Uſtaw“ Nr. 7 am 1. Februar 1927 eingeführt 
worden. Die Verordnung betrifft auch alle Transportwege im 
Bhoto » Aunitanitalt 


Wiel: Seeed 1000 Zloty | 
empfiehlt 17310 auch geteilt, geg, hohe 
abbilder 1.50 zt Zinſen u. Wertbeſtän⸗ 

6 Photo⸗Karten 3 21 digkeit z. leihen geſucht. 
3 Kunſtbilder 10 zl. Gefl. Offerten unter 
JA Be D. 2706 an d. Git. d. Z. 
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Tranſit durch Rumänien, Deutſchland, die Tſchechoflowakei, Sſter⸗ 
reich, Jugoſlawien, Ungarn und Polen. 8 í 

Vom polnischen Tabakmonopol. Der polniſche Tabafvers 
brauch erreichte im Jahre 1926 einen Wert von 474,8 Mill. Jr. 
(gegen 371,1 im Jahre 1925 und 160,6 Mill. 31. im Jahre 1994. 
Der große Unterſchied zwiſchen dem Verbrauch der Jahre 1924 und 
1925 ergibt ſich daraus, daß dieſe Zahlen nur den Verbrauch von 
Tabak aus dem ſtaatlichen Monopol umfaßten, das bekanntlich crit 
mit dem 1. Auguſt 1924 vollſtändig durchgeführt wurde. Der 
Staatsſchatz verbuchte an Rein einnahmen aus dem 
Tabakmonopol im Jahre 1926 — abgeſehen von 20 Mill. Zt., die 
zur Tilgung und Verzinſung der italieniſchen Anleihe dienten — 
270 Mill. 31. (gegen 182,4 bzw. 133,8 Mill. Zt.). Dabei ift aller- 
dings zu beachten, daß infolge des Zkotyſturzes und des dauernden 
Steigens der Produktionskoſten ſich die Preiſe für Tabakerzeugniſſe 
im Durchſchnitt der erſten vier Monate 1926 um 25 Prozent, im 


Durchſchnitt der folgenden Monate um 50 Prozent, und im Durch⸗ 


ſchnitt des ganzen Jahres 1926 um 42 Prozent höher ſtellten, als 
in den Vergleichszeiten der beiden voraufgegangenen Jahre. Da 
die Menge der verbuchten Tabakerzeugniſſe ungefähr die gleiche 
geblieben iſt, der Wert aber, wie oben erſichtlich, nur um 28 Proz. 
zugenommen hat, iſt ein verſtärktre Konſum billigerer Qualitäten 
feſtzuſtellen. Der Reinverdienſt belief ſich im Jahre 1926 auf 
57 Prozent (gegen 49 Prozent im Jahre 1925), und der Zwiſchen⸗ 
händlerrabatt auf 14 Prozent (gegen 12,75 Prozent). 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen fein: anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsgutfttung 


beiliegen. Auf dem Kuvert it der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. : 
„Mündelgeld“. Die Aufwertung erfolgt nach dem deutſchen 


Geſetz über die Ablöſung öffentlicher Anleihen vom 16. Juli 1925. 
Für die 862,50 Mark erhält das Mündel 12,5 Reichsmark Anleihe⸗ 


gablöſungsſchuld und, da es ſich wahrſcheinlich um Altbeſitz handelt, 


ein Ausloſungsrecht in der genannten Höhe. D. h. waren die 
12,5 Reichmark bei der Ausloſung gezogen worden, erhält der Be⸗ 
rechtigte den fachen Betrag = 62,50 Mark nebſt Zinſen feit 1926. 
Dem Inhaber eines Ausloſungsrechts kann aber im Notfalle unter 


gewiſſen Vorausſetzungen (wenn er Reichsangehöriger ift und in 


Deutſchland wohnt) eine Vorzugsrente gewährt werden, die im vor⸗ 


liegenden Falle nur 80 Prozent des Nennbetrages des Ausloſungs⸗ 


rechts, nämlich 10 Reichsmark beträgt. Eine beſondere Berüd- 
Mündelgeld findet nicht ſtatt. 
S. 1927. 1. Der Aufwertung unterliegen alle Forde⸗ 


rungen, die vor dem 28. 4. 24 entſtanden ſind, alſo auch Spargut⸗ 


haben aus dem Jahre 1919, Die 1000 Mark (oder find es 1600 Mk. 2 


Die Zahl iſt undeutlich geſchriben) hatten im Februar und im 


April 1919 denſelben Wert, nämlich die Hälfte ihres Nennbetrages. 


2. Ob Sie in der Streitfrage mit Ihrem Mieter recht haben, wiſſen 
wir nicht, da wir die Gründe nicht kennen, die Sie zur Kündigung 
Was den zweiten Mieter 
anbelangt ſo können Sie gegen ihn auf Exmiſſion klagen. 
R. P. Graudenz. Ohne Abonnementsqauittung keine Auskunft. 
Nr. 100 A. B. C. Sie können den Betrag an Gerichtsſtelle 


deponieren; ihn weiter zu verzinſen ſind Sie, nachdem Sie ihn 


ordnungsmäßig gekündigt haben, nicht verpflichtet. Das umge⸗ 


rechnete Kapital beträgt 185,10 SL, zu dem etwaige rückſtändige 
Zinſen hinzuzurechnen find. z 


Polsfuß. Diefe Stücke werden im Handelsverkehr mit 65—70 31. 
pro Tauſend bezahlt, folglich muß doch die überzeugung beſtehen, 
daß eine Aufwertung erfolgt. 


s RER 2 EN 2 2 


p I I I I —. EI III 


vom 14. bis 24, Februar 1927, 


Hycigoszcz. 


RRRA ES 


für Damen und Herren 


gebe bis zum 20. Februar 


Wer Bedarf hat, benutze diesen großen Vorteil! 


ul, Gdanska 4 gegr. 1895. 


Suche eine Privat⸗ 


2555 


A. Kutschke, Tuchhandiung 


Die 8000 Mart Hatten nur einen Wert 
davon können Sie 15 Prozent = 171,45 Zt. vers 
Dazu 34,28 Zl. Zinſen für die letzten vier Jahre. 7 
P. O. 100. 1. Für die 8000 Mark können Sie 15 Prozent — 
1481,40 31. fordern. Der Schuldner braucht vor dem 1. 1. 28 das 
Kapital nicht zu zahlen. Dagegen können Sie die Zinſen von den 
1481,40 BI zu dem im Hypothekenbrief angegebenen Zinsſatz vom 
1. 1. 25 ab einklagen. Die älteren, nicht verfährten Zinſen werden dem 
Kapital zugerechnet und find erft mit dem letzteren fällig. Das 
Kapital muß rechtzeitig zum 1. 1. 28 gekündigt werden. 2. Fur 
die 2100 Mark ftehen Ihnen ebenfalls 15 Prozent = 388,80 RL zu. 
Dieſes Kapital iſt nach ordnungsmäßiger Kündigung fällig; das 
Recht des Jahlungsaufſchubs it am 1. 1. 27 erloſchen. Die rück⸗ 
ſtändigen Zinſen von den 388,80 Zi. vom 1. 7. 24 können Sie for 
. Bezüglich der älteren Zinſen gilt das unter 1 
e. 
A. Pr. Sniadeckich. Sie haben für die vier Quartale 1927 
monatlich Miete zu zahlen: 27,89, 30,21, 32,54 und 34,86 31. Das 


' Reinhold W. in Br. 
von 1143 Zl.; 
langen. 


Waſſergeld bezahlen Sie in dieſem Quartal zum letzten Male. 


B. Gdanſka. 1. Sie müſſen alle die genannten Gebühren 
zahlen. Die Straßenreinigung hat aber nichts mit dem Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz zu tun. 2. In ſolchen Fällen dürfen Abzüge nicht ge⸗ 
macht werden. 

N. K. 1. Sie können für die 1000 Mark etwa 60 Prozent == 
740,40 31. verlangen. 2. Da wir nicht mijjen, aus welcher Zeit dieſe 


zweiten 1000 Mark ſtammen, können wir Ihnen auch nicht ſagen, 


was Sie dafür ungefähr zu zahlen haben. 

Friedrich B. in Chelmno. Wenn der Eigentümer des belasteten 
Grundſtücks gleichzeitig der perſönliche Schuldner iſt, beträgt die 
Aufwertung etwa 60 Prozent = 2856,60 If. 

ax B. in Wejherowo. Auf die Hauptfrage kann Ihnen nics 
mand eine zuverläſſige Auskunft geben; es kann ſein, daß Ihr 
Vorhaben Erfolg hat, es kann aber auch anders kommen., Die 
eventuellen Koſten bemeſſen ſich nach der Angabe des Wertes des 
betr. Objekts. : 

Nr. M. in N. 100. Sie haben 10 Prozent = 307,70 Zt. und die 
Zinſen für drei Jahre in Höhe von 46,14 BI. zu zahlen. 

Julius A. in K. Die 35000 Mark waren nur 25 DL. wert. 
1 Geſetz ſind ſie vollſtändig wertlos. 

„R. in Pappwo. 1. Wenn der fetzige Eigentümer gleichzeitig 
perſönlicher Schuldner iſt, können etwa 60 Prozent = 3902,80 BI. 
verlangt werden. Die Zinſen können wir Ihnen nicht angeben. 
da wir nicht wiſſen, welcher Zinsfuß vereinbart iſt. 2. Betreffs 
der 1000 Mark kann der Gläubiger 15 Prozent = 999,90 BI. ber 


Sie werden etwa 60 Prozent = 4444,20 31. zu 
Und dazu die rückſtändigen Zinſen von dieſer 


anſpruchen. Betreffs der Zinſen gilt das unter 1 Geſagte. 


B. R. 1912. 
zahlen haben. 


Summe für die letzten 4 Jahre. Sie find zur Zahlung verpflichtet, 


da der Gläubiger anſcheinend ſeinerzeit das Geld nicht angenommen 


hat. Die 6000 Mark, die Sie deponiert haben, hatten ja auch nur 


einen Wert von 200 31 
Chr. E. Aufwertung 15 Prozent = 642,85 Zt. 
A. P. 1. Für die 1200 Mark können Sie nur 10 Prozent — 


20,6 Zk. zurückfordern, und für die 31 400 Mark gleichfalls 10 Pro⸗ 
zent = 6,9 31. 


Die letzten beiden Poſten werden überhaupt nicht 
aufgewertet, ſind alſo ganz wertlos. 


A. A. P. Auf die Mündelſicherheit kommt es hierbei nicht an, 


ſondern auf die Entſtehung der Forderug. Es handelt ſich offenbar 


um die Teilung gemeinſchaftlichen Vermögens. Da der fetzige 
Eigentümre anſcheinend nicht preſönlicher Schuldner iſt, ſo iſt er 


nur für die Hypothek haftbar, die nur auf 18 ¾ Prozent aufgewertet 


Wir raten, diese einmal im Jahre sich bietende einzige Gelegen- 
Um unsere billigen Treise zu dokumentieren, 
empfehlen wir, unsere Schaufenster Beachten zu wollen. 


Chudzinski« Maciejewski 


— 


aufWinter-Paletot-u.Mantelstoffe 


Gruſtücks he 


Teühkartoffeln 


werden kann. Jeder der vier Geſchwiſter hat danach an Kapital 
zu fordern 55,50 BI. und die rückſtändigen Zinſen zu 5 Prozent für 


die letzten vier Jahre — die anderen ſind verjährt — im Betrage 
von 11,10 31. , Alſo in Summa 66-60 31. 


Die drei erſten Anteile 
ſind ſofort kündbar, der vierte nur, wenn die Berechtigte heiratet. 
Für dieſe Beträge iſt auch ein eventueller neuer Erwerber des 


lden ginge Mn 
Buchdruckerei 


N vollitändi 16000 iny 


iergeſchäft. Auch würde dann 
Wohnung frei. S unten L. 8789 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 3 


20 Färſen 


von 4—6 Zentner zur Zucht, einige 
junge Kühe, 4 Arbeitspferde und 
Futterlupine kauft 
Morczyny 


Jantotosti, See 


p. Ostaszewo. 


uchtbullen 
ſprungf. u. jüng., Aer ae K 
r., ahren u. % 
Lebe Pferde, fragenfiäher, Berkant 2654 
Goertz. DREIER en p. Sartowice. 
. Nr. 4. i 


= —— = | 


Zu kaufen gesucht sofort verladhare 


„Frühe Rosen“ und andere auch spätere 
Sorten. Ausführliche Offerten erbittet ; 


i D0 Procent Rabatt [revera Poznan, u. startowa, te. wor, 


Verlaufe edles | Goldelbg, zwi] Kinderſportwagen, 


N | gebr., in gut. Zuſtande, 


Ire t garbiut 4 er. zu kaufen gel. OMO. 
7 — 17 0 An — 5 ber 1707 — agia 
tere, 1 Rüben, ! Hun⸗ | u verlaufen: 
din, 14 Moden, alt i 1 2c hpindel Desp bani 


von allerbeſter Abſtam⸗ 
mung. Pater der jet 
bekannte Suchenſieger 
in Polen. 


1,60 m Drehlänge, 
1 einfache Eiſendreh⸗ 
bank ohne Leitſpindel, 
1Benz.⸗Motor4—5 b. S., 


kaufen 
Br. Kochansey & Künzl 
ul, Gdanska 139 


Rüde 60 24, 


` gung geiucht. Angeb. 
gung nget 


Ghreibmaihinen 
Natlonallaſſen 


repariert, kauft 
und verkauſt 


St. Stóra i Sta, 


Hündin 50 21. 2750 

Förſter Heinrich, 

Poledno, V. Terespol, 
Pomorze. 


kreuzſ., preis 
RODEN, wert sonett 


Pfanino, ae 


Majewski, Pomorska 


ille, 1 Benzin-Motor, 
3-8 P.S., Deutz. 1Mo- 
torrad m. Codorellmos 
tor, 1 Abrichte⸗Hohel⸗ 
maſchine, 1 Dampfer ⸗ 
zeuger, 1 Schrotmuhle, 
Peraklit Nr. 1 (Sur), 
1 Roßwerk, 2⸗Spänn., 
Telef. 1175. 2282 2 verzinkte Ben infäſſer 
à 200 ke, 1 Wäſcherolle 

m. Walzen. Sämtliche 


2 À dwirtſchaft von 
He ene topie alana K. Bester, Bydgoszcz Lan i 
r ee da gig. zender sit. wünſcht. Duga 41. Telef, 1913. 410, Meg. zu kaufen 
Bra F 55 1 5 da es ihr an paſſender 

. inbebern 
1500-2000 ziot 


0 
TI od. größere zu pachten. gutheng 12 ſchwere 
Herrenbekanntſchaft üter il 
geg. Bini. u. Beichäftt- 


1. Deutſchmeiſter“ geb. l 
mangelt, mit nur in» erde 
i 8228 w. monatl. nach 


Anzahlg. 15000 zt. Off. 1911 Trakehner. v. Mon · 
eg 1715 an Ay ſieur Gabriel XX a. d. 
i b.|Darbende von Letzter 
telligentem Herrn, in Grundſtücke u. Mühlen 
Briefwechſel zu treten, ſſucht für zahlungsfäh. Mechan. und 
reinbarun ! gezahlt Fock paterer Heirat. Refleitanten Polonia, Schloſferelweriſtatt⸗ 1 
werd. Damen. w. die Gebr. Schlieper. 
poln. Sprache beherr⸗ Gdansta 99. 2658 


. . 5 
er eig. ei Mohikaner XX a. d. 
Dar . . von Cha⸗ 
f mant etc. 
Lieb wäre Einheirat in Bydg., Dworcowa 17, |CinriðtungmitWert-| 3.” 11 
Heſchäft oder größere Telefon 698, zeugen qang oder teils 
Landwirtſch. Off. nebſt 1  Westfalewski. weiſe günſtig zu vér- 


2. „Tempelherr“, 1 
n 
utterabſtam. mütter⸗ 


) iher, werd. bevorzugt. | Bild, welches zurückge⸗ kaufen. A. Barikiewiez,|j; ts unbekannt v. 2 4 Sachen find in jehr. 

F 0dr as SE eisa Eh S ulen e 
FB. d. Stg.] A. e . 2 91 5 o 1 . 

8 z} pieier Seka. zn richten. In Deutſchland, Grenz-| XX. Ein Hengſt na gesogene autel Sis fir angabeu.B.1677a d. G. tennowo, pow. Byda. 


mark. Kreisſtadt a, Oft» 
bahn, jeit 28 Jahr. beft. 


Maßgeſch 


mit Herrenartileln 


ya abzugeben, 
v. Bord. Szezeglin 


bei Mogilno. 


Strenalte Distr. zuge). 


Geſchäft 


Merwunſch. Sa ung Kuchen 


tarker, febr gängiger 
e geräte, mit 7. — rien 4 le Peg 
5 23 J. a., einige Taui, Zl. räumen, im Zentrum] un D ig 
) Euthe 2000-3000 z4 Verm., wſcht. Brieſw. Danzigs, Breitgaſſe, wegen Krankheit ſofort 


edler 
dauf größere priv. Land⸗ mit geb. Herrn i. entſpr. fortzugshalber ſofort zu verkaufen. Geſchäft Juchshengſt f 
N irtſchaft als ſich ere Alter zw, Heirat. —— billig zu verlaufen. kann auch für andere djährin, getört, mit 
i hèt einzutragen. ſchr., mögl. mit Bild, ee dirett an Branch abgegeb. wer⸗Abſtammungspapier., 
0 ’ unt. O. 1710 unter L. 1718 an die Ch. Magel, Danzig. den. Off. unter D. 2699 verkäuflich. on. unt. 
an d. Geſchäftsſt. d. Stg.] Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Breitgaſſe 99. 28911 an die Geſchäftsſt. d. 3.18, 2676 a. d. Git. d. Zt. 


Gebrauds möbel 


Gebrauchs⸗ 
! { EAN f aller Art, Teppiche, 
Klaviere, für Nähma⸗ 
Ates bis en he 
i afubowsti, $ 
0 895 Jas na Nr. 9. 


rühiahrsmantel, 
fa Mi u. eleg, Sport⸗ 
u verkaufen 
uga 19, II, I. 


„Wagen Vandſäge 

2, Handwagen. Roße Fabr. Teichert kchubiſch 
wert zu verlaufen. 1745 Tear Preis 900 Zi 
Grubich Auiawste 9| Hondrehbant 100 z 
1 Arbeitswag. 1 Hägſelſfür Stellmach. geeign,, 
maſchine, 1 Britichte, | überzählig, verk. Wagi, 


1 Zentrifuge, 1 Dezimal ; s 
re, iofoxt zu verff, Sperling, Natio, 2896 


Spider Ofomagor ve] 
Boden 175 HortſebungnächſteSeite 


hohe Bini. sang ſicher. 
fand. Off. u. N. 
e l d 


darunter 
nach Wahl ab 
Goer 


N e 
7 eim 2534 ko 
bei . roA je 


4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 13. Februar 1927. 


Jie nene Minifteriniverordnung über die echulporflände 


Von Paul Dobbermann. 


I. Wahlmodus, Recht und Pflichten, Auflöſung.“ 


Über den Wahlmodus ſprechen § 6 und $ 9. 

In 8 6 ift geſagt: „Die Vertreter der Bevölkerung für 
den Ortsſchulvorſtand werden gewählt: 

ah in den Landgemeinden von den Gemeinderäten 

und, wo es ſolche nicht gibt, von den Gemeindever⸗ 
ſammlungen, 

b) in den Stadtgemeinden von den Stadtverord⸗ 

netenverſammlungen, 

e) auf den Gutsbezirken von den Bewohnern dieſer 

Bezirke, welche den Bedingungen des 87 entſprechen. 

Die Wahlen unter a und b werden ausgeführt auf 
Einberufung des Kreisſchulinſpektors.“ 

Wie die Handhabung unter a und b fein ſoll, ijt nicht ge- 
ſagt, ob durch Zettelwahl oder Akklamationen, ob für jedes 
Mitglied einzeln oder für alle Mitglieder in einem Wahl⸗ 
gange (alfo durch Liſtenwahl), ob bei Stimmengleichheit 
durch Los oder ſonſtwie. 

Man muß deshalb annehmen, daß der Wahlakt bei den 
Schulvorſtandswahlen genau ſo auszuführen iſt, als wenn 
andere „gewöhnliche“ Beſchlüſſe in der Gemeindeverſamm⸗ 
lung, im Gemeinderat oder in der Stadtverorönetenverfamme 
lung herbeigeführt werden. P 

Für die Landgemeinden kommen alſo die Beſtimmungen 
des $ 107 der Landgemeindeverordnung vom 3. Juli 1891 
in Betracht: 

„Die Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. 
Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vor⸗ 
ſitzenden. Die der Stimmenabgabe ſich enthaltenden Mit⸗ 
glieder werden zwar als anweſend betrachtet, die Stimmen⸗ 
mehrheit wird jedoch lediglich nach der Zahl der abgegebenen 
Stimmen feſtgeſtellt.“ 

Für die Stadtgemeinden kommen analog die Beſtim⸗ 
mungen der Paragraphen 42 und 43 der Städteordnung 
am 30. Mai 1853 in Frage. 8 43 heißt: : 

„Die Stadtverordnetenverſammlung kann nur De 
ſchließen, wenn mehr als die Hälfte der Mitglieder zugegen 
iſt. Eine Ausnahme hierin findet ſtatt, wenn die Stadt⸗ 
verordneten, zum zweiten Mal zur Verſammlung über den⸗ 
ſelben Gegenſtand zuſammenberufen, dennoch nicht in ge⸗ 
nügender Anzahl erſchienen ſind. Bei der zweiten Zuſam⸗ 
1 muß auf dieſe Beſtimmung ausdrücklich 
hingewieſen werden.“ 

8 43 lautet: „Die Beſchlüſſe werden nach Stimmenmehr⸗ 
heit gefaßt. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme 


Wer nicht mitſtimmt, wird zwar als 
anweſend betzactet, big SELTENE jeit wird aber ledig⸗ 


Iich nach der Zahl der nden 3 
N s zu bemerken, daß bei Landa 
e 
i bei 


n , 
vollendet hat. So 
niſterialverordnung vom 
preußiſchen Gemeindeordnung für die 
der Monarchie vom 3. Juli 1891, Ds. Urad. Nr. 19 vom 
8. Juli 1920, deutſche Überſetzung Nr. 3 1921 Sejmbüro Poſen. 

In Stadtgemeinden darf wählen, wer 21 Jahre alt iſt. 
($ 5 der Verordnung fürs N Teilgebiet vom 12. 8. 21 
betr. Abänderung der Städteverordnung vom 30. Mai 1853.) 

Dagegen iſt für Punkt c, Wahlen auf dem Gutsbezirk 
ein beſonderer Wahlenmodus in § 9 der neuen Verordnung 
über Schulvorſtände angegeben: „Die Wahl erfolgt mit 
abſoluter Mehrheit der an 
des Mitglied. Die Wahlen finden 


nden. 


ent 
7 


auf Zetteln ſtatt oder wenn einſtimmige Zuſtimmung dazu 


durch Zuruf (Akklamation). 
kein Ergebnis gibt, muß 
Kandidaten ſtattfinden, welche 


ſcheidet das Los. i ; 5 
Wer wählt denn überhaupt auf dem Gutsbezirk? 
Da die Bevölkerung der Gutsbezirke weder durch eine 


20 Jahre j 5 
bajt jem, e) fie müſſen die vollen bürgerlichen Ehrenrechte 
— ——U—ͤ— * 


*) Der Anfang des vorliegenden Aufſatzes wurde 
Nr. 32 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 10, M 
veröffentlicht. j 


in 
t8. 


Baut leine Straßen! 


Das Budget des Winitteriums für öffentliche 


rbeiten. 
(Eine humoriſtiſche Plauderei.) 


Der unter dem Pſeudonym „Sek“ ver⸗ 
borgene und keineswegs unbegabte Humoriſt 
des „Kurjer Warfzawſki“ nimmt die letzt ab⸗ 
ſolvierte Sejmdebatte über das Budget des 
Miniſteriums für öffentliche Arbeiten — zum 
Ausgangspunkt einer witzigen Plauderei. Hier 
möge ſie folgen: 


„Ich bin nicht genügend kompetent in der Budget⸗ 
i frage, ich bin aber zufällig ausreichend kompetent an der 
$ .. Straßen frage. Ungeachtet defen, daß mich nie⸗ 
mand darum erſucht und niemand mich dazu ermächtigt hat, 
ergreife ich das Wort, nachdem der Sejm gerade geſtern das 
Budget der öffentlichen Arbeiten 


c 


i Wege verhandelt. | 
Die Sache ſieht im Stenogramm 


- 

. nungslos aus. Aber außerhalb des Stenogramms noch hoff⸗ 

f nungsloſer! Wenn wir in dieſem Tempo fortfahren, werden 

5 wir in Polen im Kraftwagen nicht früher als nah 

i 30 Jahren reifen können. — Eine ſchöne Aus ſicht! 

h * j 2 
einen anderen Aus⸗ 


Ich ſchlage in Anbetracht defen en A. 
meg vor. Da auch Salomon aus einem leeren Gefäße nichts 
einzuſchenken vermöchte, da die Steuerſchraube nicht noch 


Ya Em. 


anweſenden Stimmen be⸗ 


erörtert hat. Aber eigent⸗ 
lich und in erſter Reihe hat er ja über Straßen und 


der Sejmſitzung hoff⸗ 


beſitzen, d) genügend die polniſche Sprache beherrſchen, was 
fonft für alle anderen aktiven Wähler nicht nötig iſt. 

Die Beſtimmung a) richtet ſich deutlich als Ausnahme⸗ 
beſtimmung gegen die Landarbeiter, die Beſtimmung d) iſt 


eine Ausnahmebeſtimmung gegen die aktiven Wähler der 
nationalen Minderheiten in den Gutsbezirken. 
Für die Durchführung der Wahlen auf den Guis- 


bezirken wird eine beſondere Wahlkommiſſion beſtimmt, 
welche aus einem Delegierten des Schulinſpektors und zwei 
Schöffen beſteht. Eine vom Kreisſchulinſpektor beſtimmte 
Perſon (die aber nicht der Wahlkommiſſion anzugehören 
braucht) gibt den Wählern in ortsüblicher Weiſe Zeit und 
Ort der Wahl bekannt. 

Die Wahlprotokolle müſſen binnen 3 Tagen nach Vol- 
ziehung der Wahlen dem Schulinſpektor zugeſchickt werden. 
Beſchwerden über Regelwidrigkeiten bei den Wahlen kann 
man ſpäteſtens binnen 7 Tagen vom Tage nach der Wahl 
gerechnet an den Kreisſchulinſpektor richten. ; 

Die gewählten Mitglieder des Schulvorſtandes müſſen 
vom Ktreisſchulrat betätigt werden. Dieſe Beſtimmung 
korreſpondiert mit 8 18 Punkt j der Miniſterialverordnung 
vom 26. Ic nuar 1921 betr. vorläufige Organiſationen der 
Schulbehörden im preußiſchen Teilgebiet. (Wortlaut ſiehe 
in dem Buche Dobbermann „Die deutſche Schule im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet“, Seite 110, Verlag Hiſtoriſche Geſell⸗ 
ſchaft Poſen ul. Zwierzynieeka 1). à 

Falls ein Mitglied, welches die Betätigung nicht erlangt 
hat, abermals gewählt und abermals nicht beſtätigt wird, ſo 
beruft der Kreisſchulrat von Amtswegen an ſeine Stelle ein 
Mitglied in den Schulvorſtand. F 

Dieſe Beſtimmung bedeutet eine ſtarke 
Einſchränkung des Gemeindewahlrechts, ja 
fie kann zu feiner völligen Aufhebung füh- 
ren. Aus früheren Interpellationen der Abegordneten 
geht hervor. daß der Beſtätigung der Wahl deutſcher Schul⸗ 
vorſtandsmitglieder durch die Kreisſchulinſpektoren Schwie⸗ 
rigkeiten erwuchſen. Jetzt, wo das Recht der Beſtätigung 
den Kreisſchulräten, die unter dem Einfluß der Kreisſchul⸗ 
inſpektoren ſtehen, zugeſprochen iſt, iſt wohl eine Anderung 
der Taktik nicht zu erwarten. f 

Die Amtsdauer der gewählten Schulvorſtandsmitglieder 
ift 6 Jahre (8 14). y% 

Nach § 16 wählt der Schulvorſtand aus ſeiner Mitte 
einen ſtellvertretenden Vorſitzenden, einen riftführer 
und einen Kaſſenrendanten. Nach den alten Beſtimmungen 
gehörte der Kaſſenrendant nicht unmittelbar zum Schul⸗ 


Bare . ea { ; 
TE 817 it angegeben, wer die Sitzungen einberuft. Es 
ee beulſchen Schulvorſtandsmitgliedern öfter 
Klage darüber geführt worden, daß es ihnen mehrfach un⸗ 
möglich geweſen fei, eine Sitzung in einer für fie wichtigen 
Angelegenheit zu erzwingen. Für ſolche Fälle iſt ihnen eine 
Handhabe gegeben in der Beſtimmung. daß eine außer ⸗ 
ordentliche Sitzung auf eine Eingabe von 
2 Mitgliedern im Laufe von 7 Tagen anzu⸗ 
ſetzen ſei. 2 
Beſchwerden gegen die Beſchlüſſe des Schulvorſtandes 
können innerhalb7 Tagen, gerrechnet vom Tage nach 
der Beſchlußfaſſung, nach der Bekanntgabe der Verordnung 
oder 25 birgt me Bekanntmachung an den 
Kreisſchulrat eingereicht werden. k 
§ 2 ſpricht über die Befugniſſe des Ortsſchulvorſtandes. 
Dabei iit weſentlich, daß die da und dort aufgetauchte Mei⸗ 
nung falſch iſt, daß infolge des Eigentumsrechts der politi⸗ 
ſchen Gemeinden am Schulgrundſtück die Verwaltung des 
Schulvermögens durch die allgemeine Gemeindeverwaltung 
erfolgt, ſtatt durch einen Schulvorſtand. 
Die Aufgaben des Schulvorſtandes ſind nach § 22 ins⸗ 
beſondere folgende: 8 
1. Die Zufammenftellung von Vorſchlägen zum Schul⸗ 
budget der Gemeinde in Übereinſtimmung mit dem 
Maß der verpflichtenden Vorſchriften, 
die Ausführung der Ausgaben übereinſtimmend mit 
dem Budget, die Führung der Rechnungen und Bor- 
legen der ſährlichen Abrechnungen beim Kreisſchulrat, 
8. die Adminiſtration des Schulvermögens, ) 
4. die Verwaltung des wirtſchaftlichen Teiles der Schul⸗ 
den überhaupt, darunter unter anderen: 5 
a) die Verſorgung der Schulen mit Inneneinrichtung, 
Geräten, Heizung, Beleuchtung und Schreibmate⸗ 


rialien, 

b) die Sicherſtellung einer Dienſtperſon für die Schule 
und Erhaltung der Sauberkeit, 

e) die Überweiſung der Schulgrundſtücke zur Benutzung 
für die Schulen und Lehrer, übereinſtimmend mit 
den Geſetzen und Beſtimmungen, 

B. die Aufſicht über das Schulvermögen. unter anderen: 

a) Fürſorge um ſichere Aufbewahrung und Anlegung 
des Kapitals, das zum Schulvermögen gehört, 

b) Fürſorge um den guten Stand der Gebäude, der 

Innenſchuleinrichtung, ſowie Verſicherung der Ge⸗ 
bäude und des Schulvermögens, 


weiter angezogen werden kann, da alles zur Eile drängt, da 
es überall ein Gezeter —, überall, auf jedem Schritt 100 
Löcher zu verſtopfen gibt, — muß man vom koſtſpieligen 
Bau gebahnter Straßen abſehen, die Verſtopfung der Löcher 
in den ſchon beſlehenden Straßen einſtellen — —, und auf 
die Entwickelung des Luftverkehrs warten! 

Was mich betrifft, mich perſönlich, ſo bin ich für Flug⸗ 
weſen eingenommen. Seitdem ich die unſagbaren Reize 
einer Autofahrt in Polen kennen gelernt habe, ſehne ich 
mich nach Flugzeugen. Keine Löcher (von den Löchern 
in der Luft rede ich nicht), keine Erſchütterungen laußer den 
unangenehmen Erſchütterungen, wenn jemand, der mir 
naheſteht, den Fliegertod erleidet), keine Zeitverſäumnis 
du fetzſt dich hin und fliegſt. Dann landeſt du. Dann, die 
Zollabfertigung (auch wenn der Flug innerhalb der Grenzen 
des Heimatlandes erſolgte) — du biſt zu Hauſe. : 

7 


Aber — eigentlich iſt auch das nicht der richtige Aus⸗ 
weg. Wir haben im ganzen polniſchen Gebiete, etliche zehn 
Paffagier⸗Flugzeuge, brauchen aber einige zehntauſende 
Alle (unnötigen) Taxen zu Flugzeugen umzuarbeiten. — 
wird ſich vielleicht nicht lohnen .. So ein modernes Flug⸗ 
zeug koſte verdammt viel . Und amortiſiert fiğ langsam. 
.. . Ich habe eine ganz andere Konzeption: warten wir auf 
die Helikopter! Das ift was! 

8 * 


So ein Zeug, ich meine ſo ein Helikopter wird (wenn 
er gut geraten ift) von jeder Stelle aus ſtarten können. 
Direkt in den Himmel! Du gehſt zum Beifpiel auf der 
Straße mit Fräulein Fiji ſpazieren (deine Frau iſt gerade 
bei Verwandten auf dem Lande) und plötzlich ſiehſt du aus 


Kurator des Schulbezirks. ' ; 


+. für Diefelmotoren 


Weg des Patephons gehen, 


o) Aufſicht darüber, daß das Heizmaterial und Beleuch⸗ yy 
tung geeignet benutzt wird (zu eigenen Zwecken), Zt 
d) Beauffihtigung über die vorſchriftsmäßige Bear⸗ Pr 
beitung des Schullandes (Gartens) falls es nicht zur er 
Benutzung des Lehrers, oder zu Lehrzwecken übers ae 
geben ift, i 3 
einer Nichtbeſetzung der w 


e) Auer daß im Falle t 
ehrerſtelle alle Arbeiten auf dem Dienſtlande des 
Lehrers den Jahreszeiten gemäß auf Koſten der 
Schulkaſſe, mit Vorbehalt der Zurückerſtattung durch 


der Lehrer, ausgeführt werden. N 
6. die Kontrolle über das durch den Schulleiter (Lehrer) l 
geführte bewegliche und unbeweglich Schulvermögen, 208 


ſowie die Kontrolle der Inventar⸗Bücher der Schule, 
„ Hhygieniſch⸗ſanitäre Aufſicht über Schule und Kinder, 
Ausübung eines Einfluſſes auf die Eltern wegen 

regelmäßigen Schulbeſuchs der Kinder, $ 
Aufſicht über die Schulen durch Vermittelung des Vor⸗ 
ſitzenden, welcher das Recht hat, während des Schul⸗ 
unterrichts ſich nur mit dem Schulinſpektor oder deſſen 
Vertreter in der Schule aufzuhalten, aber kein Recht 
hat, die Kinder zu prüfen oder dem Lehrer Bemerkun⸗ 


gen zu machen, 
R 29 (Fürſorge) über die Kinder außerhalb der 
Schule und die notwendige Fürſorge für arme Kinder, 
ſowie für die Bildung der Waiſen, i 
Mitwirkung bei Veranſtaltung der Schulfeſtlichkeiten, 
. Benachrichtigung des Schulinſpektors über bemerkte 
Mängel in der Schule, g 
. Ausführung alles deſſen, was kraft des Geſetzes und 
der Verordnungen der Schulbehörden dem Ortsſchul⸗ 
rat aufgegeben iſt, } 
„Berichterſtattung über ihre Tätigkeit an den Kreis⸗ 


14 
ſchulrat. { 
Eine neue Beſtimmung iſt die über den Exekutiv⸗ 
ausſchuß in § 23: : 1 * NAA 
„Der Ortsſchulrat bildet aus fi heraus einen 
Exekutivausſchuß, zuſammengeſetzt aus dem Vor⸗ 
ſitzenden, dem Schriftführer und einem Mitglied. 
Die Rechtsverpflichtungen unterſchreibt der Exekutiv⸗ 
ausſchuß, dieſe mit dem Abdruck des Amtsſiegels 
verſehend. Das Muſter des Amtsſiegels wird vom 
Kurator des Schulbezirks feſtgeſetzt. 
Beachtenswert ſind auch die Beſtimmungen über 
Auflöſung der Schulvorſtände und Abſetzung ein⸗ 
zelner Mitglieder: à 
24. Der Ortsſchulrat kann aufgelöſt werden in den 
Fällen, wo er 
a) ſeine Machtbefugniſſe überſchreitet, 5 


b) den cee Vorſchriften zuwider handelt, 
©) zum Schaden des Schulweſens wirkt. 3 
1 ning df bling l RR 
ö Den rag auf Auflöſung es Ortsſchulvorft 3 
ſtellt der Kreisſchulrat, über die Auflöſung Eee 
* 5 
Der Schulinſpektor ift berechtigt, falls nach feiner Meis 
nung die unter a), b) und e) exwähnten Verhältniſſe vors 
liegen, die Tätigkeit des Ortsſchulvorſtandes zu ſuſpendieren; 
dieſe Suſpendierung hört auf, wenn der Kreisſchulrat be⸗ 
ſchließt, dem Kurator des Schulbezirks keinen Antrag auf 
Auflöſung des Ortsſchulvorſtandes vorzulegen oder wenn 
der Kurator dem Antrage des Kreisſchulrats nicht Folge 
leiſtet. amaria 
$25. Ein aus der Wahl hervorgegangenes Mitglied des 
Ortsſchulvorſtandes kann vom Kurator des Schulhezirks WiF 
den Antrag des Kreisſchulrats ſeines Amtes entſetzt werden, 


wenn es 

a) ſeine Machtbefugniſſe überſchreitet, ER 
b) den gültigen Beſtimmungen oder den Beſchlüſſen des 
DOrtsſchulvorſtandes zuwider handelt, € 
c) zum Schaden des Schulweſens wirkt, l E a A 
d) wenn es ſich durch fein Verhalten der Wertſchätzung, 
des Vertrauens und der Achtung unwürdig zeigt, die 
ſeine Stellung erfordert. 1 
8%. Die Rechte und die Pflichten des aufgelöften 
Ortsſchulvorſtandes kann der Kurator vorläufig bis zur 
Bildung eines neuen Schulvorſtandes auf einen von ihm 
ernannten Kommiſſar übertragen. r 


eine Diefeimotorenfabi 


ſucht einen tüchtigen 


Montagemeiſter 


7 
Ri 


jabrla 


einer Seitengaſſe deine Schwiegermutter herauwackeln. Die 
Schwiegermutter .. Denke i 

— Achtung! Du drückſt auf das Gaspedal — und im 
Nu biſt du hoch über dem Rathausturm, bevor die Schwieger⸗ 
mutter dich noch bemerken konnte. 75 0 
$ i 
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Doch wozu die große Eile? Heißt es nicht: „Eile mit 
Weile“? Warte noch ein Weilchen: der Helikopter ift viel 
leicht gar kein fo unerhörtes und unübertroffenes me Er 
der .. Heute iſt er allerdings eine große Neuigkeit, das 
letzte Wort der Technik. Aber morgen? Er wird den 
das niemanden mehr inter⸗ 
eſſiert. Halt! Ich ahne was ... Man warte ein Weil. 
chen. Nämlich auf das Radio. Ich will jagen: das Rado 
jendet ja nach der anderen Seite der Erdkugeloberfläche 

hotographien .. Ganz regelrecht In 10 
Minuten (ich bitte ſehr um Geduld) wird man eine 
Methode finden, die Televifton — das Fernſehen zu 
verwirklichen. Nach einem Jahre (allerdings, ein ſehr 
langer Zeitraum; aber ich flehe Sie um Geduld aul) wird 
man ſich vielleicht j e10 ft verſenden können — überall, wos 
hin man will. Du kaufſt dir dann ein Billet im polniſchen 
Radio in Warſchau, nimmſt Abſchied von den Kindern, n 
freundlich dem Stubenmädchen zu — und du wirſt auf 
elektriſch⸗magnetiſchem Wege von der Station: Haupt⸗ 
Antenne nach. .. Glücks land, Hauptſtadt: Freude, ber 
fördert. Du kannſt dich auch zu Fräulein Fifi auf dem: 
ſelben Wege transportieren laſſen. Das it was Rechtes! 
Nicht wahr? ir 


prar —15 


y à i E 
Nein! Es lohnt ſich wirklich nicht, Straßen 
d u bauen. ! N N 
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; & Pensionsvermittelung durch die Schule, 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.—23. Februar zu unſeren Poft- 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den ; 
Monat März in Empfang zu nehmen. Wir bitten, 
von dieſe r bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


— EEEEEEEEETETEEE 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Noch keine Frank⸗Stabiliſierung. Die unbeſtreitbaren Erfolge, 
die der Poincaréſchen Sanierungspolitik in den letzten Wochen 
beſchieden geweſen ſind, haben neuerdings wieder zu dem Gerücht 
von der unmittelbar bevorſtehenden Inangriffnahme der ený- 
gültigen Stabiliſierung des Frank Anlaß gegeben. Als 
Hauptargument wird, der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge, ins Treffen 
geführt, daß, nachdem es der Regierung und der Bank von Frant- 
reich gelungen fei, eine Deviſenreferve in Höhe von 400—500 Mil- 
lionen Dollar zu ſammeln, die wichtigſte Vorbedingung für die 
legale Stabiliſierung der Währung erfüllt ſei. In den unterrich⸗ 
teten Finanzkreiſen ſteht man dieſen Behauptungen nach wie vor 
mit ausgeſprochener Skepſis gegenüber, die nicht nur in den 
jüngſten Erklärungen Poincarés, ſondern vor allem auch in einer 
ganzen Reihe techniſcher Erwägungen eine mehr als ausreichende 
Begründung haben dürfte. Selbſt wenn die Devifenmane tatſächlich 
die angegebene Höhe erreicht haben ſollte, ſo iſt zu bedenken, daß 
der weitaus größte Teil dieſer Deviſen von den ku rzfriſtigen 
Anlagegeldern gekauft worden iſt, die der Regierung 
allerdings in ſehr reichem Maße zuneflonen find, die aber ihrer 
Natur nach ven einem Tag zum andern gekündigt und zurück⸗ 
gezogen werden können und die infolgedeſſen für die Zwecke der 
Stabiliſierung kaum verwendbar find. Jedenfalls liegt die legale 
Stabfliſierung noch in reichlicher Ferne, und die Währungspolitik 
der franzöſiſchen Regierung wird einſtweilen weiter darauf ge- 
richtet bleiben, die gegenwärtige Stabilität de facto 
aufrechtzuerhalten. s 

Deutſchland verzichtet vorläufig auf Nohſtahlausfuhr. Bei 
Anfang dieſes Monats in Luxemburg ſtattgehabten Verhandlungen 
des Rohſtahlkartells haben die deutſchen Vertreter vorläufig auf 
eine Rohſtahlausfuhr verzichtet. Zu den Abmachungen über deutſche 
Konzeſſionen im Nohſtahlexport bleibt hervorzuheben, daß die 
deutſchen Stahlerzeuger nicht definitiv auf die Belieferung 
der Exportmärkte verzichteten, ſondern daß ſie ſich prinzipiell 
vorbehielten, von einem gewißſen Zeitpunkt ab und in beſonderen 

ällen ſoviel nach Ausland und Überſee zu liefern, daß dadurch der 
ontakt mit der alten Kundſchaft aufrechterhalten 
Bleibt. Ein definitiver Abbruch der überſeeiſchen Geſchäftsbeziehun⸗ 
gen wurde alſo nicht gefordert. Über die Aufrechterhaltung des 
Kontakts hinaus ſoll die Exporttätigkeit nicht gehen, wenigſtens 
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Gewerbe- u. Haushaltungsschule. 


zu Danzig-Langfuhr f 
Königstalerweg 18. . Fernsprecher 42 000. 


Das neue Schuljahr $ 

bezinntam Donnerstag, d. 21. April, 10 Uhr vormittags. 
Anmeldungen für die haushaltungsschule ‚und für die 
achklassen werden bis zum 31. März angenommen, soweit 
ann noch Plätze frei sind. — Schulpläne, nähere Auskunft, 

Sprechstunden: 

Montag v. 5-7 Uhr, Dienstags, Donnerstag u. Freitag v. 11-1 Uhr. 


E. von Schaewen 
Direktorin. $ 
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Wir empfehlen 

zu Originalpreisen zur 

sofortigen Lieferung 


Hackmaschinen orig. „Hexe“ | 
Hackmaschinen Orig. „Pflanzenhilfe“ (Hey) 
Hackmaschinen orig. „Siedersteben-Saxonia" 
Hackmaschinen orig. „Denne 


Auf Wunsch dienen wir gern mit äußerster 
Offerte postwendend. ' 


Adolf Krause & Co. 


T. z 0. p. i 


Torun-Mokre Telefon 646. 


— 99909999 99090903 90009099 022002090 


Kirchenglocken 


aus Spezial · Glockenbronze mit Glockenstühlen ` 
und Armaturen in jeder gewünschten Klangart 
und Größe und nach den Erfahrungen der welt- 


2 
| 
| bekannt. Glockengießerei Andreas Hamm Söhne, 
© 


Frankenthal (Rheinpfalz). 2373 


Lieferung zollfrei! 


Angebote und Referenzen kostenlos durch 
igen Werft, Danzi 
Danziger Werft, Danzig 


099009 10020009 9009999999 09929094 0000090 
— nn 
BB. 


P. Brunk 


Töpfermeiſter, 1603 
Wilczak (Prinzenthal), 
Nakielska 11, 1 Tr. 
empfiehlt ſich bei vor⸗ 
kommendem Bedarf. 


in Bogen nnd Rollen on- 


eee, 


oo» 


e2:9029>9 2909 + 


290.60 2579208095095 095999 000, 000» 


Zeichenpapier 
A. Dittmann, T. z o. p. V 


nicht, ſolange der deutſche In landsmarkt aufnahme⸗ 
fähig genug ift. Über diefe Aufnahmefähigkeit äußerten fih die 
deutſchen Vertreter in Luxemburg ſehr zuverſichtlich. 

Der polniſche Einfuhrzoll für Nadelholzſamen, der gegenwärtig 

31. je 100 Kg. beträgt, wird, nach einer Verordnung im „Di. 
Uſtaw“ Nr. 8, bei jedesmaliger Genehmigung des Finanzminiſte⸗ 
riums auf 20 Prozent des Normalzolls erabgeſetzt. Die Ver⸗ 
ordnung iſt am 1. Februar d. J. in Kraft getreten und gilt bis 
30. April d. J. einſchl. 


Die polniſche Zahlungsbilanz im Jahre 1926. Wie der „Kurier 
Polſki“ feſtſtellt, war die polniſche Zahlungsbilanz im Jahre 1926 
aktiv, und zwar mit 370,3 Millionen Goldzlotn. Die Zahlungs⸗ 
bilanz ſetzt ſich zuſammen aus der Handelsbilanz, zuzüglich der 
Bilanz der Ein⸗ und Ausfuhr von Wertpapieren, Edelmetallen uſw. 
Wie bekannt, war die Handelsbilanz im Jahre 1926 mit 410,3 Mil⸗ 
lionen Goldzloty aktiv. Die Bilanz der anderen Werte aber 
mit 40 Millionen Goldztoty paffio. Die Zahlungsbilanz Polens 
wird auch in den nächſten Jahre nur dann aktiv ſein, wenn die 
Ausfuhr der Waren die Einfuhr überfteigen wird, 
di wenig Ausſichten beſtehen, daß polniſches Kapital in abſehbarer 
Zeit im Auslande inveſtiert werden kann. Eine große Bedeutung 
für die polniſche Zahlungsbilanz kann die Entwicklung des 
Tranſitverkehrs von ausländiſchen Waren durch 
Polen haben. 

Auf dem Warſchauer Textilwarenmarkt ſind in letzter Zeit 
große Veränderungen eingetreten. Die Großkaufleute be⸗ 
gannen die Erzeugnine vollkommen unbekannter Firmen zu emp⸗ 
fehlen. Infolgedenen it es zu ernten Streitigkeiten zwiſchen den 
grötzeren Firmen und den Engroshändlern, die bisher die Groß⸗ 
firmen unterſtützt haben, gekommen. Auf dem Wei ß waren ⸗ 
markt ſind die inländiſchen Waren billiger, als die ausländiſchen. 
Die großen Hoffnungen auf ein gutes Geſchäft in der Karnevals 
zeit haben getrogen. Infolgedegen darf man mit einem gewiſen 
Preisnachlaß rechnen. Die Wechſel werden ziemlich pünktlich be⸗ 
zahlt. Die Saiſon auf dem Plüſchmarkt iſt zu Ende. Plüſch⸗ 
waren ſind darum um 10 Prozent im Preiſe gefallen. Andere 
Winterwaren fielen im Preife um 5—10 Prozent. 


Verzweifelte Lage der e Zuckerinduſtrie. Im Jahre 
1925 find in Kongreßpolen die Zuckerfabriken „Rytwiany“, „ona 
ſtancja“, „Lyſzkowice“ und „Zytyn“ geſchloßen worden, 192% ferner 
„Elzbietow“, „Model“ und „Tomezyn“. Einige befinden fih im 
Zuſtande der freiwilligen oder Zwangsliquidierung. 
manche ſind unter Konkurs geſtellt worden. Unlängſt wurde der 
Verkauf der Zuckerfabrik „Borowiezki“ gemeldet. Augenblicklich 
wird über den Verkauf der Zuckerfabrik „Dobre“ an franzö⸗ 
ſiſche Kapitaliſten verhandelt. Der negative Umſtand dieſes Über⸗ 
ganges polniſcher Arbeitsſtätten in fremde Hände iſt der, daß ſie 
an ausländiſche Kapitaliſten für den ſechſten und 
fiebenten Teil des wirklichen Wertes übergehen. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 11. Februar. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 3/2 und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 62,00, 
Aproz. Poſener Prov.⸗Obl. mit deutſchem Stempel 78—76. Sproz. 
dol. liſty Pozn. Ziem. Krednt. 7,80. proz. liity zboz. Poan. Ziemſtwa 
Kredyt. 23,00. proz. Poz. konwerſ. 0,55—0,57. — Bankaktien: 
Bank Kw. Pot. (1000 M.) 5,75. Bank Priemyſtowesw (1000 M.) 
1201,25. Bank Zw. Sp. Zarobk. (1000 M.) 10,.— 10,75. — Ans 
duſtrieaktien: Arkona (1000 M.) 1,80. C. Hartwig (50 Zr.) 
26,00. Herzſeld⸗Viktorius (50 BE) 32,50. Luban (1000 M.) 140,00. 
Dr. Roman May (1000 M.) 62,00—61,00. Unja (12 BŁ) 10,00. 
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t Bankverein Sepölno $ 


e. G. m. unb. H Sepölno, 


$ 
® Gegründet 1883 75 ® 
$ Eigenes Geschäftsgrundstück. 
© Günstige Verzinsurg von 7 | 
Spatreinlagen;, 
in Złoty, Gold-Zioty Fir 
und ausl. Währung. $ 
Sorgfältige Erledigung ! 
aller bankmäpigen $ 
Aufträge. ri 
292929 1.91.9049 


Die besten 


Radio- 


8 
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Apparate und Einzel} JA e 
Kopfhörer, Lautsprecher, 2 5 
Akumulatoren, Anoden- I 5 
Batterien 


Angebaut eeit 1871 


Gelbe Eckendorfer 
Rote Eckendorfer 
Weiße grünköpfige 
Goldgelbe stumpfe 
Riesen-Möhren. 


Wiechmann 
Dom.Radzyn, 
pow. Grudzigdz (Pom.) 


vos  Antennen-Material mw 
emp.iehlt in großer Auswahl 
Radio-Specialhaus 


Ad. Kunisch, Grudziądz 


Telefon 196. 2199 


—— — 


— — ... 
Soest 


$ Bernhard Dering, Danzig: tischer 


5 
$ Fernſpr. 28768 Steindamm 16/20 ; 
% 
3 3 


Sperkplatten BE" SEE 


Eid,e (deutich) 
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Eichen u. Birnbaum Säge) 

Ein Bolt. bilizer Bappeliurniere 

010 9¼10 Mo 2/1 2577 
0000000960 % uſw. 

p r „ iit eingetroffen, 


epuratoren I > Lee e. 
35—450 Liter | 
unübertrotien 
In 
Konstruktion 
und Leistung 


liefert 
verzollt ab 


‘| von 


Lanafuhr. 
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„Union“ Milchs 


A 


koſtenfrei 


Fernſprecher 


— a E 
: Danzig,Boettch rgasse 23,27 . 
£ (Bürohaus) el 7788, X I Teer- und 
‚iale: Foznan, ul. Towarowa 21a 1 A 
el. 1887. — Weißstricke 
'iefert B. Muszyński, 
Seilfabrik, Lubawa, 
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Den Herren Landwirten von Niedźwiedź (Bahrendorf) und Umgegend empfehle 
hiermit mein Ja Roggen- und Weizenmehl zum Eintausch gegen 


15 Pfund von einem Zentner Getreide. 


Schrottage jeden Dienstag und Freitag. 


Empfehle den Herren Landwirten, sich überzeugen zu wollen, denn ich hoffe, 
ein Versuch macht Sie zu meinem ständigen Kunden. 


O. Kasfrau, Motormühle, we wee 


amei 


3 


Gemüſe. Blumen 


5 verzeichnis 1927 


Ernſt Rahmann 


A1631. s Stroh, geu, Aleeheu, Toje u. brahtgepreßt, 
Hanfseile 3 Müblenfabritate, Getreide und ſamtliche 


Hauptſtr, 147b. 


Wytworn. Chemicana (1000 M.) 0,60. Zjed. Browary Groda 


(1000 M.) 1,00. Tendenz: uneinheitlich. 


Produktenmarkt. 


Bromberger Sämereienbericht. Notierung der Firma St. 
Szukalſkti. Brombera, vom 12. Februar. Preiſe für 100 Ra, 
Rotklee 400—450, Weißklee 320—400, Schwedenklee 460-550, Gelb⸗ 
tlee 160—180, do. in Kappen 70—80, Inkarnatklee 90- 100, Wund⸗ 
tlee 220—240, Timothee 80—90, Ranaras 100—125, Winterwicken 
100—120, Sommerwicken 35—37, Peluſchken 32—34, Serradella 22—24, 
Viktorigerbſen 80—90, Felderbſen 46- 48. grüne Erbien 58—63, 
Senf 70 80. Rübſen 70 76, Raps 70—75, Lupine, gelbe, zur Saat 
22-24, do. blaue, zur Saat 20—22, Leinſamen 90—100, Hanf 60-70, 
Mohn, weißer 110—160, do. blauer 130—150, irie 30-32, Buch⸗ 
weizen 28—32 Zloty. 

Zumtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
11. Februar. Die Großhandelspreiſe verſtehen fih für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Zloty]: 
Weizen 48 2551,25, Roggen 39,50 —40.50. Meizenmeh (65% inkl. 
Säcken 71.50 —74.50, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 57.75 
do. (65% inkl. Säcke) 59.25. Gerſte 30,00 33.00. Braugerſte prima 
33,50 — 6 50, Hafer 29,25 — 30,25, Viltorigerbſen 78,00 88,00, Feld⸗ 
erbſen 51,00—56,00,- Sommerwicken 35 00 37,50, Peluſch ken 31.50 
bis 33,50, Serradella 22,50—24,50, Senf — bis —, Weizenkleie 
27,00, Rogaentleie 26,75— 27,75, Eßkartoffeln ——, Fabriklartoffeln 
16 proz. 7.40, Klee (weißer) 260—360, do. (gelb) enth. 150-180, do. 
(roter) 380—450, do. (ſchwed.) 450—550, Wundklee 230—270, Tymotee 
80—95, Raygras 90-120. — Tendenz: ſchwächer. : 


— TEE ERSTES EEE 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Maſierſtand der Weich el betrug am 11. Februar in 
Krakau + 2,98 2.06), Zawichoſt + 1.11 (1.14), Warſchau + 1.59 1,60), 
Plock + 1,16 1,20), Thorn + 1.12 1,14). Fordon + 1,21 (1,99). Cuim 
+ 1,00 (1,01), Graudenz + 1,42 (1,43), Kurzebrat + 1.72 (1,74) 
Montau +0,98 1.04, Pieke! + 0,99 1,02. Dirſchau + 0,78 (0,82), 
Einlage + 230 2.34), Schiewenhorſt + 2,46 2,58) Meter, Die 


in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Ueber die ganze Welt verbreitet find Ln ⸗Federn 695. 


Wenn Sie eine deutliche und eindrucksvolle Schrift haben 
wollen, dann ſchreiben Sie mit der 


Lh⸗Jeder von Heintze & Blaniertz in Berlin. 


Diese Schulzmarke 


für Briefumschläge jeder Art 


verbürgt Qualität 


in Material und Verarbeitung. 284 


Getreide bei dem niedrigen Abzug von 


Vom Schroten nur 6 Pfund Abzug. 


Reellste und schnellste Bedienung! Re 


dz | 


Gegen Grippeerkrankung 
feiner Kräuterlikör 


der allerbeste Schutz. Sei praktisch und sparsam, schreite zur 


selbstbereitung 


aus 2740 


Engeihardt’s Schnapskräutern. 


Kinderleicht nach beigegebener Vorschrift in 11 verschiedenen 
Sorten. — Packung für 2½ Liter zl 2,20 zu haben ir: Abo- 
theken u. größeren Fachdrogerien. Wo nicht zu haben, schreibe 
man an: Arthur Engelhardt, Tezew, skrytka pocztowa 18. 


„Fiſchnetze 


Treibriemen 
Bruno Fey Bindfaden 
Baugeschäft den Arie 


itöde, Spazier töde, 
2462 Hanſſchläuche 


Polſtermaterial 


Säcke, Pläne empfiehlt 


Berni ard Leijer sohn 
Toruń, sw. Duha 16. 


Chtiesalpeter |Y 
Schwefels. # 


Danzig, Reitbahn Nr. 7 
Fernruf Nr. 28686 u. Nr. 28273 


A 
Ausführungen von: 
Wohnhaus-, Geschäfts- und 
Industriebauten 


Tief- und Wasser bauten 
jeder Art 2737 


eee eee eee eee eee 


y Ammoniak 
Ausführungen in Eisenbeton 120% Stickstofi 
ee 4 Ralisalz 42 , 
j Ae 5 Halnit und 
Ne ID UNE Thomasmehl 6 
Wert- und Feuertaxen g biete an: pg 
Landw. Ein- u. 


verkaufs verein 
Sy. 2. 2 o. o. Bi 
N Bydgoszcz- ği 
| Blelawaı 1: 
Tel. 100. 2790 $ 


landwiriſchaftuchen Erzeugniſſe 
kauft laufend 
A. M. Scheel, Danzig-Langfı.hr 
vorm. Bruno Preuſchoff Nachf. 
18416 


Bein. engi, itwe., 
die gut kocht, bäckt ulw., 
empf. ſich zu Feſtlich leit. 
u. Gelegenheiten, evtl. 
auch zur Aushi fe, "1703 
Telefon 41257. | Marcinkowskiego £a, Il. 


[Suche für meine Ein eine Stellung zur 
gründlichen 


Srlernung der Wirtschaft ea 
auf einem Gut, ohne Vergütung, evtl. Mohn. v. or od. ſpãt. 
etwas Taſchengeld. Sie iit 18 Jahre Miete tann 1 Jahr vor⸗ 
alt, hat Lnzeum beſucht und it mit aus bezahlt W. Off. abz. 


allen Arbeiten im Haushalt vertraut. i 3 
Off. unt. ©. 1534 an die Geichättsft. d. Zeitung. |" mn comala. 


2 Alleinſtehende Frau Kinderl. Ehepaar ſucht 
Gärtner 2020 mit beicheid. 2 Aufprüch. s S 


verheirat., 33 Jahre ſucht Beſchäftig. i. frau⸗ $- fz Zim. Wohnung 


Ladeneinki tung 


mit Glasſchrank preiswert zu verkaufen bei 
Butowski & Ska, 

Bydgoszcz vo Gdanska 158. 

O9 vo.....u0n0inns0000, 


5 äute — Felle; 


Günstige Kaufgelegenheit 


marzer, Sitis, Fuchs, Otter. 2 von allen Arten Pelzwaren alt, m. 3 Kindern, autelenloi. Haushalt od. in 
= Salen, Ranin, Kobbante = £ und Fellen Zeugniſſe u. Empfehl. welch. Hausfrau krank ee 
tanit >d Ben der deutſchen u. poln. jit. Offert. unt M. 1719 oder ſpäter. Zeitgem. 


zu entgegenkommenden Preisen und bequem - Sprache mächtig, gut.] an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Miete u. e 
Sten Zahlungsbedingungen in dem 


2 gell Handlung P. Voigt! 
Bydgoszcz. Bernardnüska 10. 2 


Sn ſucht 15 Junges evangel, wird zugelichert. 


Telefon 1441. 2247 Telefon 1558. 2 1 tofort oder jpäter auf ya u. B. 1594 a. d. Gt d.. 
Tee E eee \ Pelzwarsnhaus S. Blaustein größ. u om er u Nänchen, Einige zehn 
m. Ge u ung 5 
TE ggg ͤ ER A Tel. 1090 Bydgoszez, Dworcowa %4 Privattelefon 1153 2Angeh. zur N rbeit im | Haustochter aw. baus- Wohnungen 


e 
Garten können geſtellt wirtſchaftl. Vervoll⸗ 2—3 Zimmer evtt 
chm werd. Empfehle mich kommna. ohne gegen⸗ Küche u. Zubehör 
auch als Schloßdiener. ſeitige Vergütung bei | 4-5 Zimm. m. Hordes 


die ſich zum Schlagen von Pad- u. Schotter⸗ Gefl, Angeb. erbitte bäusl. Fam.⸗Anſchluß. f. Beamte d. neuzubau⸗ 
ſteinen eignen, frei Bauſtelle Chauſſeeneubau Wincenty iodi n Offerten unter T. = 2480 enden Bahnſtrecke Byd⸗ 
Jachcice geſucht. Jarodni Koscianki voc. an die Geichſt. d. Itg. goszez-Gdynia geiucht. 
Offerten mit Preisangabe pro cbm an die Sptolniki,p. Wrzesnia. | Sun nden nam Miete ein Jahr voraus 
64 9 gung. A vomi gemäß Vereinbarung. 
Firma „Rika“, Bydgoszcz, Rriegermitwe ſucht N Lande fudt von iof. Dermittiung ausaeiäl. 
ul. Marztukom skiego 9. 2759 R t ff Ging i el⸗[Off. u. T. 1651 a.d 6.0.3. 
E U E E als Hausmädchen Große helle 


Eiferne Die In 
Gewichte 28 3 
nicht mehr eichlahia ift beſetzt. 


uche für mein lang⸗ wo es d. Kochen erler⸗ 
jährigen, gebildeten Buchhalter n m nen tann. Elſe Prehn Geschäftsräume 


bilan: beid. Qan- 
Beamten, A in Wort u.|aebote erbeten unter Annowo p. Rynarzewo, für Engros⸗Geſchäft 


evgl., 29 J. alt, Danzi⸗ Schrift mächtig, ſucht, €. 2753 a. d. Eſch t. d. 3. od. Rechtsanwalt jos 


todireifender 


und nicht unter 50 kg > ö 
x für Stadt Bydaoszcz, jüng. Kraft, mit nach⸗ ger, aud) poln. prec., geſtützt auf erſtklaſſige] Aeltere, evangeliſche ar ER fort zu vermiet. Offert. 
ſchwer, jucht zu kaufen Schultz. Gutsbeiiter Weisbaren Kercntrſſen einiclägiger Handels- Z |u. €. 1678a. d. G. d. Ztg. 


den ich in jeder Bezieh.| Zeugn. und Empf. per 
kreiſe, zu ſofort geſucht. eee iof, dee . Le rkraft REN 
Schweizerhof) ast defüche. Derielbe muß; Unamel — Unislaw. ix. ſelbitend. Bo it. Off u . 1608er d. 68.8.5 ‘gewei. Bilfsiehrerin)| Suche zu Oſtern 1927 
ydgos cz, mit Sichtanlage und!!!! nit gr. Begüt B mit poln, Unterrichts- | > 3 5 
Sactomitieno 25) 27. Akkumulatorenbatterie lens, ae x erlaubn. f. Bommerell. me H abr. 25091 
Zeven er vertraut Jein. DR. unt, Perfe ten e Perheiratung Molkerei⸗ | SOIR RTE iy iiig itina abin. OR a M 4713 an Ann. 
A9 25 rz brauche R. 1720 a. d. G. d N. 1220 a. d. G. d. Ztg. A altriges, gefund. Kind Exped. Wallis, Torun. 


geflatt, Angeb. an Guts⸗ 
Sutter — über ae i ge Suche per jofort 5d = befier, Berm, pore Fachmann, an die Sicht die 810 Pens auter 8 55F T 
päter einen war 739 t evtl. enſum des rund⸗ m 15 
erti en keln). ni ra er Freiftadt Danzig. at un on Ber: Bom 1. 4. evtl, Ipät.|ihuljahres der Dan⸗ Eagerräume, n. 
—— — —ſftraut mit ſämtlichen uche auf größ. Gute] ziger höheren Schulen. Kontor u. Tel., at. 
lacht, ppr 2090 Landw. Beamter ins Fach ſchlagenden Stellung als 2664| Angeb, unt. N 2661 an Off, mögi mit Breis, u. 


Bitte um Preisangabe 
franko Bydgoszcz. e 
Herm. Boettcher. 


Szwajcarski -Dwór | Seizet u Maldhinift Heler Laden 


der ſich zum Verkauf 
von Molkereiprodukten 
eignet, von bald geſucht. 


ider] Arbeit. ſow. Maſchinen. die Geſchſt. d. Zeitung. P. 1640 d. d. Geſchſt. d. 3. 
ae e eee Reitter ver- Albert Pehring, z Ell. STÖICH TY eee ee Rechnung. Ph See 
Ausgelämmtes |traut mit allen vor- Abert Bebrina, 3v» E. Stich 2. Schritt mächt,, mit 8. Hach ñhrung. re führerin lütze arterre⸗ 
ommenden rbeiten jetzt als Betriebsleiter en 
Sicut beſonders Benzinmo⸗ kräftiger Lehrling Hausmädchen eee, keiner Stadtmolkerei Qandi. Pr, perfelt in ad 
toren u. Nähmaſchinen. Sohn achtbarer Eltern. ne gelucge Selbiges muß evtl. auch früh. als vers tätig. Gefl. Angeb. m |: i ip. eo 
kauft Th. S. Bonin, kann 3 rg Kochen ſowie mit heirateter oder lediger. Gehaltsangabe erb. an ad. Offert. Räume 
T. Bytomski- Chojnice. Probiernia A B ' all. Hausarbeiten ver⸗ Off. bitte zu richten unt. F. $arnowskl, M. ; 
— 15a. Tlichtiaen Jagiellońska traut fein. Offert. unt. P. 2700 an d. Geſchäfts⸗ Grudziądz, 2% Owieszkowo per Golub. 
Verkaufe a 20 tr. 6 echaniter⸗ T 2724 an die Geſchſt.Uſtelle dieſer Zeitung. Pl. 23 Stycznia 13, W. F. D. ee ler pel ae 
- hauffeur Lehrling echnungs⸗ Lager oder zu Fabrikzwecken b. „ene ja è 


(für Biat) Monteur. wird z 47126 Off. führerin f fort Lau vermieten. Offerten unt 
40 der in freien Stunden u. N. d. Z. m 61 an die Geſchäftsſtelle B eitung. 
a [der por deut 
{ de arch Hein, Aausarbeit, — Nori d. 3. 8 Buchholz, Ingenieur re U beuti, 


im ganzen oder auch verſieht, ſucht p: ſofort . S t 
zn Krugzynsk kri Ska. Sch Scharwerkern. Bydgoszcz, Gdańska 150 a mi am Se Derre. Große Lagerräume 


kleinere Poſten. 
W eib, — Kant, Mudsnnek gründet 1907 Telef. 405 ie Jand 
Fortec ug 14. Grunwaldzka 142. 77 bei Rotomiera. | = N mit abaeichloflenem Hofraum, Fuhrwerts« z 
Ausführung € elektrischer 


Suche zum 1. 4. 7 Diakon ffen» falle, Guts⸗Vorſte er⸗] wage. Kontorräumen u, großer 12. Zimmer- £ 
Ca. S rm Erlenholz a 1 ſachen u. dergl., he: wohnung in Bydgoszen, nad Portem 2 


* ee Licht und Kraftanlagen es 2265 ns. ſofort zu vermieten. 
m. Dampflohndruſch⸗ in Jeſu Dienſt! Werdet 


chäftsſt. d. Zig. erbet. Franz Peter on. Bydgoszez⸗Okole. Tel. 87. 
maſchine zu führen leſte Glieder ANKERWICKELEI 


Gebiidete ältere 2 Ju u. an möbl. 
; mmer ſofort oder 
Schweſterngemeinſchaf i 
SL. orei bn Eintritt Reparatur von Elektromotoren und Dynamos, Dame 


Na ER un e 
P i Danz., evang., d. poln. P | Gdaństa 135, age. 
Enar: sRoblenfirma| Heinrich Hartwig. eberzeit. 
fucht in en größeren Wumokle bei Malti, Redlichen, R AD I O „A N LAG E N 
Städten von Pomme⸗ _pow. Brodnica. 2221 treuen Gees 


einen zuverläſſigen haus Dan 
verkauft Max Rohde. Nengarten 


2 Neugarten 
— pow. Bydg. chmied braucht Schweſtern. Ev. 


der auch gleichzeitig gläubige Mädchen komm. 


vollkommen mächtig, Herrn zu vermieten. als Mitbewohn geſucht 


Spr. in Wort u. Schrift 2 möbl * an Anſt. fung. Mädchen 
len Ausſiat⸗ ſucht Stellung a. Gute, Zdunn 17. 1567 | 1856 Pomorska 3, hoch p. T. 


rellen und Prov. Poſen Gelernter shilfe 2 Dieſe ift in der Lage, Berutstät. Dame 
ſollde Pettreter Schmied u pen Ens Dynamos, Gleicistrom: und Drehstrom-Motoren ||Rird. u. Erwadi, poln. n® e ae golud 
= 'i 2 2 2 . REF r ſuchen für wos Krasinskiego 9, 
e Chauffeur * sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. Jſunſeren Ingenieur mmmemmemeemETEn 
en und Koks in Wag⸗ Seiu dient! 2 169 ji F ý à 
onladungen aus erſt⸗ findet Dauerſtellung Smubman. » eiling] erior, ere ant: free e i 
lafſigen Gruben. An- gu d Bande im frei- Ð mari. 25 ©. 4 Scala. Lehrling Erlabr. älterer Sand. | Verheiratet, tüchtiger 2778 m. Küchenbenutzung. 


taat Danzig. Gefl. Off. 5 
gebote ſind zu richten f zig. Nachweisbar tüchtiger 


wirt, ev., verh Gſchſt. diei t 
unter D. 2754 an die En Geſucht zu Offern auf Bppaosiedtete, ſucht zum 1. 4. A ode ie macher Beſi 1 A Gebr, Schlieper, 


Geſchäftsſt. der Deutſch. chtigen größeres Gut heiminska 14, 1214 ſpäter eine neue 0 ur a ſucht zu bald 
Rundſchau, Bromberg. — — — lung als ol mit eigen, kompletten ſucht Stellung als Gdanska 99. 271: oder 1. Juli 
es Balzenfühter lev. Ciementar| Midin Wirtim | Outsteriatter ar wir Sae] BECEN |, @ Font Det Kauf 


mit guten Zeugniſſen. oder Gefl. W 8. 2559 Mobi. Zimm, evtl, mit 


Reiſend E erbitte Sram Ant Lehreri u welche jelbf 5 0 gut Apminiitrater. an die Eſchſt. d. Z. erb. S tiii e Klav. verm. Fredry 6, l. eines Gutes 
0 


Zeuanisabſchrift. unt. Kinder⸗ cht, wird iot. geſucht. Sympalhſſcher 1736 
ein jüngerer oder Meldung. zw. 2—3 Uhr. | Bevorz. großes Bren- ns imm. (Wohn⸗ genügen. G9 l zer 


e tz 
erbedient es: für emen mittl. Gärtnerin!. Kl. Zattreiita, 1743| nerei-Gut. Gehalt nach Chauffeur it ae ne 13 u. 15. 2. 2b. T. 298. d. Gfl. d. erb. 


etrieb des äußerst mit poln. Unterrichts- ul. Kujawſta 136, Leiſtung od. Tantieme. und Federvieh erfahr. 1.3. an jol. Herrn z. vrm. 
4 60 Morgen 


n WM |eriaubnis, zu 7iährig. Heſucht 3. 15. März einen auch Ver⸗ſicherer Rahrer. r e ber anden, Naruszewicza 6 (Holz⸗ 
Mädch. Diele ibe müßte für frauenl, il, Landhaus f a EE ni EO EE Di fi. unt. C. 2660| bofitrabe). 
eich, jI i . . 209 x 
R eh r Y i ti 9 Durſtmacher kleine pflicht. im Haufe halt i. Kreiſe Cheimno r e o ans Denk a. D. Olt b. Big, erb, MBb. Zimmer 75 Torfwieſe 5 


nie 
parit a ai iX" unb jene Beituna . er a eme evam SA ältere, (Pom.) Autopfleger d. deutsch. Jüngeres ev, Fräulein verm. Bla. 3, I as wear im ganzen 
dung zum ſofortigen nachweiſen kann. Es 3. 2728 an d. Oit. polniſchen Sprache a. beſſ. 5. ſucht Stellung 2 möbl. ſaub. Zim. Od. au geteilt zur Aus · 


Eintritt geſucht. Per- wir auf nüchternen del Wi ti Landwirt mächtig, erittlafl, j an beſſ. Herrn od. Ehe, beutung zu vergeben. 
Bon foort wirdeine Iren nijje, ſucht vom 1. als Wirtſchaſterin an der Nähe v Onerst 


ſönliche Boritellungam Geſellen reflektiert, dem ebal, J. Kontoriſtin ält., prakt. ee ev., paar mit Küchenben. uſchrift. an E. fazer 
Aro? & ow. Kom, 1 8 ſämtli iten ſu. eff. B. vorh. Bitte 
Ba Robert Aron. d. in jeder Hinſicht e d. benin ene gefl. Off. unt. G. 2547 oder felbitändiger |in kl. frauen koſen Hause.“ gut mbl. Zimm. 
7 n 
(Pomorze) wird zu 2. unter. 9. 2777 an die Lande geſucht. bitte zu ſenden unter zu pachten oder auf 
fort gefücht ein tü . rung ſämtlicher Büro» |_Geihäftsit. d. Ztg. St taatsb. 2dw.-Schuie| Offerten unter B. 2194 Licht, Zentralheizun 
unverheirateter. engl ‚‚Geldäitsit, dieſer Zig. abioto., jpr. fließ. poln., | an d. Geſchälteſt d. Bta. N. 2089 a.d.Gefchit.b.3. at — a 3 a An nei ge a: 


14, 2. dulden 9--11.|es weniger auf allau die gut kocht und mit ledio, einfach. jucht dauernd. Rosten als g. See in Gut- ober |. Bel. Haufe, 4, verm. 
dti z r, Bielcaunn, p. Chelmża. 
P Toe Papy hohes Gehalt als für M A asenn Hilfe eines Mädchens Stellung. 14 Zeugn. Chauffeur 7 1 1mo Koscinggti Nr. 48. 
den Meier vertreten a. d. Git. d. 3. 3. richt. Zeugn. u. Empfelung. Reſtuurant 
AnBoano.p. Samielnit|tann, Mef, Angebote Genofjenihaft en unter N de Rdl, 19 3., eval., voln, Monteur. een ere e e . 
> 3 eee i 2 Jabre Praxis, ſucht aa. Ben. 

Hofbeamter Schweizer eum die er. Stütze Stellung 3. 1.4. 27 als Delibertochter oma BB. Ant e . Sia, ezb 
zum 1. April cr. ein oder Melker Mithilfe im Haushalt die gut kocht u. 15 2. Beamt er ee a A „ . Borten In ber e 
Schweizer mit zwel edig, für aß Wuchzüne erweünſcht. Vert. u. arbeit mit übernimmt, Gutshaush. um ſich Gut möbliertes ju * in des Nähe 
Gehilfen geg. Schwei⸗ 8 havien ‚8 15. 8 2 ee für landwirtich. Beam⸗ ange 9 verb., Schloſſer. Mech. ne feiner Rüde Gil. 2⸗Jenſtrig. Zimmer see A 

gerkontralt. _ 2784] Gehalt 1 A Tüchtige tenhaushalt geſucht. A i e 5 Jeſtg. u. Mont. gelernt Fach- Angebole unt. . 2705 unten, zu verm. 7257 eig! e 
t zum 1. April Borftelftung erwünſcht. pi in Mädchen e ak 8:|mann, der ſäm t Ren. an die Geichſt. d. 3ta. we erfr. in D. Oft. d. 3. | Capt Roronowsla 86 
77 1 füchtig.| Schmidt. Semik Verkäuferin | Angev. unt. M. 2794 t ausf. tann, mit eritti CN TAT I >" — A 
verheirateten Station Yanomik. ilin der Schuhbrauche u. Geihäftsit. t. Zig. dr! er Sella ene um ; 7 TEE 


r P tesa en t jowie Rei⸗ Hausmädchen, á 2 
Maſchiniſten Grobstwo Aa 1 Bropifion, Tauber u. ehrlich, das 11 zumal: Ofjertenunter D. 1721 Ich beabfichtige, meine ſeit 52 Jahren beſtehende 


f an die Geſchſt. d. 
welche in der Schuh⸗ waſchen kann, ſogl. gei. 1 < a aie et > gia: 
ur Führung d. Dampf- Bortieritelle ober dent. Deanne ger Zn _ Dune 19. ILL 22 Mfverheivater| ler. ebri 7 
Deeichſa es ſowie zur reijt find, der poln. u. Gewandtes, Tauberes ter. Offerten u. F. 2542 Müllergeſell e N ung 
A. 
merkt TR ATO EA BE ERES SRE 


Stube und Küche ab diſch. Sprache mächtig. 
ee R e dude DIMEN E| e Rem, de 
u. des Ford⸗Traktors, edingung 


melden. das ſervleren kann, zum f ſamtliche Reparaturen 
Lohn u. Deputat laut Wohnungs Tauch nchen an, Ida 125 15. 2. aei. Reſtqurant Or ter Jau tuat von Il 2 
Sarit. Drulbtantieme Berta frebfame Boija 17, 2 E Beidatih. Gdańska 28.27 7, ee atag Danerfiellung, m ein U en 
wird gewähr ute uche zum . e Zeugniſſe 
Die dude 1 rech erkäuferin tee teið nach Oltern DET, Ee nn feen oder M. e eee Í, Bodge zum 1. April — 1. Juli 
f tellu Er uit 
ewerbungen g î a. S Paa a m le fel der 1. Oktober 1927 zu ver pa ch ten. 


geli 
ſeugnisabſchr. ind an lumen binder ; 5 
8 an die ie die auch während der Rindern rtnerin s Ein durch a Der- Gniewskie 'M ny, zur Uebernahme des Warenlagers find 3000 ME, erforderl. 


von Blücherſche Guts⸗ freien Zeit mithlft.“ 1. Kl. 1 3 hältniſſe zugrunde ge. p. Gniew. 2509 Zan Weinitub = 

t 5 Bedingung: Beid Spr. en. jüngere Lehrerin richteter ſrh. Gutsbei. zäumige RE er ter Ge 

verwaltung Yitreisiie; m Knaben i et: ech g. Betrieb, vorhanden. 

nod Jablonowo 1 —— 4 — — — zun untere 7 und 6 ene is als äub. Nur direkte Selbſtpächter, die im Weingroßhandel u. Wein⸗ 

p. ee Domene Andchen eee e Be- 1 einn . tommen in Berictiötigung. Sit 
jannaa a eaaa a 

d Birti.: Peamter de, mit ſemtlich Ma- ncht vom 1. März 27 nöftüd bei paffender Unzahlung auch täuflich au 


kochen kann geſucht. 5 äfttaung Fender oder ſpäter Stellung. erwerben. 
i Rur Leute, denen an araen außer er u. nat Stellung beilihinen,  Aaltulation, u. M. 2431 2 8 
aa . Stellg. geleg., S t ah ks ie auch auf 1 En 3 Glan. d. Z. erbet. P a ul D reter — Schneidemühl 
Reparaturarbett. ver⸗ Antritt 9 A fugnis hat. Lehrlinge Weingroßhandlung — Weinſtuben 


t 1707 der G nn ubilden, Tuc t Gärtner, N 
Eidos F = be 2 Et. Stellung. Angebote ledi in tuhi Stenio. v1.3. omet Mord Da Re der Grenzmark 
. H ban fl, u. K. 2786| bitte unt, A. 2725 an 1927. Paul Riemer. Mr reuen, 2633 
ar EAA u ©. an die Sicht. d. Ztg. die Gesch. dief: Zeitg. Egon Scieäta 10, 


Prakt. Handelskurſe 


Chrobrego 7leig. Haus). 
Organiſ. v. 1. März cr. 
einen neuen 4⸗monatl. 
Handelskurſus. An⸗ 
meldungen von 12—1 
und 4-7 Uhr abds. 1701 
Die Direktion. 
J. Hennes, Handelsſch. 


« Cz. Andrzej jewski verlangt Überall Kohlenanzünder!t 
Dentist 


ulica Sniadeckich 11 1257 


Kunstl. Zähne, Plomben v. 4.— zt an. 
Goldkronen 20.— zl. 


Staff Karfen. 
Die Verlobung meiner 


eber . mi Emmy Sper ber 
Grossmann gebe ich bekannt | F riß Großmann 


Ludwig Sperber. | Verlobie. 102 | Ereiklassige Anstübrungse ra u. 1 9 a. D. „Stabro“ Tel. 1004 — Fabriklager: ul. Gdańska 153, I r: 
2 | e O re ſämtl. kleineren V. ü swä s 
Kruszki ° im Februar 1927 Dabrowa. j| Saushaltumaspeniionat für junge Mädchen - ; F 29 
von M. Huwe, Gniezno, Mieczyilawa.27. Schloſſerarbeiten B 4 


Von April ab in eigener Villa m. Garten am 
Von 9—3 Dworcowa 56| Fahnhofspart. Beg. d. Sommerkurf. a. 3. April. Tus Reparaturen an Zur Frühlahrsbestellung inap eleg 
hofsp g. pril. Türſchließern, Patent⸗ |offeriere ich meine 3 als: Damenkleider, ik 


Gediegene Ausbild. in allen Fächern d. haus⸗ 
Rechts-Beistand ſchlöſſern u. Anbringen JA ck ere g 9 en: : Saateggen v. 15 A 10 on Micho- 
jetf, Pomor3ka 42, I. 154€ omorsra 1546 


Die glückliche Geburt einer Tochter iraul, Wiſſens in Kochen, Baden, Einmachen, perſelden. Auch Ja⸗ 


Ara er 92 bäckerei, S Plätten, darb., 
zeigen in dankbarer Freude an 3 Dr, . Behrens 92 Waſchen ah. ws oWo§ enog ange werden repar. ä 
lob ońca pryw.) Penone sonene Pt paus en RR K an pflü 
t i ; au un ern: uſik. Boln., fremde 2 
Studienrat Kurt Skonietzki e vrachen, auch Gelang und Tanzſtunden. eee g F Obe 


; Von E Promenada 3 Serzliches anker Proſpekte poſtwend. Nartolfelaustschen empfehle unter gün⸗ 
Bolniih. Unterricht — ; und sonstige Landw. Geräte usw. ſtigen Bedingungen. 


Bromberg, den 12. Februar 1927. Sa billig, erteilt Bitte Preise einfordern. lahm. Nine 
arſchau. Lehrerin. Off. W FA. N. 
u. B. 1722 a. d. Gſchſt. d. g. 4 Q er v2 
EEE m: j Dentist 


Ernst Padubrin, Trzeciewiec|] pwie eina. Schränte. 
Sprechstunden v. 9-1 u, 36 60 


powiat Bydroszez. 1017] Tiſche. Bettit., Stühle, 
: Bydgoszcz, Gdańska 81. 


u. Frau Johanna geb. Lemke. 


Ache Me Schreib⸗ 
tiſche, Mah. Salon und 
aa: Gegen cände. 2075 
M. Piehowiat, 
Dhiaga 8. Tel 1651. 


la Biumentühfe 


Am Donnerstag, kai 10. Februar, abends 9¼ Uhr 
entſchlief ſanft nach langem jchmweren, mit Geduld 


Bettstellen 


Spielkarten: 


ertragenem Leiden, aber im Augenblick unerwartet, ne R > AA DRA 
utter, G 2 Tr —)) Sate, Whist- und 

Aa a und Lanze Tie diger i oag, Me a a ala. aa im a ala. a| A Verlangen Sie bitte Patience - Karten für die Herren Gärtner 

; A> L <> m <> @|! * V. 1 RN zu angemeſſen. Preiſen. 

Amalie Bittner u Montag, den 28. Februar 2 ebe, M 

8 Jdi 2 0. P. DI Dpferei goszcz. 

Alte am Montag, den 28. Jebruar 2 , See, W e 


beginnt wieder ein neuer 


Chrom⸗ 
u. Weißgerberei 


Bydg., Jasna 17 kauft, 
gerbt u. färbt jede Art 


Felle F 


ach- u. Backkursus l 


yy | Für Hausfrauen und geschäftstätiee Damen|für Deutſchland und 
findet dieser 2 X wöchentlich von 3-6 oder | alle . N 
von 7—10 statt. Bei genügender Beteiligung] in Europa, 

von Dauerschülerinnen ist der Unterricht für Jul. Nok 


TEISSER 
Schloß⸗ | Sien 
morgens von !/,10—'/,1 Uhr vorgesehen. ee ara fr Schuhe. Geſchirre 


„ Dürme | ae 
i oantag u. Pelze, u. verbeſſert 
Letzterer dauert 6 kai 1 Hauer ten u Särt- Rinder: und Schweins⸗ Kaffee⸗Konzerl . ſchlecht gegerbte. «eos 
ehrer derineret Sw Tröfea 
Stanislas Greßler, Kochkunst, FJernruf 48 3 Anfang 5 Uhr. 
Way Jagiellońskie 12. 1747 ars“ 2 E 5 Er Tel er * Kleinert. p nig 


geb. Pohl 
im 64. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Ewald Bittner. 
Skoörki, powiat Znin. ' 1749 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 15, Fe- 
bruar, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
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YALALA EN Kohl ... 0aF:t.;̃ Ä.. . 
Dal Qal QE LE arier ee re Zar An telski ulica Gdańska (noben 
nn repariert. g l Kino Kristal) Donig 


e Boiler 
Für ET Forte herzlicher W Sprachunterricht 


für Anfänger und 


Lreilnahme anläßlich des Hinſcheidens W 
unſeres lieben Entſchlafenen jagen , Vorgeſchrittene. Er t honig zu volliter Zu» 
wir allen Beteiligten, insbeſondere | Anmeldungen erbeten a en anwa { f f friedenheit franko ab 
Herrn Pfarrer Arnſtaedt für die troit- n, der, Geſchäfteſtelle ee E i Son t dort mit Nachnahme: 
teihen Worte am Grabe, unferen Goetbeſtr. 37, unten r. Dipl.-Ing. Winnicki, —— 10 de 13.50 a 
» oſe 26.— 2 


tiefgefühlteſten Dank. 2780 20 ftyeznig 20 8 Bydgoszcz, Plac Wolności. 2, 


1 emp fängt alltäglich von 9-12 u. 2—5 


Frau Rofalie Goſchke und Kinder. Jydor Roſenbaum, 


nen. Podwoloczyska 


s 5 75 außer Mon. Komik zer, ch mit Gesa 

8 den 7. Br 1927. Unterricht TERTIT g em — 89 dgoszez wirkung des ganz e nern (Mało Polska). 2732 

: TER 7 7 in Buchf e x 77 9 N ul. Dworcowa Nr. 63 Musik; Salon-Trio (das beste in BydgosZz a Dörr 
Maſchinenſchreiben Telefon 840 u. 1901. unter Leitung des Kapellmstr. Herrn Ortowski. 


— Die verehrlichen Gäste ladet zu frischem 
Spezi alhaus Gebäck, Pfannkuchen eigener Her-tellung Gaf ROY al 
sowie zu einer guten Tas Tasse Kaffee u, Tee ein. 
täglich von 7—9 yai 


i (4 1|Daselbst gutes Mi essen 1,20 zi. 
ee 3 Der ar om Oner- und Lieder- 


a| 868 = 
om 1A. d. Me, ab vetega eien Ewald Haupt, Bydgoszez | 


Bäder» Reoilor 
f Cieszk ki 8. 
Were Proris val der G. Vorreau Atelier Fe Damen- | 


— 


D S tunden: 9—11, 3—5 em B ; = Möbelbeſchläge, Sarg⸗ 
F t: 5 i für DamengarPtobe * grafien 5 beſchläge Baubeſchläge, Tel. Nr. 688 ul. Marcinkowskiego 5 
Dr. Soboczynski. 


; i Leim, Schellack, Beize, i 
Sionkiowioza . 1740 0 to zu staunend billigen f nn Abe else || Am Sonnabend, den 12 Februar 


2800 a 
— ona mannan „Hebamme 112 il 4 sis 5 9 Kutſch⸗ ch: | W Großes Fellſche Phil 
Bydgoszcz Szubin Belt. entaea. y namen 5 9 a s s h T zunenmen. Wag en 22 . Budagoszcez T. A 
e, eee eee ee, Kostümfest 141 "3°" 

und Bhn. Gniewkowo „ Selbſtfahrer, kei j m =; y nahm, r 
. u. P. Czar n 17055 Rynet 19, grog. Torun 4 nur Ae 19. 2319 Rs . | Tanz bis Morgengr. Viel Überraschungen. Nam Fremden- und Dolls: 
Dentisten und Inowroclaw. 2623 4 Jaadwagen, Verdeck u. I. Preis: Prämiierung des origi- Boritellung 


Halbverdeck liefert. in 7 \ 
beiter Qualität unter nellstenKostüms. zu ermäßigten Preiſen: 


Künstliche Zähne, 9 Hebümme Bud F e AM 
er: uder II. Preis: Prämtierung d. schönsten 14 
P lomben, B rücken t lame feinſte Mahlung anden friſch, offeriert Sir „„ Fe gate N Ir Fleiſchütz 


in bester Ausführung und erteilt Rat und nimmt Leinen⸗Säcken zu 5 kg 1050 Vorm. Sperling. Salto, | Ul. Preis: Prämiterung des besten Mo a: 
billigster Preisberechnung Beſtellungen entgegen Lukullus, Bydgos⸗ cz. Poznaßska 28, Tel. 1670. | Telef, 80. Am Bahnhof. Tanzpaares „im Charleston". DW... 1 in 
— — —— —— 2 en (5 ern von 


Jagiellońska ¶ Wilhelmstr.) 9 An⸗ und Verlauf aud)|| Tanzroulette mit Preisverteilungen. 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. R. Skublfskü, 129000900049909040942| senrauter Basen. || 20 Masken . gewünscht. fA 9, Carl Maria von Weber, 


Bydgoszcr, 2611 — — — Vor dem Ball das vorzüglich 15 
m —— 11. Sniadecti Rr. 18 7 Alone | bis einſchn Sonnabend 
Do rejestru spółdzielni wpisano: Toruńska Telephon 1073 Maskenkostüme Zugeſchnittene Kabareitprogramm. Aa eg 
Fabryka Chleba spółdzielnia z ograni- Į Anfertigung Perücken verleiht 8 rere und ab 2 Uhr an der 
ezona odpowiedzialnoscia w Toruniu. Celem GAT S c h erzar ti k e 1 ei i 4 \ 1. ne Thbeaterkaſſe. 
spöldzielni jest podniesienie zarobku i gospo- t au tert it 1 2 z 2559 Die Leitung. 
darstwa członków przez prowadzenie przed- Staatssteuern- in großer Auswahl, 2323 Ein aeNtage — LLL eee 
eee e e e Rpkfamation Tr. Bytomski, ul. Dworcowa 150$ |: e G tdrt A rekma ii Febr. 1027, abbs. 8 Tipe Einttaino 
i handlowemi. Wysokość udziału wynosi . Ul. usführg. liefert . 
100 zł. Członkowie mogą mieć więcej udziałów 5 8 ee Oven en 
niż sto (100). B mista by& przy przy- Jahres 949% A. Medzeg, s 
ieciu na członka oraz przy nabyciu dalszych ahschlüssen Fordona.d. Weichſel. Ro orap o meta gane that sa 
udziałów wpłacone w całości. Członkowie od- und a Aüſegroßhandlung 1 Telefon 5. 2235 Vorverkduf ab Montag i. d. Buchh. E. Hecht Nachf. 

Tel. 1108 i meaa 


8 udziałami i trzykrotną kwotą tychże. 
upiec Waldemar Lewandowski z Torunia jako 


Uebernahme von se. 110 w. Trolen 12e 
dyrektor, kupiec Artur Hansel z Torunia jako liefert alle Sorten 
zast, dyr. Czas trwania, spółdzielni jest nie- 


ograniczony. Crasopisma przeznaczone do Buchführung Rife l. ANGEBOTEN I 


9 loszen są: Slowo Pomorskie w Toruniu Andrzej Burzynski 

eutsche Rundschau w Bydgoszczy. Rokiem uber 4175 9 75 ay per Boit und per Bahn. 
obrachunko m jest rok kalendarzowy. Zarzad| Urzędu ar 0 Preisliſte gratis. 
składa sie z dyrektora i jego zastepey i składa | (fr. Unersteuer- Sekretär) 
oświadczenie asia Likwidacja nastepuje| Sienkiewicza 47 
w mysl ustawy. Toruń, dnia 10 stycznia 1927r. Telefon 206 


Der Männer-Gesangverein „Concordia-L'edertafel“ Nake! Vikaghtattot am Sonnabend, 
den 19. Februar, abends 8 Uhr im Saale des Schützenhauses einen 


LIE dera bend. 


unter gütiger Mitwirkung eines Doppelquartetts des M.-G.-V. „Kornblume“- 


; Drahtgeitechte 5 


4 

4 

8 

2 
2 


2803 d Powiato — 5 5 

| — — Alavieritimmungen | f tur arton u. Sehe RSS Bromberg und des Gemischten Chores Nakol. 
Rechtsbüro u. Reparaturen ſach⸗ Y N Dranto, Stacnetaränte CN Anschließend 

emäß. Stelle auch gute ji ? Preisliste gratis S 2 k 

D Mund zu Hochzelten. 3 U Alexander Maennel R „ gemütliches Beisammensein mit Vorträgen und Tanz. 

Kar ol Schrödel Hausgesellcha en und x Fabryka ogrodzeń drucianych 22 Der Reinertrag der Veranstaltung kommt dem Glockenfonds der evang. Kirche 

Vereins vergnügungen Y 5 zugute, 2788 

een T nn Für das potett geeignete Spenden bitten wir freundlichst bis Sonnabend, den 


Nowy Rynet 6, M. 2324 zu mäßig. Preiſen 1464 


x s, a, „Paul Wicherek, Kla- 
erled. ſämtl. Gerichts-, Hypotheken ⸗, Straf n ee 


ſachen, Optanten⸗Fragen. Genoſſenſchafts⸗ Ecke Moit Tel 273 f 
eee dune UDITE, Ami 


Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. von 15 zi, Koſtüm 
— — — —— von 2 A an 9 ſehr trocken geerntet, höchſte Keimfähigkeit, 


gut ſingend, hat abzu⸗ nach de Mod 
Kanariephähne geben und Berlenbe auch g Podmal eee ee 
p. Nachn. unt Garantie ul. Jasna 8, I. x. 22. Mr, 2 5. um Dom. Kotomierz, pow. Bydgoszcz. 


Letzten Tage! 


9. d. Mts., nachm. 4 Uhr, im Restaurant.Heller abzugeben. 


Eintritt nur getz. Einladungen, die ebenso wie Eintrit skarten im Vorverkauf. in 
Sturtzel’s Drogenhandlung ung be Henr. Schuhmachermeister Bendix 
zu haben s 


S Preise der Plätze: 2.50, 2.—, 1,50 und 1.— l. zmmmmsoos 
Der Vorstand, 


= = Mostowa | Letzten Ta agel l 


Kino Nowosc in 
99 Humor, bek a ee ae IE ERT nog ‚Keusche Susanna” 


mit ee Warschauer Sänger, sowie Operettensängerin Wehen ner Möge niemand versäumen, dies Stück zu schen! BE 


a * wu . 
, 


ünn r , fr ‚Jagiellohska 14. : en-Schne reis — A: aer ae, peany n 1 
ul. Gdanska 19 | Bufcmeipelurius Biene isrse> en aea aa A BT XI mn e 


Aus dem Bromberger Stadtparlament. 


Mit den größten Teil der Beratungen der vorgeſtrigen 
Stadtverordnetenfitzung nahm das vom Stadtverordneten 
Lewandowſki referierte 


Zeutral⸗Budget 


für das 1. Quartal 1927/8 ein. Es iſt verſtändlich, daß 
dieſes Budget paſſiv ift. Es beläuft ſich auf 128 000 zt an 
Einnahmen und 181.000 zt an Ausgaben; es erfordert dem- 
nach einen Zuſchuß von 53000 zl. Der Zuſchuß im Vor- 
jahre belief ſich auf 95 000 al. Die Dispoſitionsfonds 
des Stadt⸗ und Vizepräſidenten hatten ſchon in der Finanz⸗ 
kemmiſſion eine lebhafte Debatte hervorgerufen und man 
hatte ſchließlich eine Unterkommiſſion gewählt, über deren 
Beratungen Stadtverordneter Rechtsanwalt Spitzer in 
lehr ausführlicher und bekannt ſachlicher Art referierte: 
Die genannten Dispoſitionsfonds beliefen ſich im Vorfahre 
auf 100 Prozent und 28 Prozent der entſprechenden Gehälter. 
Als die Voranſchläge dann zu den Zentralbehörden zwecks 
Beſtätigung geſandt wurden, wurde aus Warſchau mit⸗ 
geteilt, daß dieſe Fonds nur 40 Prozent und 28 Prozent 
betragen dürften. Trotzdem hat die Unterkommiſſion (mit 
geringer Mehrheit allerdings) beſchloſſen, den Dispoſitions⸗ 
fonds des Stadtpräſidenten in alter Höhe zu belaſſen, da 
dieſe Höhe im Vertrag zwiſchen dem Stadtpräſidenten und 
der Stadt vorgeſehen iſt. Der Fonds des Vizeſtadtpräſiden⸗ 
ten wurde mit 20 Prozent feſtgeſetzt, da über die fraglichen 
8 Prozent und desgleichen über die Fonds der Stadträte 
noch eine Auskunft der Wofewodſchaft ausſteht. 
Das Budget wurde gebilligt, jedoch eine Reihe von 


Kürzungen 


vorgenommen. So wurden 600 zi für Licht, Heizung uſw. 

in der Wohnung des Stadtpräſidenten geſtrichen. Des- 

£ gleichen ſollon die Telephone in der Loge des Stadtpräſi⸗ 
denten im Theater und in der Wohnung des Sekretärs 

kaſſiert werden. Die Ausgaben für Pro⸗eßunkoſten wurden 
von 5000 auf 2000 herabgeſetzt und gleichzeitig beſchloſſen, 
die Führung von Prozeſſen von der Zuſtimmung der Stadt- 
rerordnetenverſammlung abhänzig zu machen. Für den 
Bau des Sienkiewiez⸗Denkmals wurden hingegen 5000 zt. 
für die Küche der Handwerkergeſellen 300 zi beſtimmt. Bei 
Beſprechung der 
i Perſonalfragen 


wurde der Wunſch laut. den ſtädtiſchen Beamten ebenfalls 
eine 10 rozentige Gehaltszulage zukommen zu laſſen. wie 
fie die Staotsbeamten bereits erhalten haben. Beſchloſſen 
murde, den Stadtrat Regamey wieder in den Dienſt zu 
ſtellen und den Wofemoden zu bitten, das Diſsiplinar⸗ 
verfahren gegen den Stadtrat Wache zu beſchleunigen 
und ihn möaglichſt bald wieder in Amt und Würden zu ſetzen. 
Bei Erledigung des Budgets der 


Stadtſparkaſſe, 


das ebenfalls genehmist wurde. äußerte man den Wunſch, 
bei Krediterteilungen liberaſer vorzugehen und 
forderte nom Vorſtand eine regelmäßige viertelfähr⸗ 
liche Berichterſtattung. Genehmigt wurde dis 
Aufnahme einer Anleihe in Höhe non 40 000 zl zur Unter⸗ 
ſtü tung des Hand mer ks. Ferner wurde empfohlen, 
60 O0 at der Stadtſparkaſſe als Kredit für Handwerker aus⸗ 
zuleihen. N 


2 


Aus Stodt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Axtikel it. nur wit gusdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle actattet. . Allen ak ee Wick aio 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. i 
Bromberg, 12. Februar. 
Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteu ropa 

vorwiegend trübes Wetter und Temperaturen 
im allgemeinen unter Null an. 


Tanzabend Yvonne Georgi. 


Tanzabenden tritt das Publikum oft mit einer gewiſſen 
Skepſis entgegen. Das mag zum Teil an ſchlechten Er⸗ 
fahrungen liegen, die man gemacht hat, zum größeren Teil 
jedoch zweifellos an dem mangelnden Verſtändnis für Tanz⸗ 
kunſt überhaupt. Denn felten erfordert eine Kunſt ſoviel 
„Fingerſpitzengefühl“ und Verſtändnis für Plaſtik, Rhyth⸗ 
mik und Mimik, wie die Tanzkunſt. In den großen Kultur⸗ 
zentren hat das Publikum einen geſchulteren Blick dafür 
‚und man wendet ſich dort bereits von der Akrobatik, oft 
auch Effekthaſcherei der ruſſiſchen Schule ab und reine- 
ten, abgeklärteren Methoden zu. : 

Hier in Bromberg find wir in diefer Beziehung noch 
zet anſpruchslos und liegen doch (nicht zuletzt der „chineſiſchen 

auer“ wegen) ein gut Stück von der Moderne entfernt. 
Wir haben hier und da einmal Tänzer und Tänzerinnen 
älterer Schulen (3. B. Lucy Kieſelhauſen) bei uns ge- 


Uraufführung einer polniſchen Oper. 
„Beatrix Cenci“, 


ein Muſikdrama in 4 Akten nach der gleichnamigen 
Tragödie von Julius Elowacli, 


Die Muſik von Ludomir Nözycki. 
(Von unſerem Warſchauer = ⸗Korreſpondenten.) 


Einer der erfolgreichſten polniſchen Komponiſten der 
Gegenwart ift Ludomir Rö zycki. Sein fruchtbares 
Talent, das ſich zuerſt in Kammermuſikſchöpfungen und 
Werken für Piano in Achtung gebietender Weiſe geäußert, 
hat ſich im Laufe der muſikaliſchen Entwicklung des Kom⸗ 
poniſten immer glänzender auf dem Gebiete der Bühnen⸗ 
muſik entfaltet und bewährt. Die Zahl femer Bühnen⸗ 
kompoſitionen, von denen einige auch im Auslande bekannt 
und ſehr geſchätzt find, ift nicht gering. „Boleſtaw Smialy“, 
„Meduza“, „Eros und Pſyche“, „Pan Twardowfki“, „Caſa⸗ 
nova“ — deren dramatiſche Stoffe aus verſchiedenen Zeiten 
und Welten geholt ſind, bezeichnen Leiſtungen von bedeuten⸗ 
der Qualität in Hinſicht der muſikaliſchen Interpretation 
von dramatiſchen Charakteren und Begebenheiten und vor⸗ 
zugsweiſe in Hinſicht der melodiöſen Erfindung. Rozycki 
hat, was ihm allgemein nachgerühmt wird, die Fähigkeit und 
das liebevolle Beſtreben, aus dem noch immer nicht ver⸗ 
ſiegten Born der Volksweiſen Motive zu ſchöpfen, die 
er im Geiſte muderner Muſik umprägt und in feine Pro⸗ 
duktionen verflicht. Die reichliche Verwendung dieſer im 
rolniſchen Gefühlsleben verwurzelten Motive gibt beſonders 
feinen muſikaliſchen Bühnenwerken ein unbeſtreitbar ftar E 
nationales Gepräge. Dieſes nationale Element be⸗ 
gründet auch die Sonderſtellung, die er unter den 
füngeren polniſchen Komponiſten einnimmt. denen durchweg 
ein internationaler Grundzug eigen iſt. Aber nicht das 
allein unterſcheidet ihn von den modernen polniſchen Muſik⸗ 
ſchöpfern. Während dieſe unter dem Einfluß internatio⸗ 
naler Anregungen ſich in die ſchwierigſten Probleme mo⸗ 
derner Muſik ſtürzen und beſtrebt ſind, einer Kunſt für 
mufikaliſche eFinſchmecker zu dienen und infolgedeſſen ihren 


ſehen, wohl auch einige Ruſſen, das Modernſte blieb uns 
jedoch fremd. Daher iſt es ſehr zu begrüßen, daß es der 
Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft gelungen iſt, die Tänzerin Yvonne Georgi 
vom Staatstheater zu Hannover zu einem Gaſtſpiel in 
Bromberg zu bewegen, das geſtern abend in der Deut⸗ 
ſchen Bühne ſtattfand. 

Yvonne Georgii iſt die typiſche Wigmann⸗Schülerin. 

Dieſe neue Schule ſtellt alles, jede Bewegung. jede Miene 
aufs Intenſivſte in den Dienſt der Tanzkunſt, ohne dabei 
auf akrobatiſche Kunſtſtückchen oder grotesk⸗moderne Deto- 
ration und Koſtümierung (wie es bei den Ruſſen der Fall 
iſt) Wert zu legen. Die künſtleriſche Wirkung der Wig⸗ 
mann⸗Methode bleibt in der Hauptſache dem Temperament 
und der individuellen Geſtaltungsgabe des Tänzers über⸗ 
laſſen. Yvonne Georgi beſitzt ſowohl das nötige Tempera⸗ 
ment, das ſich in ihrem ſtraffen und lebhaften Rhythmus 
äußerte, wie auch die individuelle Geſtaltungsgabe bplaſti⸗ 
ſchen Ausdruck) und die oft leidenſchaftliche Mimik. um das 
Publikum für ſich zu begeiſtern. Ihre Koſtümierung war 
einfach, aber ſtilvoll und dem Sinn der einzelnen Tänze 
angepaßt. Bemerkenswert iſt auch, daß die Tänzerin gar 
nicht mit Lichteffekten arbeitete. 
Ihr Programm war von den ſonſt an Tanzabenden 
üblichen recht verſchieden. Nicht ein einziger Grieg, der 
ſonſt doch ſo beliebt iſt, figurierte darauf. und auch kein 
ztrockener“ (mufiklofer) Tanz. Felix Petyrek („Drei 
Marſchlieder“, „Arabiſche Suite“) und Alfredo Caſella 
(Menuett und Boleco) ſind junge Italiener. Ihre von 
Yvonne Geaorgi getanzten Kompoſitionen ſind noch nicht ein⸗ 
mil im Druck erſchienen. Sati („Zwei Legenden“) und 
Darius Milhaud (Tiiuca aus „Saudades do Bragil“) 
ſind zwei von den franzöſiſchen „modernen Sechs“ zu denen 
auch Debuſſy gehört. Prokofieff, der Ruſſe (Ga⸗ 
votte), und Joſeph Haas, der Deutſche (drei Eulen⸗ 
ipieneleien) dürften bekannt fein. 

Es erübrigt ſich, auf die einzelnen Tänze näher ein⸗ 
zugehen. Sie ſtanden alle auf hohem künſtleriſchen 
Niveau. Ganz beſonders ſtarken Beifall ernteten die 
„Arabiſche Suite“ und „Drei Eulenſpiegeleien“, Auch die 
anderen „ſchneidigen“ Tänze, wie Bolero und Mexikaniſches 
Tanzlied. machten den größten Eindruck. Etwas ſchwerer 
waren die „Zwei Lebenden“ und das Menuatt (Caſella!. 

Der Beifall am Schluß des Abends war ſo ſtark, daß 
der Vorhang einige Male wieder aufgezogen werden mußte. 
Aber zu einer Zugabe war die Tänzerin nicht zu bewegen, 
was allerdinas bei der intenfinen Gnmnaſtik aller vorher⸗ 
gehenden Tänze verſtändlich iſt. Die Klavierbegleitung 
führte Erwin Grofie, ebenfalls vom Hannoverſchen Staats- 
theater, mit außerordentlich hohem Feingefühl für die 
Kunſt der Tänzerin, wie es nur eine lange künſtleriſche 
Gemeinſamkeit erzeugen kann, aus. hw. 


Der Weg der Groſchen. 


Die Veranſtaltung von Wochen iſt bei uns in Polen 
ſehr beliebt. Außer Weißen und Nüchternheitswochen gibt 
es noch Weſtmarken⸗, Buch⸗, Rote⸗Kreuz⸗ und Luftverteidi⸗ 
gungswochen. Der Hauptzweck ſolcher Veranſtaltungen iſt 
die bekannte Blechbüchſe mit dem Einwurſſchlitz. 

Aber heutzutage dreht man den Groſchen doch erſt 
einigemale in der Taſche um, wenn man nicht vorgezogen 
hat, auf irgendeine Weiſe dem Sammler aus dem Wege zu 
gehen. Und läßt den Groſchen doch in der Taſche, ſtatt ihn, 
um des ſchönen Klanges willen, in die Büchſe plumpſen zu 
laſſen. Das weiß man natürlich ganz genau und richtet die 
ganze Propaganda darauf ein. Gefahren werden da dem 
kleinen Manne an den beſchränkten Horizont gemalt — der 
bekommt ſolche Angſt und zahlt lieber, ſtatt ein Opfer des 
nächſten Gaskrieges oder der großen Flugzeuginvaſion zu 
werden. Stets iſt das Vaterland in Gefahr — ſonſt gibt 
niemand etwas. Und deshalb muß die Luftverteidigungs⸗ 
liga auch beſonders ſtark ſein und uns vor dem furchtbaren 
Übel bewahren, das un? in dieſem lieblichen Zeitalter im 
Zeichen von Locarno und Genf droht. Vor welchem Übel? 
— Das ſagt niemand. Aber das Vaterland iſt in Gefahr. 
Zahlt für die L. O. P. P.! Und wer zahlte da nicht? 

Und ſo fließen die Groſchen zuſammen, die mühſam er⸗ 
ſparten Man gibt ſie hin und hat gewiß nie gefragt, wo⸗ 
für ſie eigentlich verwendet wurden. Und hört dann plötz⸗ 
lich etwas überraſcht den „Dziennik Bydgoſki“ fragen, wann 
denn eigentlich der Redakteur Sliwinſki von der „Ga⸗ 
zeta“ den Poſten eines bezahlten Schriftführers der hieſigen 
Ortsgruppe der L. O. P. P. niederlegen würde; denn da- 
für hätte man doch nicht geſammelt, um das Geld dann als 
monatliches Gehalt in Höhe von 250 zt für einen Neben- 
poſten auszugeben. —- R 

Man hört etwas überraſcht hin. Aber nur etwas. 


— 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 
bei Brahemünde + 3,36, bei Thorn etwa + 1,15 m. 


$ Immer neue falſche Banknoten. Eine Hochflut von 
falſchen Banknoten und ſelbſt falſchem Hartgeld ſcheint über 
das Land zu rollen. Falſche 20⸗, 10- und 5⸗Zloty⸗Scheine 
gibt es und falſche 2-Zloty⸗Münzen. Jetzt warnt die Polizei 
auch vor falſchen 2⸗Zloty⸗Scheinen, die aus mattem Papier 
und mit blaſſen Farben hergeſtellt ſind. Die Ornamentie⸗ 
rung iſt undeutlich und verläuft an mehreren Stellen inein⸗ 


Werken ein ſtark reflektives Element eignet — ein Ein⸗ 
geſtelltſein auf pſychologiſche Feinheiten —, ift die Art 
Rözyekis einfacher, robuſter und dem populären Geſchmacke 
näher. Seine Muſik ift gemeinverſtändlich und leicht ins 
Ohr fallend, durchaus nicht wühlcriſch und grübleriſch. Was 
ihm aber an Tiefe abgeht, erſetzt er durch einen ungewöhn⸗ 
lich geſchärften Sinn für dramatiſche Wir⸗ 
kungs möglichkeiten und durch ein bedeutendes 
lyriſches Teperament. 


Seine neueſte Oper zeigt die Eigenart ſeiner Ton⸗ 
dichtkunſt von der beſten Seite und brachte ihm einen neuen, 
ſehr verdienten Erfolg. 


Das Libretto hat fih Rözyeki aus einem Drama von 
Julius Stiomwacki, dem großen polniſchen Romantiker, 
zurechtgeſchnitten und — zurechtgeflickt. Er ſuchte ſich aus 
dem Drama diejenigen Beſtandleile heraus, aus denen eine 
zugkräftige moderne Oper mit einer packenden Folge von 
Geſchehniſſen und dramatiſch wirkſamen Höhepunkten her⸗ 
geſtellt werden konnte. Die tiefere pſychologiſche Motivie⸗ 
rung ging dabei natürlich gänzlich verloren. Aber die 
Bruchſtücke des Stowackiſchen Textes find der Oper zugute 
gekommen. Der herrliche Klang, die Glut und Pracht der 
Stowackiſchen Verje durchleuchten die geſanglichen Partien 
der Oper und ſteigern die äſthetiſche Geſamtwirkung. 

Die Hauptgeſtalt der Oper, Beatrix Cenei iſt die 
Geſtalt der romantiſchen Legende, eine von der Volks⸗ und 
der dichteriſchen Phantaſie idealiſierte Mädchenerſcheinung, 
deren fürchterliche Tragik darin beſteht, daß fie, die ſeeliſch 
Reine, doch durch ein unbarmherziges Schickſal in Sünde 
und Schuld Geſtürzte, aus ihrem edelſten Reinheitsgefühle 
heraus, dazu verdammt ift, Vatermord zu begehen. Eine 
unſchuldig Schuldige windet ſich in ihrer Pein und geht 
tragiſch zugrunde. So iſt die Geſtalt der Beatrix Cenci in 
der Legende. Die neuere geſchichtliche Forſchung weiß aber 
anderes über die wahre Geſchichte der Cenei⸗Familie, die 


im 16. Jahrhundert in Rom ihr ſittenloſes und ungeheuer⸗ 


lich verbrecheriſches Unweſen getrieben. Die neueren For⸗ 
ſcher weiſen nach, daß die Beatrix der geſchichtlichen Wirk⸗ 
lichkeit nicht beffer als ihr verbrecheriſcher Vater war. Mit 


tigung, eine Perſon, die im Verdacht ſteht, einen Mord be⸗ 


war, er nach 


hinterläßt Frau und zwei kleine Kinder. 


ander. Die Aufſchriften find ungenau. Die Polizei warnt A 
vor der Annahme ſolcher Scheine. ` et 

s Der heutige Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt. Die 
Nachfrage von ſeiten des kaufenden Publikums war eben⸗ 
falls ſtark. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 
2,40—2 50, für Eier 2,40—2,50 für die Mandel; Tilſiterkäſe 
brachte 2,00—2,40, Weißkäſe 0,40—0,50. Auf dem Obſt⸗ und i 
Gemüfemarkt notierte man folgende Preiſe: Apfel 0,60 A 
bis 1,40, Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,20, Mohrrüben, Wrucken 
und rote Rüben 0.10, Zwiebeln 0,35. Die Geflügelpreife 
waren wie folgt: Gänſe 1,50—1,80 das Pfund, Enten 8 bis 
12,00 das Stück, Tauben 1,50, Puten 8,00—13,00, Hühner 
3,50—6 00. Auf dem Fleiſchmarkt notierte man: Schweine⸗ 


fleiſch 1.201,60, Rindfleiſch 1,00—1,30, Kalbfleiſch 1.30, Ham⸗ 


melfleiſch 1,00—1,20. Für Fiſche wurden folgende Preiſe ges 
zahlt: Hechte 1,50—1,80, Schleie 1 802,00, Karpfen 2,00, 
Plötze 0,50, Breſſen und Barje 0,80—1,20, grüne Heringe 0,50, 

~ um das Land und möglichſt die Welt kennen zu lernen 
unternahm der 21jährige Michael Juſzezak aus Lodz 
recht weite aber gewiß nicht außerordentlich begueme Bahn⸗ 
fahrten. Er richtete ſich nämlich ſo gut (oder ſo ſchlecht) es 
ging unter Güterwagen ein und kam ſo in die verſchieden⸗ F 
iten Städte. Seine Webertätigkeit mag ihn nicht ganz bes 3 
friedint haben. Aber feine Reifen befriedigten nicht die 8 
Bahnbehörden. Hier in Bromberg wurde der blinde Paſſa⸗ 5 
gier entdeckt und wird nun wohl oder übel etwas fephaf } 
werden müſſen — Noch ein weiterer Weltreiſender 
wurde geſtern hier feſtgenommen. Es handelt ſich * 


15jährigen Leonhard Szkudlarek aus Fabianowo, de 


ohne Wiſſen feiner Eltern HH von Hauſe enkſernt hatte. In € 
Bromberg verließen ihn jedoch die Kräfte und in Begleitung p 
wird er feierlich dem Elternhauſe wieder zugeführt werden. 

S Wer iſt der Eigentümer? Im 1. Polizeikommiſſarkat 
am Neuen Markt befindet ſich eine geſundene ſchwarze 
Damenhandtaſche mit einem Geldbetrag und einem i 
Schlüſſel. Die Beſitzerin fann ſich im genannten Kom⸗ 
miſſariat melden. 287 

$ Ein Fahrrabmarder hat einem Anton Kunze, Drd- 
nienſtraße 82 wohnhaft, ſein Fahrrad geſtohlen, das er einige 
Augenblicke unbewacht in der Mittelſtraße hatte ſtehen 
laſſen. 7 8 

$ Verhaftet wurden zwei Perſonen wegen Vergewal⸗ 


gangen zu haben, und eine wegen Herumtreibens. : 
j * * + Y X 
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R. Dratzig (Drawſko), 10. Februar. Ein hre dtro er 
unglücksfall, wodurch ein ſtrebſamer Mann fein Leben 
einbüßte, hat ſich geſtern im Walde beim Abfahren von Lang⸗ 
holz zugetragen. Der Waldvorarbeiter Lalez aus Poſen 
fuhr auf dem Bremſerſtand der letzten, mit Holz beladenen 
Lore von der Auflade⸗ zur Abladeſtelle mit. Auf noch un⸗ 8 
aufgeklärte Weiſe ſetzte die letzte Lore aus und L. kam ſo Y 
unolüdlih zu Fall, daß er quer vor die Bremsvorrichtung 3 
zu liegen kam. Als der Vorfall von den vorderen Bremſern A 

und der Spfcmotive aus bemerkt und der Zug zum Halten 
gebracht würde, war der Bedauernswerte bereits derart ner⸗ ; 

ſtümmelt, daß, nachdem er unter den Rädern hervorgezo 

wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. BE 
im 29. Lebensjahr ſtehende fleißige und nüchterne Mant , 


. 

* Neutomiſchel (Nowy Tomyśl), 11. Februar. Am 
13. Dezember 1926 hat ſich in dem Dorfe Jaſtrzembnik 
die 17jährige Elsbeth Pumpowa aus ihrem elterlichen 
Haufe entfernt und ift ſeitdemſpurlos verſchwunden. 

Sie ift 1,67—1,68 Meter groß, blond, hat blaue Augen und 

war bei ihrem Weggange bekleidet mit einem braun y 
Mantel, kaffeebraunen Hut, ſchwarzen Lackſchuhen. Nacht 
richten über die Verſchwundene nehmen alle Polizeiämter * 
entgegen. ; een 
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* Ritſchenwalde (Ryczwol), 11: Februar. Dieſer Tafe 
beſuchte ein etwa 20 jähriger Menſch eine hieſige Arbeiterfrau, 
überbrachte ihr Grüße von ihrem Sohne aus dem Gefäng⸗ N 
niſſe Rogaſen und berichtete, daß er durch Amneſtie aus dem a 
Gefängnis ertläfien ſei. Der Sohn, der noch eine längere a 
Strafe zu verbüßen hat, ſolle ebenfalls begnadigt worden 
ſein und in den nächſten Tagen entlaſſen werden. Dieſer 4 
bitte die Mutter, da feine Kleidung doch zu ſchlecht fei, ihm 3 
feinen Sonntagsanzug, Hut, Sonntagsſchuhe, Überzieher, 
Oberhemd und ſeidene Socken zu ſenden. Die Mutter hatte 
nichts Eiligeres zu tun, als die gewünſchten Sachen einzu⸗ 
packen und dem Überbringer der Freudennachricht gleich ar 
Weiterbeförderung an ihren Sohn zu übergeben. er 
Gauner gab an, aus dem Nahbardorfe Ninino zu fein 
ſofort angeſtellte Ermittelungen ergaben aber die Unwah 
heit der Angaben. 


* Sroda (Środa), 10. Februar. In den Gebäuden 
der Zuckerfabrik, die von den Beamten und Hand: 
werkern bewohnt werden, brach Feuer aus, das jedoch, i 
dank der Beſonnenheit und ſofortigen Hilfe aller Bewohner, 
auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte. 8 
ä — — —— - 


Unſere geehrten Leier werden gebeten. bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in biciem Blatte machen, fih freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. N ; 
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dieſer „hiſtoriſchen“ Beatrix wüßte aber eine edle mufifas - 
liſche Inſpiration nichts anzufangen. Die Idealgeſtalt 17 
romankiſchen Legende mit ihren erſchütternden Gefühls⸗ 
konflikten wirkt ganz anders auf das Gefühl und die Phan« 
taſie des ſchaffenden Tondichters. Hier bietet ſich die Mö 
lichkeit. eine ganze Welt von ſeeliſchen Erlebniſſen in To: 
gebilden zu erſchaffen. Rözyeki hat fih ganz hohe, Wagner⸗ 
ſche Schöpferkraft erheiſchende Ziele nicht geſteckt. 
wählte einen beſcheideneren Weg. Sein Bordbild ſcheint 
Puccini zu ſein. Er erſchöpfte nicht die Möglichkeiten, die 
im romantiſchen Thema lagen ſtellte feine treffliche ton⸗ 
maleriſche Begabung nicht in den Dienſt der muſikaliſchen 
Geſtaltung einer tieferen Idee, ſondern ſchuf eine gute Oper 
vom moderniten Typ, wo alles auf kräftige dramar:fche Sira 
kungen eingeſtellt iſt. In Hinſicht der Bühnenwirk⸗ 
famkeit ift alo die Oper Rözyekis ein äußerſt ge⸗ 
lungenes Werk, das die beiten Ausſichten hat, in. Aus⸗ 
lande zu geſallen und ſich dauernd im Opernreperlotre zu 
bel aupten. > 

In der Muſik dieſer Oper herrſcht das leiden⸗ 
ſchaftlich bewegte Element vor, das geſchickt nes * 
ſteigert. in effektvollen Finales, fih mit hinreitzender Kraft 3 
manifeſtiert. Ein beſonderer Reiz und Vorzug dieſer 
Opernmuſik ift der Melodienreichtam, den der Noms 
poniſt in die einzelnen Partien eingelegt, die ſchönen Arien 
und Duette mit den einprägſamen Melodien, die den 
Sängern Gelegenheit geben, alle Vorzüge ihrer Singkunſt A 


. 
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leuchten au laſſen. In dieſen Arien und Duetten ſpürt man 


allerdings italieniſchen Einfluß. Die Orcheſtrie⸗ 
rung, in der Rözycki Meiſter ift, ift in dieſer Oper von 
ſtarker Wirkung. A ' 5 
Die Oper wird im Warſchauer „Teatr Wielki“ mit 
großer Sorgfalt aufgeführt. Die Hauptrollen ſind mit den 
beſten Kräften beſetzt, die ſich überall in der Welt ſehen und 
hören laſſen können. Die Beatrix der Frau Czapſka iſt 
ſowohl in darſtelleriſcher a ls muſikaliſcher Hinſicht eine 
Glanzleiſtung. Ihr ſteht ebenbürtig Frau Werminſcka 
als Lucrezia Cenci zur Seite. In den männlichen Rollen 
verdienen die Herren Dygas und Moſſoczy une 
geſchränktes Lob. 755 


solide Ausführung, eigenen Fabrikates, sowie Flügel, Pianos und Harmoniums erstklassiger ausländischer | 


=a B. Sommerfeld, Pianofabrik 


Bydgoszcz, nur nur ul. Sniadeckich 56 — Tel. 883. 1021 Filiale: Grudziądz, ul. Groblowa 4 — Tel. 229. 


FRIIMBEAARREUBERSAUKRSSUTKERLASAMRURHESAEUHTIROREAAATSBEEBLHN mbit 


„Welt-Detektiv‘‘ 
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liefert sofort waggonweise, nur 
geben Kasse 
Holzhandlung G. Wilke, Poznań, 
Sew. Mielżyńskiego 6. 
Gegründet 1904. Telefon 2131. 


Wollen Sie? 


vorwärts kommen 


Wir auch! 


Sie kaufen bei uns billig und gut 
Büro- und Schulartikel 


Fabriklager für Bydgozscz und Pommerellen: 2698 
Dom en Tadeusz Czarnocki, he Bi 
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Techn. Büro Grudziądz 


Ausführung elektr, Licht « Kraftanlagen - 


jeder Art und jeden Umfanges. 


Doy 
ER 2 


een 
in 


i D 


Eiserne Kochherde vn Westfälischer Art 


in v ER Größen, 
Transportable 
Kachelöfen 


in reicher u. schön. Auswahl 


Die besten u. billigsten Heiz- 
körper für Neu- u. n 


6 Ausfü En Oskar Schöpper 


Spezialität: Bau von Kochmacchinen Bydgoszcz, ul. Zduny 5, 


PROTOS- Staubsauger 
Koch- und Heiz-Apparate 
Elektro-Waschautomaten 
Elektro-Bohnermaschinen 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 
Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 


HNISCHES" SPEZIALGESCHÄFT FÜR INDUSTRIEBEDARF 


Oito Wiese 


BYDGOSZCZ 
Telefon 459 — Dworcowa O2. 


immer, Schlafzimmer 
Vorplatz-Möbel und Küchen 


vei F. Wolff. Möbelhaus Stele 


ulica Grunwaldzka Nr. 101. d 

er = Ga 
eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung is en 
wird billig angefertigt. 
1403 Dworcowa 6, 1 Tr. 
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Schreibmaschinen 


neu und gebraucht stets am Laget 2478 


Bürobedarf :: Reparaturwerkstatt 
Rozyn & Buchhoic 


Plac Wolności 1  Bydgoszez Telefon 15-14 


Herr L. Derdau, Bydgoszcz 
ist nicht mehr ab 9. Febr, mein Vertreter 
und komme für Zahlungen (ohne Quittung 
an ihn geleistet) nicht auf. 


Juljan Król, Fabryka Chem. 


-1 Bydgoszez. 
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mann od. Landwirt, der 
polnisch sprechendes 
Personal sucht ss 


findet solches am ehesten 
durch eine Anzeige im 


Ostdeutschen Volksblatt 
IIIA 


Wochenblatt für die Deutschen 
in Kleinpolen u. Wolhynien 


Lwów, Zielona ll. 


Pratos- staubsauger 
| Protos-Koch- u. Heizupparute 4) W 
Protos - Lautsprecher „ © 
| empfiehlt 
Ad. Kunisch, Grudziądz ; 


Tel. 196. Torufska 4. 


" Spezinlfahrik 


- fürBnrdeöfen u. Badewannen aller Art 
Poznan, Male Garbary 7a 
"> Tel. 3350 Gegr. 1906 


Bei Bedarf bitte Offerte 
einzufordern. 2522 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 12. Februar. 
Hausſegen. 

Unter den Werken Peſtalozzis hat keines eine ſolche 
Verbreitung und Bedeutung gefunden, wie feine pädagogische 
Muſtererzählung: : P 
— er, wie eine Mutter ihre Kinder erzieht, wie aus 

er Wiedergeburt des Hauſes ſich die der Gemeinde, ja 
des ganzen Volkes und Staates ergibt. Sein Wort: „Ich 
will die Bildung des Volkes in die Hand der Mutter legen“, 
ſein Lieblingsthema, daß alle Erziehung in der Familie 
wurzele, ſeine Schilderung, wie Gertrud am Morgen mit 
den Kindern die Bibel lieſt, wie das Geleſene das ganze 
Haus durch den Tag begleitet, wie die Kinder am Vorbild 
der Mutter in die Erfüllung ihrer Aufgaben hineinwachſen, 
das alles hat für umere Tage unendliche Bedeutung. Wem 
fiele bei dem Bilde, das dort gezeichnet iſt, nicht der Knabe 
Timotheus ein, wie er zu den Füßen ſeiner frommen 
Mutter und Großmutter in die Schrift eingeführt und zum 
Glauben an den Herrn geleitet wird, ſo daß Paulus ihm 
in Erinnerung an dieſen Segen des Hauſes jagen kann: 
„Weil du von Kind auf die heilige Schrift weißt, kann dich 
Sicile unterweiſen zur Seligkeit durch den Glauben an 
Ehriſtum Jem.” Aber wie find heute die Frauen, die 
jener Eunfke und Lois oder dieſer Gertrud gleichen? Und 
wir brauchen heute nötiger denn je dieſe „Mutterſchule“, 
diefe häusliche religiöſe Erziehung, dieſen Segen des 
Ehriſtenhauſes! Gewiß, es gehen auch aus ſolchen Häuſern 
nicht lauter Engel hervor, aber wo im Hauſe der Geiſt des 
Glaubens und des Gebetes, der Reinheit und Zucht, der 
Freude am Herrn und feiten Werken wohnt, da geht mit 
denen, die unter ſolchen Segen aufwachſen, ein unverlier⸗ 


bares Erbe durch das Leben, das im Verborgenen Segen 


trägt. 

Die Peſtalozzifeier iſt ein lauter Appell an die Familie, 
wieder ihrer hohen Verantwortung für alle ihre Glieder 
bewußt zu werden im Blick auf ihre religiös⸗ſittliche Er⸗ 
diehung. Was uns mottut, find klar und bewußt chriſtliche 
Familien. Ohne das Chriſtentum kann Schule und Kirche, 
kann aber auch Staat und Geſetzgebung nichts ausrichten, 
Die letzte Verantwortung tränat überall das Haus „O 
felig Haus, wo man dich aufgenommen, du wahrer Seeten⸗ 
freund, Herr Jeſus Chriſt.“ D. Blau⸗Poſen. 


Flugverbindung Warſchau—Poſen— Berlin. 


Zwiſchen den drei polniſchen Luftreedereien „Aerolot“, 
„Mero“ und der ſich in Kattowitz bildenden Fluggeſellſchaft 
iſt eine Fuſton zuſtande gekommen unter dem Namen 
„Volſka Unia Lotnicza”. Die bisher verwendeten frangat- 
ſiſchen und deutſchen Flugzeuge jolen im Laufe des nächſten 
Jahres bereits durch inländiſche polniſche Apparate 
erſetzt werden, die febr ſparſam im Verbrauch fein ſollen. 

In nächſter Zeit wird in Poſen, das zum Knoten⸗ 
punkt des internationalen Flugverkehrs be⸗ 
ſtimmt worden iſt, ein großer Flu avlatz rden 


Zivilflug verkehr angele 
5 iegerſchuppen begonnen. 
man ſchon mit dem Bau von —f ge tens 5 


S 2 aus zum Weiterflug nach 


Paſſagterflugzeuge dan begonnen haben. 


die ihren Weg in Warf 
Ir einn ee anbe dürfte dann die Strecke Poien— 


i ückgelegt fein, 3 Se . 
Beeren Feine unvorhergeſehenen Schwierigkeiten ein⸗ 


treten, wird der Verkehr Warſchau—Poſen—Berlin in 
Kürze in Betrieb genommen werden können. Zur Organi⸗ 
sotton dieſer Flu⸗ſtrecke wird ein Kapital von 1200 000 
Zloty benötigt, das zum Teil von den Städten und Selbſt⸗ 
verwaltungen in Form von Krediten, im übrigen von der 
polniſchen Fluggeſellſchaft „Polfa Unja Lotnicza“ aufge⸗ 
bracht wird. i ; 


$ Eine intereſſante Lehrſtunde für die hieſige Polizei 
gab geſtern mittags der Entfeſſelungskünſtler Tom Jack. 
Vor zahlreich verſammelten Kommiſſaren, Wachtmeiſtern, 
Schutzleuten und geladenen Preſſevertretern hielt der Weiß⸗ 
haarige einen Vortrag, der eigentlich entgegen ſeiner 
Spezialität lag, aber trotzdem lehrreich und anregend war. 
T. J. ſprach (übrigens in fließendem Deutſch) über moderne 
Feſfelungen. Er gab viel von feinem reichen Wiſſen zum 
Beſten und konnte neben aut erprobten alten Tricks eine 
Reihe neuer, eigener Feſſelmethoden unſerer Schutzmann⸗ 
er mitteilen, die davon gewiß bald Gebrauch machen 
wird. i 
$ Der Cäcilien⸗Verein beging am vorigen Donnerstag 
im Zivilkaſino fein 33 jähriges Stiftungsfeſt. Er- 
öffnet wurde der Feſtabend durch eine von dem Vereinsvor⸗ 
ſitzenden in herzlichen Worten gehaltene Begrüßungs⸗ 
anſprache an die zahlreich erſchienenen Gäſte. Alsdann 
brachte der gemiſchte Chor unter bewährter Leitung ſeines 
Dirigenten Oberſchullehrerg Noetzel zwei Lieder recht ein⸗ 
drucksvoll zum Vortrag. Einige von Frl. Haife prächtig 
geſungene Sopranſolis, eine nette Tanzeinlage und ein 
Schwank löſten einander ab. Alle Darbietungen des Ver⸗ 
eins fanden reichen Beifall. i 

* Wie die Tage zunehmen. Am 1. Januar ging die 


Sonne 8 Uhr 14 Minuten auf und ging 3 Uhr 54 Minuten- 


unter. die Tageslänge an dieſem Tage betrug 7 Stunden 
40 Minuten. Am 15. Januar fiel der Sonnenaufgang auf 
8 Uhr 7 Minuten, der Untergang auf 4 Uhr 13 Minuten. 
die Tageslänge machte 8 Stunden 6 Minuten aus. Am 
2. Februar (Lichtmeß! ging die Sonne 7.43 Uhr auf und 
445 Uhr unter, die Sonne ſchien 9 Stunden 2 Minuten. 
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Die neue Birnenform ift fehöner! 
Sie paßt sich allen Beleuchtungskörpern gut an, 
Ihr Beleuchtungskörper gewinnt im Aussehen, wenn 197% 
adde neuen Osram · lampen eingeschraubt werden.) N 


Dort wo die Lampen dem Auge sichtbar brennen, 
sollten nur mattierte Lampen Ver 


„Lienhard und Gertrud“. Hier, 


Am 15. Februar wird die Sonne 720 Uhr aufgehen und 


5.10 Uhr untergehen, die Tageslänge macht ſchon 9 Stunden 
50 Minuten aus. Am 1. März fällt der Sonnenaufgang auf 
6.50 Uhr, der Untergang auf 5.36 Uhr, die Tageslänge 
ſtellt ſich auf 10 Stunden 46 Minuten. Am 15. März liegt 
zwiſchen Aufgang und Untergang der Sonne eine Zeit⸗ 
ſpanne von 6.18 Uhr und 6.02 Uhr, die Tageslänge macht 
11 Stunden und 44 Minuten aus. Genau 12 Stunden 
ſcheint die Sonne am 19. März. An diefem Tage geht ſie 
6.9 Uhr auf und 6.9 Uhr unter. Am 21. März, Frühlings⸗ 
enfang, fällt der Sonnenaufgang auf 6.4 Uhr, der Sonnen⸗ 
untergang auf 6.12 Uhr, die Tageslänge ſtellt ſich demnach 
cuf 12 Stunden 8 Minuten. Am 31. März geht die Sonne 
5.40 Uhr auf und 6.30 Uhr unter, es ergibt fih eine Tages- 
länge von 12 Stunden 50 Minuten. In den einzelnen 
Monaten nimmt die Tageslänge zu um 1 Stunde 14 Min. 
im Januar, um 1 Stunde 44 Minuten im Februar, um 
2 Stunden 4 Minuten im März, um 1 Stunde 55 Minuten 
im April, um 1 Stunde 31 Minuten im Mai, bis dann die 
Sonne in den Tagen vom 20. bis 23. Juni ihren höchſten 
Stand erreicht. Sie geht in dieſen Tagen um 3.39 Uhr auf 
und 8.24 Uhr unter, ſcheint demnach 16 Stunden 45 Minuten. 
Der Unterſchied in der Tageslänge zwiſchen dem 1. und dem 
20. Juni macht nur 21 Minuten aus, denn am 1. Juni 
beträgt die Tageslänge 16 Stunden 24 Minuten. 


In. Wegen Amtsvergehens hatte ſich geſtern der Ober⸗ 
poftfefretär Julian Auauſtin von hier vor der zweiten 
Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Der 
Angeklagte führte im November v. J. die Bahnpoſt auf der 
Strecke Bromberg —Schneidemühl und ift beſchuldigt, meh⸗ 
rere eingeſchriebene Briefe, die an einen Gutsbeſitzer 
abreſſiert waren, geöffnet zu haben. A. gibt an, daß die be⸗ 
treffenden Briefe durch ihren Umfang auffielen und von 
ihm zwecks Weitergabe an das Zollamt zurückbehalten wur⸗ 
den. Mit der Offnung der Briefe hatte er nichts zu tun, 
denn es ſei ebenſo mäglich, daß ein Unterbeamter, der in 
derſelben Ambulanz mitfuhr, der Täter fein könne. Weiter 
erklärt der Angeklagte, bereits 25 Jahre im Amt und His- 
her noch nicht diſziplinariſch beſtraft worden au fein. Außer 
dem betreffenden Unterbeamten können die Zeugen nichts 
Belaſtendes über den Angeklagten ausſagen. Der Staats- 
anwalt ſtützt ſich auf die Ausſagen des Unterbeamten und 
beantragt eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten. Der 
Verteidiger iſt bemüht, den Unterbeamten als einen un⸗ 
glaubwürdigen Zeugen hinzuſtellen da dieſer Zeuge ſogar 
felbſt als Täter in Frage kommen könne. Zum Schluſſe be⸗ 
antragt der Verteidiger, mangels Beweiſen ein freiſprechen⸗ 
des Urteil zu fällen. Das Gericht erkennt demgemäß und 
ſpricht den Angeklagten wegen Mangels ausreichen⸗ 
der Beweiſe frei. — 

In. Beſtrafte Diebe. Die Arbeiter Demetrius Zadozny, 
Alfons Jahns und Harmacinſki aus Jägerhof verübten 
Kartoffeldiebſtähle, indem fie mit einem Handwagen auf ver⸗ 
ſchiedene Felder fuhren und den Beſitzern Kartoffeln in 
größeren Mengen ſtahlen. Als ein Landwirt dann eines 
Nachts eine Wache ausſtellte, wurden die Diebe ertappt. 
Das Urteil der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
lautete: & fünf Monate, J. und H. je drei Monate Gefäng⸗ 
nis. — e raffinierte Diebin tft die ſechzehnjährige 
Wanda Sakierſka aus Schönſee. Kurz vor Weihnachten 
entlief x ihrer Mutter und begab ſich nach Bromberg, um 
hier Diebſtähle auszuüben. Sie ſtahl, wo ſich ihr die Ge⸗ 
legenheit bot, in Läden, Wohnungen und Lokalen. Der Wert 
der geſtohleen Sachen betrug insgeſamt 300 Zloty. von denen 
den Beſtohlenen nur ein kleiner Teil zurückerſtattet werden 
konnte. Mit Rückſicht auf ihre Jugend wird die Spitzbübin 
zu drei Wochen und drei Tagen Gefängnis ver- 
urteilt. — Der Buchhalter Stanislaw Galiſzewſki aus 
Thorn verübte hier und im Kreiſe Graudenz mehrere Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle; unter anderem ſtahl er eine goldene 


Taſchenuhr. Der Angeklagte iſt geſtändig und gibt an, aus 
Staatsanwalt beantragt acht 


Not gehandelt zu haben. 
Monate Gefängnis; das Gericht erkennt auf vier Mo⸗ 
nare Gefängnis mit Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
aft. 
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Vereine, Neranſtaltungen re. 


Das Konſervatorium beabſichtigt, zum 100. Todestag Beethovens 
feine IX. Symphonie aufzuführen und bittet ſowohl diejenigen 
Sänger und Sängerinnen, die bei den früheren Choraufführun⸗ 
gen mitgeſungen haben, wie auch noch andere ſtimmbegabte 
Damen und Herren, fith daran zu beteiligen. 1. Probe: Mons 

25775 den 14. Febr., abends 8½ Uhr, im Konſervatorium. 
usſtellung „Häusliche Kunſt“. Anmeldungen zur Frühfahrs⸗Aus⸗ 
ſtellung baldigſt erbeten an die Geſchäftsſtelle, Sh behiei 87 
(ul. 20. ſtyczuia 20 r.), vormittags von 9—1 Uhr. (2787 


Zirkus Medrano — Patzers Park. Tom Jack, König der 
Gletſcher, berühmt durch ſeine Befreiung von Feſſeln, teilt am 
Sonnabend, den 12., und Sonntag, den 13. Februar, im Zirkus 
Medrano auf. Außerdem neues Künſtlervrogramm. Vors 
führung von Elefanten, Pferden, Kamelen. Das Programm um⸗ 
aßt ca. 20 Nummern. Eintrittspreis für Kinder am Sonntag 
50 Gr. Der Zirkus iſt gut geheizt. (2695 

In der Bar Angielfti, ul. Gdanſka (neben Kino Kriftal), finden 
die letzten Gaſtſpiele der Liliputanertruppe, beſtehend aus ſieben 
Perſonen, ſtatt; und zwar am Sonnabend, den 12. Februar, um 
7 Uhr abends, und am Sonntag, den 18. Februar, um 5 Uhr 
nachmittags. Der Erfolg der Gaſtſpiele war bisher ein geradezu 
glänzender und ſtrömte das Publikum ſcharenweiſe herbei. Das 
herrliche Programm iſt ſehr abwechſelungsreich: Tänze, Geſänge, 
Witz und Humor. Die Wirkung wird noch erhöht durch das 
tüchtige Salontrio unter Sung des Kapellmeiſters Herrn 
Orlowſti. Wer bisher noch nicht Gelegenheit hatte, diefe inter⸗ 
eſſanten kleinen Leute zu ſehen, der fäume nicht und eile in die 
Bar Angielſki zu den letzten Gaſtſpielen. ou die Gäſte 
ſind allerhand Leckereien vorbereitet: Friſches Gebäck, m. 
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kuchen, Kaffee und Tee. 49 


finden. 
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Gram lampen zu besserem Licht ~ 


Freundinnen Berein. Monatsverſammlung Montag, den B. M., 
Zivilkaſino. Küſtlervorträge: Violine, Geſang uim. Erſcheinen 
fämtlicher Mitglieder erbeten. (170€ 


+$ 8 x 
Ratel. 

Einen Liederabend veranſtaltet der Männergefangverein „Com 
cordia⸗Liedertafel“ am Sonnabend, den 19. Februar, abends 
8 Uhr, im Schützenhauſe. An dem Liederabend wird ein Doppel⸗ 
Dvartett des M.⸗G.⸗B. „Kornblume“, Bromberg, und der Gea 
miſchte Chor Nater mitwirken. Der Reinertrag der Beranital- 
tung iit für den Glockenfonds der evangeliſchen Kirche beſtimmt. 
Man darf wohl auf ein gefülltes Haus rechnen. Näheres ſiehe 
Anzeige. 2788 

s x * 


L Poſen (Poznan), 10. Februar. Glück im Ung luck 
hatte geſtern ein neunjähriges Mädchen, das in der Nähe 
der St. Martinskirche von einem Kraftwagen überfahren 
wurde, ohne mit den Rädern berührt worden zu ſein. Nach⸗ 
dem das Mädchen ſich von dem Schreck erholt hatte, konnte 
es ſich unverletzt nach Haufe begeben. — Die Ein ⸗ 
brecher, welche im vergangenen Monat aus dem Geſchäft 
der Firma Salinger u. Roſenkranz mittels Durch⸗ 
bruchs der Kellerdecke größere Stoffmengen für 5000 
Zloty geſtohlen hatten, wurden dieſer Tage feſtgenommen. 
Die Nachforſchungen erwieſen, daß fie den gestohlenen Stof 
per Auto in die Wohnungen zweier Hehlerinnen. Katarzyna 
Fielmann und Roſalie Winnicka gebracht hatten. 
Eines Tages meldeten ſich bei dieſen Hehlerinnen zwei 
falſche Kriminalbeamte, die nach einer Hausſuchung den 
Stoff mit Beſchlag belegten und mitnahmen. Dieſe falſchen 
Kriminalbeamten wurden zuerſt verhaftet, und erſt deren 
Ausſagen brachten die Polizei auf die Spur der eigentlichen 
Einbrecher; es find dies ein Antoni Toger, Marian Rog- 
plochowfki und der Chauffeur Klemens Szary, die 
famt ihren Mithelferinnen hinter Schloß und Riegel ſitzen. 
— Die Stadtverordnetenverſammlung nahm 
geſtern nach dreiwöchentlicher Unterbrechung wieder ihre 
Beratung auf. Nach Erledigung mehrerer Geſuche wurden 
Wahlen zu verſchiedenen Ehrenämtern vorgenommen. 
Ferner wurde dem Schauſpielerenſemble anſtatt einer ein⸗ 
maligen Weihnachtsgratifikation eine zehnprozentige Su- 
lage der Gagen vom 1. Januar bis Ende März bewilligt. 
Bezeichnend für die nationaliſtiſche Pſyche des Poſener 
Stadtparlaments war eine Reſolution, in der Einſpruch 
gegen die Offerte der Aktiengeſellſchaft „Danziger Meſſe“ 
an die polniſche Regierung um Teilnahme am Grundkapital 


erhoben wurde. 
+ Rawitſch, 10. Februar. Ein tödlicher Unfall 
t ſich im 
Bei dem 


durch Spielen mit einem Revolver 
Dorfe Kawitſch im hieſigen Kreiſe zugetragen. 

dortigen Landwirt Bergmann weilten zwei andere Be⸗ 
ſitzerſöhne, der a4 und Krawezyk, die ſich mit 
einem Revolver zu ſchaffen machten. Plötzlich ging aus der 
Waffe ein Schuß los, der den 19jährigen R. in den 
eib traf und aufs Schwerſte verletzte. Der die erite Hilfe. 
leiſtende Arzt gab noch die Anweiſung, den Getroffenen 


n dem hieſigen Krankenhauſe zu ſchaffen, doch verſtarb 
dieſer auf dem Transport an Verblutung. Schweres Leid 


Int alſo wiederum das ſchon fo oft gerügte unvorfichtige 


ntieren mit der Schußwaffe über zwei Familien gebracht. 
fs Wollſtein (Wolſztyn), 11. Februar. Durch Ver⸗ 


ſetzung der Lehrerin Kante an die Volksſchule na Po⸗ 
idtiſchen 


gorzela wurde das Lehrerkollegium der hieſigen ſt 
Mädchenmittelſchule von 5 auf 4 Lehrkräfte abgebaut. — 
Ein vielverſprechendes Früchtchen ſcheint ein 13jähriger 


Schüler aus dem hieſigen Kreiſe zu ſein, obwohl er aus der 


Unterſtufe noch nicht heraus iſt. Da ihm die elterliche Er⸗ 
ziehung fehlt, ſo dürfte der letzte Streich ihm Zwangs⸗ 
erziehung einbringen. In Abweſenheit der Lehrerin drang 
er, nachdem er noch zwei gleichalterige Genoſſen überrede 


hatte, durch Zertrümmern der Schei 


ins Haus; dann erſtiegen die Drei die Kelle 


durchſuchten die Wohnung, 


Johannisbeerwein mit und tranken dieſe aus, wobei natür⸗ 
lich ein Rauſch nicht ausblieb. Außer der Prlizei Hat fih 
die Schulbehörde der Sache angenommen. — Der erſte dies⸗ 
jährige Jahrmarkt am letzten Dienstag war verhältnis⸗ 


mäßig ſchwach beſucht. Beſonders ji:! cs auf, daß die vielen 


cuswärtigen Händler der Stoff⸗, Tuch⸗ und Leinenbranche 
ausgeblieben waren. Eine große Kaufluſt war nicht zu be⸗ 


merken zumal die Preiſe allgemein zu hoch befunden wur⸗ 


den Ein größerer Geſchäftsverkehr herrſchte auf dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkt. Das Angebot von ge⸗ 


wöhnlichen Wagen⸗ und Ackerpferden war verhältnismäßig 
ſtark, die in der Preislage von 800—400 zr gehandelt wurden. 


Auswärtige Händler fragten nach guten Luxuspferden für 
den Export, konnten aber ihren Bedarf nicht eindecken. 
An Kühen war nur Mittelware aufgetrieben im Preiſe von 
250—400 zl. Auf dem Schweinemarkt waren viel Jungtiere 
vorhanden. Läufer brachten 70—80 zi das Stück. Geſucht 
waren Ferkel; das Paar erzielte 50—65 zt. Fettſch 
fehlten ganz. Der Markt war um 1 Uhr geräumt. 
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